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Keues in Kürze.
Der Berliner Polizeibericht meldet, daß bei

der Ankunft des Ozeanfliegers Chamberlin in
Berlin keine einzige Verhaftung zu er-
folgen brauchte und daß auch keine einzige
Verletzung durch den Maſſenandrang der Zu-
ſchauer entſtanden iſt. Dieſe Diſziplin ſteht in
wohltuendem Gegenſatz zu den Vorgängen bei der
Ankunft Lindberghs in Paris, wo faſt 40 Per-
ſonen in dem Gedränge verletzt wurden und die
Polizei mehr als 30 Perſonen feſtnehmen mußte.
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Nach einer 14tägigen Reiſe durch Deutſchland,
die er größteiteils im Flugzeug zurücklegte, trat
geſtern der Bürgermeiſter von Detroit, Smith,
von Bremen die Rückreiſe nach Amerika an.
Bürgermeiſter Smith äußerte ſich begeiſtert über
ſeine Eindrücke in Deutſchland. Jnsbeſondere hob
er den Fleiß, die Ehrlichkeit und das Beſtreben
des deutſchen Volkes hervor, durch Arbeit wieder
hochzukommen.

Auf einer Jnformationsreiſe über die Organi-
ſation des Ruhrbergbaues weilen in dieſen Tagen
auſtraliſche Regierungsvertreter im Ruhrgebiet.
Der Miniſter für Arbeit und Jnduſtrie der
auſtraliſchen Bundesregierung, der auſtraliſche
Generalinſpektor der Bergwerke und ſein Privpat-
ſekretär haben im Eſſener Bezirk verſchiedene
Bergwerke befahren und die Kohlenaufbereitungs-
werke beſichtigt. Jn BVochum kamen ſie mit dem
Vorſitzenden des Verbandes der Bergarbeiter zu
ſammen. Sie ſetzen ihre Reiſe über Belgien,
Frankreich und die Vereinigten Staaten fort.
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Das Reichsverkehrsminiſterium hat die Prü-
fung der zahlreichen Kanalpläne im Reichsgebiet
abgeſchloſſen. Wie wir erfahren, liegt die nächſte
Entſcheidung, ob es in abſehbarer Zeit zur Vor-
nahme größerer Kanalbauten im Reich kommen
wird, jetzt beim Reichsfinanzminiſter.

Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki hielt
auf ſeiner Beſichtigungsfahrt durch Oſtpreußen in
Königsberg vor den Vertretern der Behörden und
Berufsorganiſationen eine Rede, in der er der
Provinz Oſtpreußen und insbeſondere ihrer Land-
wirtſchaft jede nur mögliche Unterſtützung zuſagte.

Der Danziger Heimatdienſt hat eine Dentkſchrift
an den Völkerbundsrat gerichtet, in der er unter
Hinweis auf die großen bis zu 40 Kilometer weit
ſich erſtreckenden Munitionsexploſionsunglücke der
letzten Jahre in Bukareſt, Budapeſt uſw. im Jnter
eſſe der Sicherheit Danzigs die Aufhebung des
polniſchen Munitionsdepots auf der Weſtexplatte
fordert.
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Die polniſche ſtaatliche Schiffahrtsgeſellſchaft,
die Zegluga Polſka, verhandelt wegen des An-
kaufes eines weiteren 1000-Tonnen-Handels-
ſchiffes. Das neue Schiff ſoll dem Verkehr
zwiſchen Polen und den engliſchen Häfen dienen.
Mit dieſem Schiff wird die polniſche Handels-
flotte dann ſieben Dampfer umfaſſen.
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Die Londoner Ruſſen ziehen aus Berlin ab.
Für den geſtern abend aus dem Schleſiſchen Bahn-
hof abgefahrenen Nacht-D-Zug waren von der
Sowjetgeſandtſchaft für 113 Sowjetruſſen Fahr-
karten angefordert worden.

c

Geſtern wurde der 60 Jahre alte ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete des württembergiſchen Land
tages Schneidermeiſter Auguſt Hornung, bei
Böckingen von einem Perſonenauto erfaßt und ſo
ſchwer verletzt, daß er zwei Stunden ſpäter im
Krankenhaus verſtarb.
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Eine Delegiertenkonferenz der britiſchen Kon-
ſumgenoſſenſchaften (etwa fünf Millionen Mit-
glieder) beſchloß mit 1960 gegen 1843 Stimmen
ein politiſches Bündnis mit der Arbeiterpartei
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Die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritannien
hetrug in der am 30. Mai endenden Woche 985 500.
Gegenüber der Vorwoche iſt damit eine leichte
Steigerung um 7324 zu verzeichnen, während
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine
Beſſerung um 628 712 vorhanden iſt.
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Präſident Coolidge und Staatsſekretär Kellog
e nach Waſhingtoner Meldungen der Anſicht

usdruck, daß ein Vertrag zwiſchen Amerika und
Frankreich, der den Krieg für ungeſetzlich erklären
ſoll, überflüſſig ſei.

e

Ein engliſches Geſchwader beendete geſtern
ſeinen Beſuch in Kopenhagen und nahm Fahrt-
richtung zum Teil nach Malmö, zum anderen Teil
nach Gotenburg.

Merſeburg, den 9. Juni 1927

Die Ozeanflieger bei Hindenburg.
Der Reichspräſident empfing geſtern vor

mittag die beiden Amerikaflieger Chamberlin
und Leviné, die von dem amerikaniſchen Bot-
ſchafter eingeführt wurden, und ließ ſich von
ihnen nähere Einzelheiten über ihren Flug von
Neuyork nach Deutſchland erzählen. Er be
glückwünſchte die beiden Herren herzlich zu
ihrer überragenden Leiſtung und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die kühne Tat ein
gutes Vorzeichen für die weitere Annäherung
der beiden großen Völker ſein werde.

Als Andenken überreichte er ihnen ſein Bild
mit Unterſchrift in ſilbernem Rahmen.

e

Geſtern nachmittag fand ein Empfangstee für
Chamberlin beim Reichskanzler Marx ſtatt, an
dem Dr. Streſemann und andere führende Poli-
tiker teilnahmen, am Abend offizielles Diner beim
amerikaniſchen Botſchafter unter Teilnahme des
Reichskanzlers, Reichswirtſchaftsminiſters, Majors
v. Hindenburg, Admiral Behncke und ihrer
Damen. Heute mittag iſt Feſteſſen bei Dr. Streſe-
mann, am Abend beim Reichsverkehrsminiſter, am
Freitag beim Berliner Magiſtrat. Alle Feſt-
anſprachen betonten die herzlichen Beziehungen
zwſchen Deutſchland und Amerika.

Kapitän König an Chamberlin.
Aus Bremen wird gemeldet: Kapitän Paul

König, der bekannte Führer des Handelsunter-
ſeebootes Deutſchland' hat an Chamberlin
folgendes Telegramm geſandt:

„Zu dem gelungenen Fluge Amerika--Deutſch-c n. edaß unſer deutſches Volk den kühnen Fliegern
denſelben begeiſterten Empfang bereitete, wie die
Nation der Vereinigten Staaten ihn mir be-
reitet hatte, nachdem ich den Ozean unter Waſſer
durchquert hatte.“

Amerikaniſches Echo des Chamberlin
Empfangs durch Hindenburg.

Der Empfang der amerikaniſchen Ozeanflieger
durch Hindenburg wird von der amerikaniſchen
Preſſe in großer Aufmachung gebracht. „Aſſociated
Preß“ ſchreibt, Deutſchlands Veteranenpräſident
habe den Fliegern den Willkommengruß Deutſch
lands entboten. Die „United Preß“ ſpricht von
einer Begrüßung der Sendboten des deutſch-ameri-
kaniſchen Friedens, der beide Länder bereits ver
binde.

Die „Evening World“ ſchreibt: „Nach Ber
lin“ ſei der Kampfruf der Amerikaner vor zehn
Jahren geweſen, aber der deutſche Menſchen
wall habe ſie zurückgehalten. „Nach Berlin“ ſei
auch der Ruf Chamberlins in Cottbus geweſen,
pnd Deutſche hätten ihm den Weg gezeigt.
Nichts könne mehr beweiſen, daß alle Feind-
ſeligkeit vorüber ſei. Chamberlin und Levins
ſeien Botſchafter, die nicht mit geheimen Jn-
ſtruktignen, ſondern aus dem Herzen des ameri-
kaniſchen Volkes zu den Herzen der anderen
Völker flögen.

Ein außenpolitiſches Rätſel.
Die ſranzöſiſchruſſiſche Schulödenregelung.

Aus Moskau wird beſtätigt, daß Botſchafter
Rakowſki mit der franzöſiſchen Regierung ein
Abkommen über die u ung unter
zeichnet hat. Das Abkommen, das im Laufe
von 62 Jahren Jahreszahlungen von 72 Milli-
onen Goldfranken der ruſſiſchen Regierung auf-
erlegt, bezieht ſich jedoch nur auf die ru r
Staatsſchulden, nicht auf die Privatſchulden.
Die Zahlungen der Sowjetregierung beginnen
am 1. Juli 1927. Es verlautet, daß zum Zu-
ſtandekommen der Abmachungen das Entgegen-
kommen der Sowjetregierung in der Frage der
Konzeſſtonsgewährung an franzöſiſches Kapital
nicht unweſentlich beigetragen hat.

Auf dieſer Grundlage iſt auch das prin-
zipielle Einverſtändnis der franzöſiſchen Re-
gierung zu einer Warenanleihe an die
Sowjetregierung im Betrage von 350
Millionen Goldfranken ſo gut wie erzielt
worden. Die Sowjetregierun Wneue Beſtellungen an ſam iſ führende
Jnduſtriewerke zu vergeben, insbeſondere an
ſolche der Schwerinduſtrie. Der franzöſiſche
Botſchafter in Moskau, Herbette, kehrt Anfang
Juli nach Moskau auf ſeinen Poſten zurück.

Das vorſichtige ſo gut wie erzielt“ über
die Warenanleihe läßt angeſichts der außer-
ordentlichen weltpolitiſchen Bedeutung dieſes
Abkommens noch immer an der völligen End-
ültigkeit der Einigung zweifeln. Dabei iſt die
ewährung einer ſolchen Anleihe der ent-

ſcheidende Maßſtab für die Bedeutung des Ab-
kommens. Denn wird die Anleihe tatſächlich und
mit ausdrücklicher Billigung der franzöſiſchen
Regierung gewährt, ſo liegt darin ausgedrückt,
daß die Regierung Poincaré nicht nur an einen
Sturz der Sowjetregierung und ernſte innere und
äußere Verwicklungen nicht glaubt, ſondern ſich
auch gewiſſermaßen dafür verbürgt, ſolche Ge-
fährdung der Kredite nach Möglichkeit zu ver-
hindern.

Da dieſe Haltung ganz im Gegenſatz zu der
offiziellen engliſchen Haltung gegenüber Rußland
ſteht, ſtellt die ruſſiſch-franzöſiſche Einigung etwas
vorläufig höchſt Rätſelhaftes dar, es ſei denn,
daß man annehmen müſſe, die engliſche W
Haltung ſei nur Poſe und Bluff und in Wirk-
lichkeit denke England gar nicht an Bruch mit
Rußland. r e die Lage immer ver-
wickelter und undurchſichtiger.

Rußland wünſcht deutſche Vermitt-
lung gegenüber England.

Die „Jſtweſtija“ beſchäftigt ſich heute mit
einer eventuellen Vermittlung Deutſchlands im
engliſch-ruſſiſchen Konflikt. Der Artikel ſoll von
einer dem ruſſiſchen Außenkommiſſariat nahe-
ſtehenden Perſönlichkeit ſtammen. Man ſieht
darin einen Verſuchsballon der Sowjetregierung,
um Deutſchland zur Vermittlung zu veran
laſſen. Der Artikel ſtützt ſich auf Mitteilungen
deutſcher demokratiſcher Blätter. Es heißt,
daß Dr. Streſemann in ſeiner Unterredung mit
Tſchitſcherin eine Vermittlung Deutſchlands a b
gelehnt habe, da eine ſolche bei der gegen
wärtigen europäiſchen Lage nicht möglich ſei.

Vergebliches Verbot.
John Bull (zu Marianne): „Jetzt darfſt du

den Ruſſen natürlich nicht mehr ſehen.“
(Pariſer „Populaire“.)

Italien auf Seiten Albaniens.
Jn Berlin beurteilt man den neuen jugoſla-

viſch-albaniſchen Konflikt als noch ernſtex
wie die engliſch- ruſſiſche Span-
nung. Der Himmel Europas hängt wieder voll
Gefahrwolken. Der Berliner jugoſlaviſche Ge
ſandte erklärte unſerem Vertreter, er glaube, daß
Belgrads Nachgeben jetzt ſeine Grenze gefunden
habe.

Jn der Preſſe Berlins verſtärkt ſich die Forde-
rung nach Zuſammentritt des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Rom: Muſſolini hat ſich auf Erſuchen Alba-
niens mit der Stellungnahme Alba-
niens im jugoſlaviſchen Konflikt
ſolidariſch erklärt. Jtalien werde ſich zur
Vermittlung zwiſchen Belgrad und Tirana bereit-
halten.

England für Völkerbunösvermittlung.
Der dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe-

ſtehende Londoner „Daily Telegraph“ erklärt, daß
in Londoner Kreiſen kein Anlaß geſehen werde,
die Pariſer peſſimiſtiſchen Beurteilungen des Kon
fliktes zwiſchen Jugoſlawien und Albanien zu
teilen. Trotz der Zuſpitzung werde nicht nur die
engliſche und franzöſiſche, ſondern auch die ita
lieniſche Diplomatie alles tun, um eine Förde
rung gefährlicher Umſtände auf der einen oder
anderen Seite zu vermeiden. Der Völker
bund ſei zweifellos die geeignete
Körperſchaft, ſich mit derartigen inter
nationalen Konflikten zu beſchäftigen. Die Jn-
tervention einer intereſſierten Macht würde das
Schlimmſte ſein, was im gegenwärtigen Augen-
blick unternommen werden könnte.
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Das Fiel
politiſcher Arbeit.

on
Reichstagsabgeordneten Leopold, Berlin.

„Politik“ ſtammt aus dem Griechiſchen und
bedeutet die Beſchäftigung mit den Angelegen-
heiten der Stadt. Das Wort iſt zu jener Zeit
entſtanden, da die Städte ſelbſtändige Staaten
waren und als Einzelweſen miteinander um
Herrſchaft und Macht rangen. Auf unſere Zeit
übertragen, heißt Politik die Beſchäftigung
mit den Sachen des Staates. Geht ſchon dar-
aus hervor, daß eine Abkehr von dem ur
ſprünglichen Wortinhalte vorliegt, wenn man
unter Politik die Vertretung einzelner Be
rufsintereſſen, oder, aus dem Geſamtrahmen
geriſſen, die Erledigung iſolierter Fragen
verſteht eine einfache Ueberlegung zwingt
zu dem Anerkenntnis, daß Politik gar nichts
anderes ſein kann und darf, als Sorge und
Arbeit für den Staat und für ſein
Wohlergehen.

Nomadenvölker kennen keine oder nur
wenige ſtaatliche Einrichtungen. Sie leben in
Familien und Sippen, die ſich auflöſen oder
zuſammenſchließen, je nachdem der Wohnungs-
raum der umgebenden Natur es bedingt. Mit
Seßhaftmachung und Arbeitsleiſtung, mit
Ackerbau und Handwerk geſtaltet ſich und ge
ſtaltete in ſich in der Vergangenheit aller
Völker eine organiſche Gliederung der ein
zelnen Volksteile, wurden Formen notwen-
dig zur Regelung ihrer gegenſeitigen Be-
ziehungen, zwang der Lebenswille zur Erhal-
tung der neu geſchaffenen Grundlagen, zur
Verteidigung des der Natur abgerungenen
Ackerbodens.

Fortſchreitende Arbeitsteilung ſowie die aus
dem Eigentum fließenden ſeeliſchen Kräfte
entwickelten und komplizierten die menſchlichen
ebensformen, brachten höchſte wirtſchaftliche
Leiſtungen hervor, gaben Anlaß zu kulturellem
Aufſtieg, ließen Bildung, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft entſtehen und geſtalteten im Rahmen
der Landſchaft ein Gemeinweſen, das mit dem
Willen zum Leben ausgeſtattet, in Jdeal- und
Realkonkurrenz mit anderen auf gleiche Weiſe
entſtandenen Gemeinweſen trat. Dieſer
Wille zum Leben iſt das nicht entäußer-
liche Naturrecht der Staaten, wie des einzel-
nen Menſchen. Es iſt mit ihnen gewachſen
und wird nicht untergehen, ſolange menſchliche
Gemeinſchaften mit eigenem Charakter und
Weſen beſtehen. Das Wohl der einzelnen
Menſchen, der Erfolg ihrer Arbeit, ihre Kul-
tur und Sittlichkeit, ihre Weltanſchauung
werden von den ſtaatlichen Einrichtungen,
ſeiner Ordnung und Sicherheit, ſeiner Rechts
pflege und Geſetzgebung beeinflußt, gehemmt“
oder gefördert.
Der Staat iſt ſo das machtpolitiſ

organiſierte Volk, und ſeine erſte un
wichtigſte Aufgabe beſteht darin, ſeine Macht-
voſition zu ſchützen und alle gegen ihn ge-
richteten Angriffe ſiegreich abzuwehren. Jhrem
Volke haben zu allen Zeiten nur diejenigen
Führer wahrhaft geholfen und ſind daher
in höchſtem Anſehen geweſen welche den
Staat als Machtzentrum ſchufen und zu erhal-
ten wußten, ſowie es verſtanden, den Willen
aller Staatsbürger in gleicher Richtung wirk-
ſam werden zu laſſen. Friedrich Wil-
helm I. hat den Staat wie einen „rocher de
bronee ſtabiliſiert“ und iſt dadurch der Schöpfer
des neuen Deutſchlands geworden. Bismarcks
Lebensarbeit beſtand darin, die dem jungen
Staat hinderlichen Kräfte zu bekämpfen und
ſeine Sicherheit nach außen nicht bloß durch
geſchickt eingegangene Bündniſſe, ſondern
durch ſtändige Entwicklung unſeres Heeres zu
ſchützen. Muſſolini hat Jtalien aus dem
Hader ſeines Parteigezänks und aus dem
Schlendrian ſeiner inneren Verwaltung da-
durch zu Anſehen und neuer Bedeutung ge-
bracht, daß er zunächſt ſeine Anhänger, ſodann
alle Jtaliener mit dem Gefühl und der Er-
kenntnis von der Bedeutung des Staates und
ſeiner Vormachtſtellung über allen Privat-
intereſſen erfüllte.

Deutſchland verlor trotz äußeren Glanzes
und materiellen Reichtums ſeine politiſche Zu-
kunft, als in ſeiner Führung nicht
mehr der Wille zur Macht, ſondernander weiche re Geſichtspunkte
die Oberhand gewannen. Undunſer Zuſammenbruch iſt vor allem an-
deren darauf zurückzuführen, daß die Kriegs-
regierungen nicht den Mut fanden, zur Er-
haltung der ſtaatlichen Einheit gegen die-
jenigen ſcharf vorzugehen, welche zerſetzend
die Machtpoſition des Staates zu unter-
minieren ſich anſchickten. Die Politik der
gegenwärtigen engliſchen Regierung
ann endlich nur verſtehen, wer weiß, wie für
eden Engländer Sicherheit und Größe des
Staates der Eckpfeiler des politiſchen Denkens
ſind und daß er ſie beide nicht durch eine eng
land- und wirtſchaftsfeindliche Propaganda
der Bolſchewiſten unterhöhlen laſſen will.
Verfaſſung und Staatsform ſpielen in dieſem
Zuſammenhang nur inſofern eine Rolle, als



verletzt daß er ſofort ärztliche
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beide unter dem Geſichtswinkel zu ſtabiliſieren
der Macht 279 der raumpolitiſchen Lage eines
Volkes, nach ſeiner Geſchichte und ſeinen be
ſonderen igenarten ſich richten müſſen.
Theoretiſch beſte Verfaſſungsformen gibt es
nicht; ſie exiſtieren höchſtens in den Köpfen
weltfremder Gelehrter oder politiſcher Dumm-
köpfe. Das Leben ſteht immer über Theorie
und Doktrin. Nur das eine ſteht feſt, daß
reine Demokratien in Völkern mit
ſtarken inneren Gegenſätzen und
weichem politiſchen Denken die
Uebel nicht mindern, ſondern ver
mehren und ſo das Volk zu dauernder Be-
deutungsloſigkeit und Schwäche verdammen.

Das deutſche Volk hat in ſeiner Geſamtheit
die Notwendigkeit ſtaats und machtpolitiſchen
Denkens als Vorausſetzung ſeiner Blüte und
ſeines Wohlergehens noch nicht begriffen.
Darin liegt der Grund für das parlamen-
tariſche Elend und die außenpoli-
tiſchen Mißerfolge der letzten Jahre.
Mag der Franzoſe Royaliſt oder Radikaler,
Sozialiſt oder Kommuniſt ſein; an der Spitze
ſeiner Ueberlegungen, Hoffnungen und
Wünſche ſteht die Macht und der Ruhm
ſeines Vaterlandes. Deutſchen Sozia-
liſten blieb es vorbehalten, dem Feinde bei der
Auffindung verſteckter Waffen zur Entwaff-
nung des eigenen Volkes behilflich zu ſein und
trotz des Hohnes und Spottes der Feinde
über deutſche Knechtsnaturen noch den Glau-
ben einer guten Tat zu haben. Herr Scheide-
mann brachte es fertig, Ende des vorigen
Jahres, wo alles darauf ankam, den Nachweis
unſerer vollendeten Abrüſtung zwecks Auf
hebung der Militärkontrolle beizubringen, im
Reichstage eine Rede gegen die Reichswehr
zu halten und ſie vor der Oeffentlichkeit der
Nichtabrüſtung zu bezichtigen. Und Soztaliſten
und Demokraten ſtellen als vornehmlich wich-
tigſte Forderung der Gegenwart die nach De
mokratiſterung des letzten bißchens Macht,
welches man uns gelaſſen hat, nämlich der
Reichswehr, auf, als wenn nicht
das größte politiſche Jntereſſe daran hätte,
die kleine Reichswehr als Kernſtück der wieder
zu ſchaffenden deutſchen Armee in ſeiner
jetzigen Geſchloſſenheit und Zuverläſſigkeit be
ſtehen zu laſſen.

Sicherlich kommt es nicht darauf an, von der
Macht und der Notwendigkeit, ſie wiederzuer
langen, dauernd zu reden und dem Feinde
neue Scheingründe zu neuen Zwangsmaß-
nahmen in die Hand zu geben. ber denken
muß man immer an ſie und jede politiſche
Partei, die das deutſche Volk aus der Enge
der Gegenwart zu beſſerer Zukunft leiten will,
muß von der Erkenntnis jener Notwendigkeit
durchdrungen ſein und den Willen haben, an
ihrer Wiederherſtellung mitzuarbeiten, alle
Beſtrebungen aber zu bekämpfen, die darauf
hinanslanfen, uns noch weiter durch den Glau-
ben an die Möglichkeit von letzten Erfolgen
allein durch weiches Entgegenkommen zu
ſchwächen.

Politiſche Arbeit beſteht deshalb darin, das
Volk zum ſtaats- und machtpoli-
t iſſchen Denken zu erziehen, ihm klarzu machen, daß in der Politik die Macht das
Sh Seg cht hat, daß die Mehrzahl aller

wierigkeiten und Hemmungen der Gegen
wart in unſerer äußeren Machtloſigkeit, un
ſerem inneren Zwieſpalt begründet ſind, und
daß es gilt, verlorene Macht und innere Ge
ſchloſſenheit wiederzugewinnen, von den die
letzte die Vorausſetzung der erſten iſt.

Blutige Kommuniſtenausſchreitungen

in Schwerin.

In der an der h Chauſſeegelegenen mecklenburgiſchen Stadt Grabow kam
es zu wüſten Ausſchreitungen von Kommuniſten,
die vom RotenFrontkämpfertag aus Berlin

t 7 gegen die Bevölkerung. Der Maler
rlhur Verleih wurde von ſeinem Motorrad ge

riſſen, verprügelt und durch er 7e o ſchwer
ilfe in Anſpruch

nehmen mußte. Ein Auto wurde angehalten, die
en verprügelt und erheblich verletzt.l Polizei war d r eben

bei der zahlenmäßigen Ueberlegenheit der Roten
rontk r machtlos Die Bevölkerung
findet in ſtarker Erregung.

Deutſchland- Oeſterreich.
Für Einbürgerungserleichterungen. erreiund der Völkerbund. W 5

Der öſterreichiſche Nationalrat n rn
einſtim Wo Geſetz über den Erwerb und Ver
luſt der Landes- und Bundesbürgerſchaft an, und
erhob im Zuſammenhang damit einen großdeut-
ſchen Entſchließungsantrag zum Beſchluß, der die
Bundesregierung auffordert, mit der Reichsregie-
rung in Verhandlungen zu treten, um weſentliche
Erleichterungen für die Einbürgerung von er
reichern in das Deutſche Reich und von Reichs
deutſ in die Republik Oeſterreich a ſchaffen.
Die Regierung erklärte ſich mit dem Antrag ein
verſtanden.

Ferner hat der Nationalrat die Regierungs
vorlage über den den Beitritt Oeſter
reichs zum Völkerbund begründenden
Staatsvertrag genehmigt.

Der Berichterſtatter Dr. Ramek übte vorher
ſcharfe Kritik am Völkerbund, der noch immer
jeder großen politiſchen Frage m die
den Frieden der Welt betreffe. Der Völker
bund ſei vollkommen unfähig, den
ſkandalöſen Zuſtand zu beſeitigen, daß die Sie
ger in Waffen re während die beſiegten
Völker jedem angriffluſtigen Nachbarn ausge
liefert ſeien.

Ein Engländer Präſident
der Saarregierung.

Der gegenwärtige Präſident des Völkerbund-
rates, Dr. Streſemann, hat geſtern auf Grund
des Beſchluſſes des Völkerbundrates auf der
Märztagung offiziell die Ernennung des Eng
länders Sir Erneſt Wilton zum Präſidenten der
Saarregierung ausgeſprochen.

Bekanntli t Dr. Streſemann z Grund
des Ratsbeſchluſſes eine Anfrage an ſämtli
Mitglieder des Rates gericht ob gegen die
Ernennung von Sir Erneſt ikton zum Präſi
denten der Saarregierung Bedenken beſtänden.
Er hat hierbei den 8. Juni als Termin geſetzt.
Da von keiner Seite Bedenken erhoben worden
r iſt nunmehr die Ernennung vollzogen
worden.

Hoffen wir, daß die Ernennung eines
Engländers an Stelle der bisherigen ganz den

r dienenden Präſidenten ein weiterer
chritt zur Befreiung des Saargebietes iſt.

„„England ſchuld am Attentat.“
Die ruſſiſche Preſſe

zum Warschauer Geſanötenmord.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſchreiben die

offiziellen Zeitungen „Prawda“ und „Jsweſtija
den Warſchauer Geſandtenmord auf engliſches
Konto. Dabei bemerken die Zeitungen, daß die
Sowjetregierung eitie zweite Note an die e W
Regierung ausarbeite. Die Erklärung des polni-ſchen Geſandten Patek hat bei der Sowjet-
regierung eine recht kühle Aufnahme gefunden.

Jn der Ukraine ſoll die gen über den
Geſandtenmord ſo ſtark ſein, da epreſſalien
gegen polniſche Staatsbürger befürchtet werden.

Von der Warſchauer e r iſtdie Meldung von Moskau eingetroffen, daß der
Rechtsberater der Geſandtſchaft, Dr. g
von der polniſchen Regierung zu dem Prozeß
egen den Geſandtenmörder zugelaſſen werde.
er ruſſiſche r s in Warſchau,Uljanoff, hat im polniſchen Außenminiſterium die

Forderung geſtellt, den Mörder einem Kriegs
ericht zu übergeben und ihn mit dem Tode zußeſtrafen

Jm Moskauer Politburean fand eine außer
ordentliche Sitzung ſtatt, die von der Regierung
verlangte, in Warſchau auf das Verbot ſämt-
licher ruſſiſcher Emigrantenzeitungen und die

gegenüber

Ausweiſu r Emigrantenführer zudringen. z einem Aufruf der kommuniſtiſchen

irre wurde England für deneſandtenmord verantwortlich
tand unterſtütze in Polen anti

ppen.
idende Schritte dürften in Moskau erſt

itſcherins Rückkehr unternommen werden.

Moskauer Trauerfeſer für Wofkow.
Jn Moskau fand geſtern im Außenkommiſſariat

eine Trauerfeier für den ermordeten Geſandten
Wofjkow ſtatt, wobei Litwinow und Stomanjakow
die Verantwortung für die Mord-
tat England zuſchoben. Moskau hat, wie
auch die ausländiſchen Vertretungen, Halbmaſt ge-
flaghe.

Litwinow erklärte gegenüber dem franzöſiſchen
Geſchäftsträger, daß die Sowjetregierung kei-
nerlei agreſſive Maßnahmen gegen-
über Polen beabſichtige. Jn der pol-
niſchen Antwortnote wird das Bedauern
der polniſchen Regierung wiederholt und die Ver-
ſicherung abgegeben werden, daß ein ſtrenges ge
richtliches Verfahren gegen den Mörder eingeleitet

ru

nach

polniſche Regierung jedoch ab. Sie falle vielmehr
auf den Täter ſelbſt, da es ſich um innerruſſiſche
Fragen handele.

V

Se

v P

Polens Stimmung gegenüber RNußland.
Sowjet propaganda unter polniſchen Arbeitern.

(Warſchauer „Mucha“.)

Vor neuen Attentaten in Polen?
Die Beunruhigung in Polen anläßlich der Er

mordung des Sowjetgeſandten findet ihren Nieder
ſchlag in der Anweiſung an die polniſche Preſſe,
keine Berichte über ruſſiſche Kriegs
vorbereitungen zu ver öffentlichen. Die Un-
ruhe wird geſteigert durch die ſeit Mittwoch früh
wahrnehmbare Abreiſe zahlreicher Sow-
jetruſſen aus Warſchau nach Minfk.

Wie aus Warſchau verlautet, haben die pol-
niſchen Sicherheitsbehörden in der vergangenen
Nacht in Wilna und in Warſchau Verhaftungen
und Hausſuchungen unter den ruſſiſchen Emi-
granten vorgenommen. Zu den Verhafteten ge-
hören prominente Perſönlichkeiten aus den
ruſſiſchen Monarchiſtenkreiſen.

wird. Die Verantwortung für die Tat lehnée die,

Der Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Riga. Jn den Grenzländern wurde die Ueber
wachung und der polizeiliche Schutz für die
Sowjetvertreter verſchärft. Aus wird
gemeldet, daß der Attentäter Kowerda bei ſeiner
Verhaftung ausrief:

„Das iſt noch nicht das Ende!“
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Warſchau in

Beſtätigung dieſer Nachricht: Das Attentat auf
den Ruſſengeſandten iſt die Ausführung eines
Komplotts. Der verhaftete ruſſiſche Mon-
archiſt Kowerda hat bei ſeiner erſten polizeilichen
Vernehmung zugegeben, daß er nicht der letzte
ſein werde, der das Werk der Befreiung Rußlands
durchführen werde. Auf die Frage nach Mit
ſchuldigen gab der Attentäter keine Antwort.

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“ ſchreibt:
Die Sowjetregierung wird durch die Mordtaten
der Gegenrevolutionäre gezwungen, ſich für Ab-
wehr oder Angriff, für Krieg oder bewaffneten
Frieden zu entſcheiden. Wir glauben beſtimmt,
daß die weitere Entwicklung für den Krieg
die Vorbedingungen ſchafft.

Keues Attentat gegen Sowjetbeamte

Jn Minfſk (Rußland) wurden der Chef der
politiſchen Polizei des Militärbezirks von Minſtk
und ſein Chauffeur erſchoſſen, zwei weitere Sow-
jetbeamte ſchwer verwundet. Das Attentat ge-
ſchah, während der Polizeichef einen feſtgenomme-
nen ſpionageverdächtigen polniſchen Offizier nach
Minſk bringen wollte. Der polniſche Offizier
ſcheint entkommen zu ſein. Nähere Einzelheiten
liegen noch nicht vor, doch bezeichnen die unter-
ſuchenden Behörden das Attentat mit Beſtimmt-
heit als das Werk gegenrevolutionärer Elemente.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Lenin-
grad warfen unbekannte Täter in einen Saal
in dem eine Sektion des Leningrader Diskuſſions
klubs der kommuniſtiſchen Partei tagte, zwei
Vomben. Der Raum wurde zerſtört, 26 Teil-
nehmer erlitten ſchwere Verletzungen. Die Täter
ſind entkommen.

Amerikaniſche Verſtärkungen für Tientſin,
Der Befehlshaber der amerikaniſchen Land

ſtreitkräfte in China General Duncan iſt von
Tientſin nach Peking abgereiſt. Das europäiſche
Viertel Tientſins iſt in den letzten Tagen n
einer ſtarken Schutzwache umgeben worden.
deutende amerikaniſche Verſtärkungen, Artillerie
und Tanks modernſter Art, ſind in der Stadt
eingetroffen.

Siegreicher Vormarſch der RNationaltruppen.

Nach engliſchen Meldungen aus Schanghaigabe MNatonaltruppen nach scſtund ger

Schlacht Hantſchwang erobert und die Rordtrup
pen auf Lingtſching 7 Die Nord
truppen ſollen 2600 Tote und ete zurverzeichnen haben. An der Schlacht waren auch
Kampfflugzeuge ſtark beteiligt. Die Zahl der in
Hankau eintreffenden Verwundeten iſt ſo groß,
daß kaum noch Unterkunftsmöglichkeiten vor
handen find.

In der Provinz Kiukiang nimmt der Einfluß
Tſchiankaiſcheks immer mehr zu, obwohl die Nord
truppen en gegen die mit iangkaiſchek
ſympathiſterenden Arbeiterführer vorgehen und
bereits 80 von ihnen hingerichtet haben.

Wie der Konſtantinopeler „Wakft“ aus Angora
berichtet, wird dort der zögernden und ungenauen
Durchführung der im türkiſch- griechiſchen
Vertrag beſchloſſenen Maßnahmen von Seiten
Griechenlands große Aufmerkſamkeit gewidmet.
Die Regierung von Angora ſoll entſchloſſen fein,
nötigenfalls zu energiſchen Gegenmaß-

regeln zu greifen.

Das aufgeklärte Amerika.
Von Dt. J. G. Hollen bach (Wien).

Jüngſt iſt uns durch ein Pamphlet „Warumwir den Krieg verloren haben die erſchütternde
Mitteilung geworden, daß der Alkohol die eigent
liche Urſache des Zuſammenbruches der deutſchen
Armee geweſen iſt. Ein Geiſtesverwandter des
ſtreitbaren Alkoholſtrategen, der amerikaniſche
General S. Upton, behandelte das viel-
umſtrittene Problem auf einer Verſammlung der
AntiSaloonLiga in Trenton noch ndlicher,
indem er unter dem Beifall der Anweſenden
ſagte: „Der Kaiſer war betrunken, als er 1914
die J der deutſchen Armee v l.Somit iſt der Alkohol die Hauptſache des Welt
krieges geweſen. Dann führte er weiter aus,
daß es keine Kriege gäbe, wenn nicht Betrunkene
das letzte Wort hätten.

Der Alkohol wäre demnach die ſchlimmſte
Geißel der Menſchheit. Die Anti-Alkohol-Liga
Ia aus dieſem Grunde eine Abhandlung zur

ufklärung der Sonntagsſchullehrer in Trak-
tätchen n der wir folgendes neckiſches
Fragen- und Antwortſpiel entnehmen:

Frage: Was iſt Alkohol? Antwort: Alkohol
iſt ein Gift. Frage: Welche Wirkung üben
Getränke, die dieſes Gift enthalten, aüs?
Antwort: Sie alkoholiſieren und vergiften die,
die ſie trinken und machen ſie betrunken. (Könnte
auch ſinngemäß überſetzt werden: der Alkoholis-
mus kommt von der Trunkenheit.) Frage:
Jſt Alkohol gefährlicher als andere Gifte?
Antwort: Ja, weil der Alkohol aus den Trinkern
Trunkenbolde macht. Frage: Be
lohnung winkt denen, die keine Rauſchgetränke
zu ſich nehmen? Antwort: Sie werden von
Tag zu Tag geſünder, reicher und weiſer,.

Um allen lieben Menſchen zu Geſundheit,
Reichtum und Weisheit zu verhelfen, hat die
AntiSaloonLigg an die geſetzgebende Ver-
ſammlung, des Staates Miſſouri einen Antrag
geſtellt, alkoholartige Medizinen, auch wenn ſie
von Aerzten ausgeſtellt werden. zu verbieten!

Alles, was nicht mit der Weishe'itslehre der
Prohibition in Einklang zu bringen iſt. ſoll aus
gemerzt werden. Auch die Bibel iſt in dieſem

i. Jn einen ronPunkt nicht ganz in

einem Prominenten verfaßten Artikel wurde
darauf hingewieſen, daß das Wunder auf der
S eit zu Kang, wo ſich auf Gebot des Herrnaſer in Wein verwandelte, nicht mit der ge
läuterten Anſchauung der Prohibitioniſten in
Einklang zu bringen ſei. Auch andere Bibel-
ſtellen, die den Wein als Luſtſpender verherr
lichen retten einer gründlichen Korrektur.Ein Methodi tenprediger, der Rev. Samuel D.
Lexington in Cincinnati, hat in einer kirchlichen

eitſchrift allen re vorgeſchlagen, die an-
ſtößige Be pung ein überall durch Trauben-ſaft zu erſeven, r begründet ſeinen Vorſchlag
damit, daß die alten Jſraeliten das Gärungs
verfahren überhaupt noch nicht gekannt haben!

Ein anderer Methodiſtenprediger, Rev. R. H
Bergan in Baltimore, der zu den „großen
Kirchenlichtern“ gezählt wird, ließ ſein Licht auf
einer zur Feier des ſiebenten Jahrestages der
Prohibition einberufenen Verſammlung leuchten,
indem er ausführte, daß das Prohibitionsgeſetz
mit derſelben Strenge durchgeführt werden
müſſe, wie die Geſetze gegen Raub und Mord!

Nicht minder erbaulich iſt ein Rundfunkvor-
trag eines anderen Predigers in Philadelphia,
der bei einer Lokalwahl für den Kandidaten der
Prohibitioniſten, einen Mr. Pepper, Propaganda
macht und ſich zu der Aeußerung perſteige, daß
Gott ſelber die Wahl Peppers wünſche. Andere
Prohibitioniſtenführer halten es mehr mit dem
irdiſchen Richter, wie der Senator von Texas,
Morris Steppard, der die Todesſtrafe für
wiederholte Uebertretung des Prohibitionsgeſetzes
fordert. Schon der Verkauf von geiſtigen Ge
tränken ſei ein Kapitalverbrechen, weil dadurch
die Verfaſſung, die das Eigentum und die Frei-
heit der Bürger ſchütze, auf das ſchwerſte verletzt
würde.

Auf derſelben Linie bewegt ſich der Heraus-
eber der in Baltimore erſcheinenden Wochen-ſchrift The Manufakturer“. Er ſagt wörtlich:

„Der Bankier, der das Prohibitionsgeſetz ver-
letzt, darf nicht die Tat eines Mörders kritiſieren,
der die Angeſtellten ſeiner Bank tötet, das Ge-
bäude mit Dynamit in. die Luft ſprengt und mit
dem geraubten Gelde davongeht Gegen
die Prohibitionsverbrecher müſſe die geſamte
bewaffnete Macht des Heeres und der Marine
mohbil gemacht werden.

J Zum Schluß mag der viel geſchmähte und viel
gelobte Mr. Johnſon, genannt Puſſyfoot (Katzen
fföt en), zu Worte kommen. Puſſyfoot hat in
zruſſa in Kleinaſien, wo er den Türken, die es

r gar nicht nötig haben, den Segen der
Abſtinenz verkündet, ſich folgende Redeblüte ge-
leiſtet: „Jch bin zu euch gekommen, nicht üm
euch eine neue Lehre zu verkünden, denn das Zzz
Mohammed bereits getan. Aber ich betrachte

Nachfolger des Propheten und habe als
olcher für die Verbreitung ſeiner Lehre in

merika mit gutem Erfolge gewirkt. Auf meiner
Arbeit ruht Allahs Segen.“ Ob die anweſen-
den Mohammedaner den neuen Propheten an
erkannt haben, wird nicht geſagt.

Dieſe Proben unfreiwilligen Humors mögen
zur Charakteriſierung der geiſtigen ung indie Amerika durch die prohibitioniſtiſchen Jdecn

eraten iſt, genügen. Die Ausſprüche und
Forderungen der führenden Prohibitioniſten be-
wegen ſich ungefähr auf dem r Niveaujener Leute, die den berühmten Affenprozeß
in Dayton inſzeniert haben. Die von dem
hundertprozentigen Amerikaner mit einer ge-
wiſſen wohlwollenden Nachſicht rückſtändigen, „dem Alkoholteufel verfallenen Euro
päer“ brauchen nach allem um ihre geiſtige
ger geft noch lange nicht zu fürchten, im

egenteil ſcheint der abſtinente Fanatismus ge-
wiſſe Amerikaner auf das Niveau der Ur-
bevölkerung des Landes herabgedrückt zu haben.

Aus dem Konverſationslexikon
der KAmeiſen unö Bienen.

Die wiſſenſchaftliche Forſchung hat einwand-
frei auf Grund zahlreicher Beobachtungen feſtge-
ſtellt, daß zwar nicht alle, aber doch eine große
Anzahl von Tieren eine beſondere Sprache
ſprechen, allerdings nicht im Sinne der menſch-
lichen Sprache, ſondern in Form von Ausdrucks
weiſen, denen e ſich zur gfried gung lebens-
fördernder Jnſtinkte bedienen. eſonders er-
ſtaunlich entwickelt iſt die Gebärdenſprache bei den
ſozialen Jnſekten, den Ameiſen und Bienen.
Bei den Ameiſen tritt die mitteilende Gebärde

gewöhnlich als „Fühlerſprache“ auf,

Ameiſen „Pſychologe
ater Wasmann hat ſo etwas wie eindonverſationslexikon der Fühlerſprache zuſammenDie Fühlergebarden bedeuten dabei

erſchiedenes, je nachdem ſie auf dieſen oder
jenen Körperteil gerichtet ſind. Durch die Füh
r find die Ameiſen imſtande, ihre Ge
noſſen an einen reichen Beuteort ren ben
Ameiſen, die eine Beute gefunden haben, die ſie
nicht ſelbſt transportieren können, rufen auf dieſe
Weiſe Kameraden zu Hilfe. Durch leiſe Flügel
ſchläge veranlaſſen hungrige Tiere andere zur
Abgabe von Speiſebrei. Die Fühler und Köpfe
können bei drohender Gefahr eine eigentümliche
Art von Trommelwirbel erzeugen. Die im Holz
lebende Ameiſenart trommelt beiſpielsweiſe gegen
Wand und Boden des Reſtes, wodurch ein deut-
lich wahrnehmbares Warnungsſignal entſteht.

Die Sprache der Bienen hat K. von
Friſch zum Gegenſtand einer ebenſo eingehenden
wie n Unterſuchung gemacht. Er3 eine äußerſt intereſſante, ſehr komplizierte

erſtändigung der Bienen untereinander über die
räumliche Lage und die Ergiebigkeit der aufge-
geren Futterplätze. Kehrt eine Bienen mit

futter reich beladen in den Stock zurück, ſo be-
nachrichtigt ſie ihre Genoſſen über ihren Erfolg
durch eigenartige Bewegungen, einen Werbetanz.
Die anderen Bienen geraten dadurch in Erregung
und werden ſo veranlaßt, den betreffenden Futter-
platz aufzuſuchen.

Dieſer Futterplas wiederum iſt bereits durch
die erſten Bienen in eigentümlicher Weiſe ſignali-
ſiert und markiert worden, ſo daß die Tiere nicht
lange zu ſuchen brauchen. Bei reicher Tracht
ſtrömen nämlich die Bienen aus einem Duftorgan
einen Duftſtoff aus, der ſo ſtark iſt, daß ſelbſt
Menſchen ihn wahrnehmen können. Auch auf dem
S zwiſchen Stock und Futterplatz bleibt das
Duftorgan in Tätigkeit, ſo daß für die ſuchenden
Bienen gewiſſermaßen eine Duftſtraße zur Honig-
ſtelle gezogen wird.

Der rvorragende

Würzburg. Dem außerordentlichen Profeſſor
der Chemie an der Univerſität Würzburg, Dr.
Bruno Emmert, wurde der Titel und Rang
eines ordentlichen Profeſſors verliehen.
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Aus Stadt und Umgebung.

Der Städtebauausſchuß
in Mitteldeutſchland.

Der Städtebauausſchuß des Preußiſchen Land-
tages unternimmt eine Bereiſung Mitteldeutſch
lands, wobei Vertreter der Wirtſchaft Gelegenheit
finden werden, mit den Herren des Ausſchuſſes
zu ſprechen. Auch die Landwirtſchaft wird dieſe
Gelegenheit nützen, um etwaige Fälle zu er
örtern, in denen Städte oder ſonſtige Kommunal-
verbände auf Koſten der Landwirtſchaft oder be
nachbarter Landgemeinden und Gutsbezirke ver
ſucht haben, Sonderintereſſen zu verfolgen.

Jn Merſeburg wird der Städtebauaus-
ſchuß am Montag eintreffen. Jm Sitzungsſaale
des Provinziallandtages iſt ein Vortrag des Re
gierungs- und Baurates Fiſch über die Ar
beiten des Siedlungsausſchuſſes für den engeren
mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk vorgeſehen. Es
ſchließt ſich vorausſichtlich ein Vortrag des Bür-
germeiſters Dr. Moſebach, Merſeburg, über
„Die Notwendigkeit und Ziele der Landes-
planung“ an. Darauf wird der Ausſchuß das
Planungsgebiet bereiſen, einige Braunkohlen-
gruben im Geiſeltal, ſowie das Ammo-
niakwerk Merſeburg und die Sied-
lung Neu-Röſſen beſichtigen. Weiter wer-
den die Gruben Michel-Veſta und die Orts-
lage von Runſtedt aufgeſucht werden. Ferner
iſt eine Beſichtigung der Bergmannsſiedlung
Großkayna und Neubiendorf vorge-
ſehen. Jn Leuna wird für die Teilnehmer ein
Frühſtück gereicht werden. Eine Abendver-
anſtalt ung findet in Halle ſtatt, bei der
den Mitgliedern des Ausſchuſſes Gelegenheit zur
Ausſprache mit führenden Perſönlichkeiten
des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes gegeben
werden ſoll.

Der Staötverorönetenverſammlung
liegt für ihre nächſte Sitzung am Montag,
13. Juni, abends 6 Uhr, folgende Tagesordnung
vor: 1. Einführung eines unbeſoldeten Magiſtrats-
mitgliedes; 2. Wahl des Schiedsmannes für den
3. Bezirk; 3. Neuwahl des Direktoriums des Bür-
gerrettungs-Jnſtituts; 4. Einführung einer neuen
Bierſteuerordnung; 5. Beteiligung der Stadt am
Bahnbau Zöſchen-- Leipzig.

der Vorſitzende des Frbeitsnachweiſes.
Der ſtädtiſche Wohlfahrtsdirektor Da niel in

Merſeburg iſt mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſ
ſes des Landkreiſes Merſeburg mit Wirkung vom
10. Juni 1927 ab zum Vorſitzenden des Oeffent
lichen Arbeitsnachweiſes Merſeburg beſtellt
worden.
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„Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli

1875 iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften ein neuer Fluchtlinienplan für die
Obere Breiteſtraße und Straße „Vor-
werk“ feſtgeſetzt worden. Dieſer Plan wird in
der Zeit vom 10. Juni bis 10. Juli d. J. im
Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude 2,
HOelgrube) zu jedermanns Einſicht offen gelegt.
Einwendungen können während dieſer Zeit ange-
bracht werden.

Kinderfeſt 1927.
Eine Bitte an die Arbeitgeber.

Um die Beteiligung der Eltern an dem am
4. Juli 1927, nachmittags 2.30 Uhr, ſtattfindenden
Kinderfeſt bei ſeinem Charakter als Volks und
Heimatfeſt zu ermöglichen, bittet den Magiſtrat,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

NMerſeburgs Fleiſchverſorgung.
Ein Jahr ſtädtiſcher Schlachthof. Die Arbeitsleiſtung der Eisfabrik.

Vielen iſt der ſtädtiſche Schlachthof nur dem
Namen nach bekannt. Und doch hat er in der
Zeit ſeines einjährigen Beſtehens
am 1. April 1926 wurde er eröffnet ſich weſent
liche Verdienſte um die Ernährung und Geſund-
erhaltung der Bevölkerung erworben. Jm
Rahmen der übrigen Betriebe nimmt der Schlacht
hof inſofern eine Sonderſtellung ein, als er nicht
zu den erwerbenden Anſtalten gehört, die Ueber
ſchüſſe ſollen. Selbſtverſtändlich muß
ſich der Schlachthof aber ſelbſt erhalten, einſchließ
lich der Rücklagen für Erneuerungen und Ver-
gröſerungen

enn man durch das Tor in der Weißenfelſer
Straße, das ſtändig von einem Pförtner kon
trolliert wird, eintritt, erblickkt man die neuen
gewölbten Gebäude, die mit allen techniſchen Er
rungenſchaften der Neuzeit verſehen ſind.

Die beiden Schlachthallen,
die unter ſich durch eine Verbindungshalle für die
Unterſtellung der anfahrenden Wagen verbunden,
ſind in zwei Gruppen geteilt, eine für Kleinvieh
und Schweine, die andere für Rindvieh.
Außerdem iſt noch ein Pferde- und ein Polizei-
ſchlachthaus für ſeuchenverdächtiges Vieh vor
handen. Die beiden erſten Hallen ſind unter ſich
durch eine Schwebebahn verbunden. Jm
Hintergrunde befinden ſich geräumige Ställe
mit Bahnanſchluß, in denen das lebende
Vieh bis zum Schlachttage aufbewahrt wird.
Ueberall in ſämtlichen Räumen herrſcht pein-
lichſte Sauberkeit und Ordnung.

Die Hauptſchlachttage ſind Montag und
Dienstag. An dieſen Tagen herrſcht Hochbetrieb.
Der Leiter des Schlachthofes, Dr. Remmler, hat
die Aufgabe, erſt das lebende, und dann das ge
ſchlachtete Vieh genau auf ſeine Beſchaffenheit zu
unterſuchen. Was das für eine Arbeitsleiſtung
bedeutet, zeigt die Zahl der geſchlachteten Tiere.

Durchſchnittlich werden im Merſeburger
Schlachthof in der Woche 160 bis 170 Schweine,
20 bis 25 Rinder und etwa 40 Kälber geſchlach-
tet. Die Höchſtzahl der Schlachtungen wurde in
der Woche vor Pfingſten erreicht mit 227
Schweinen, 25 Rindern, 60 Kälbern und 30
Schafen.

Das Rindvieh wird durch einen Schußapparat
getötet. Die Schweine werden unter Vermei-
dung jeglicher Tierquälerei mit einem
Schlagbolzen, der in das Gehirn eindringt, be-
täubt und durch Blutentziehung getötet. So
bald der Tod eingetreten iſt, werden die Tiere
ungeſäumt weiter bearbeitet. Sind die Tiere
zerlegt, dann kommt das Fleiſch in die Kühl-
und Gefrierräume, je nach ihrer Beſtimmung. Jn
den ausgedehnten Kellern der früheren Brauerei,
die vorbildlich ſauber gehalten werden, haben die
einzelnen Fleiſcher ihre

Kühl- und Gefrierzellen,
außerdem ſind noch in einem andern Raume
Pökelzellen eingerichtet. Hier wird das
Fleiſch in der richtigen Temperatur aufbewahrt
und fe nach Bedarf abgeholt.

Der Vorteil der Merſeburger Schlachthofanlage
beſteht in der geräumigen Anlage. Das Ganze

iſt ſo angepaßt, daß es jederzeit weiter ver
größert und den Anſprüchen bei der dauernden
Vergrößerung unſerer Stadt gerecht werden
kann. Der Schlachthof iſt ſo eingerichtet, daß bei
einer ſchnellen Löſung der Eingemein-
dungsfrage keine Schwierigkeiten
entſtehen Auch die Platzfrage, in der Mitte zwi-
ſchen Leung und dem eigentlichen Stadtzentrum
gelegen, iſt hier ſehr glücklich gelöſt.

Und noch eine andere Abteilung, die beſonders
im Sommer ſtark in Anſpruch genommen wird,
verdient der Beachtung:

Die Eisfabrik,
die in der Lage iſt, eine täg liche Menge von
100 Zent nern herzuſtellen. Die Normalpro-
duktion beträgt 50 Zentner. Bei der Hitzeperiode,
wie ſie in der vergangenen Woche herrſchte, war
die Nachfrage außerordentlich ſtark, ſo daß die
Abteilung Tag und Nacht beſchäftigt wurde. Das
Eis wird durch Kältemaſchinen hergeſtellt, iſt an
Sauberkeit und in geſundheitlicher Hinſicht un
übertroffen, und dem aus Fluß und Teichwaſſer
gewonnenen, von Bakterien durchſetzten Eis in
jedem Falle vorzuziehen.

Und noch eine zweite Anlage erfreut ſich gro
ßer Beliebtheit:

Die Freibank,
die das bei der tierärztlichen Unterſuchung als
bedingt tauglich befunden und wieder zum Ge
nuſſe brauchbar gemachte Fleiſch ausgibt, und
zwar zu einem Preiſe, der ungefähr die Hälfte
des Ladenpreiſes beträgt. Der Verkehr iſt hier
ſehr lebhaft.

Das bedingt taugliche Fleiſch ſtammt von
Tieren, die entweder mit Krankheitskeimen be-
haftet ſind, die durch den Genuß des rohen Flei-
ſches die menſchliche Geſundheit gefährden würden,
oder von Tieren, die an einer Tierſeuche erkrankt
waren. Jn beiden Fällen wird das Fleiſch vor
dem Verkauf gekocht oder gepökelt, damit die
Krankheitserreger unſchädlich gemacht werden.
Das minderwertige Fleiſch, das roh verkauft wird,
rührt von Tieren her, die bei der tierärztlichen
Unterſuchung gewiſſe Krankheiten und Mängel
zeigen, wie Gelbſucht, Wäſſerigkeit, geringe Halt-
barkeit, Unreife bei Kälbern, geringen unange-
nehmen Geruch, Tuberkuloſe, die in der betreffen-
den Form nicht auf den Menſchen übertragbar iſt.

Der Schlachthof hat in dem Jahre ſeines Be
ſtehens zur Zufriedenheit aller Beteiligten ge-
arbeitet. Es gibt wohl niemanden, der die
früheren Zuſtände zurückſehnt. Und man fragt
ſich heute, wie es möglich geweſen war, daß eine
Stadt von der Bedeutung Merſeburgs bis vor kur-
zem ohne ſolche notwendige Anſtalt ausgekommen
iſt. Wenn der Schlachthof auch nicht mit denen
großer Städte konkurrieren kann, ſo iſt er doch
dank ſeiner vorzüglichen Einrichtung ein notwen-
diges Verſorgungsinſtitut für die Stadt, das, je
mehr unſere Bevölkerung ſich vermehrt, in ge
ſundheitlicher Beziehung eine immer größere Be-
deutung erlangen wird.

Bei ſeiner Abnahme wurde der Merfſeburger
Schlachthof von Fachleuten als „der beſteingerich-
tete der Mittelſtädte des Bezirks“ bezeichnet. G.

CCCEEEIXEEEEEEEEEEIXX”CGEEEE(CIIIIIIIIIIXtMOMIIIIIIIIIIIIIIIIIII
die Jnduſtrie und Arbeitgeber der Stadt und
Umgebung im Einvernehmen mit der Arbeiter-
ſchaft, ſoweit es möglich iſt, die Betriebe
von mittags an zu ſchließen.

Konferenz der Jugenöpfleger.
Jm Landjugendheim Dübener Heide bei Düben

(Mulde) findet Mittwoch, 15. Juni, nachm. 3 Uhr,
eine Konferenz der Jugendpfleger Erzieher, Mit-
glieder der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege, Geiſt
lichen und Lehrer der Umgebung ſtatt, zu der der
Bezirksjugendpfleger einladet. Es wird verhan-
delt über das Thema: Gegenwärtiger Stand der

Jugendpflege und Jugendbewegung. Jeder iſt
willkommen und hat Gelegenheit, das ſchöne Land-
jugendheim dabei zu befichtigen.

Sturmſchäden.
Der Sturm, der Mittwochnachmittag mit hef-

tiger Gewalt einſetzte, hat mancherlei Schaden an
Bäumen und Dächern angerichtet. Dicke Veſte
wurden herabgeriſſen; manche Straßen waren mit
geknickten Zweigen dicht beſät. Auch die Dächer
haben unter der Gewalt des Sturmes gelitten.
Die ſchadhaf n Stellen wurden weiter aufgeriſſen,
Ziegel- und Schreferſtücke fielen auf die Szraße

Kummer 132
—||222 und brachten die Menſchen in vefahr. So mancher

konnte ſich nur durch einen kühnen Sprung retten
Eine Frau wurde in der Leipziger Straße durch
einen herabfallenden Aſt nicht unerheblich am
Kopfe verletzt. Auf dem Sportplatz hinter dem
„Strandſchlößchen“ entwurzelte der Sturm einen
ſtarken Baum. Die Eiſenbahnſchranke an dem
Bahnübergang nach den Blanckewerken wurde
ebenfalls erheblich beſchädigt.

Im Zeichen der Kriegervereinsfeſte.
In der Verſammlung der ehem. 72er am Mittwoch

in der „Funkenburg“, die der Vorſitzende, Amtmann
Wilck, mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnete
wurden in der Hauptſache die gut verlaufene Tagung
des Kreiskriegerverbandes in Schafſtädt und die
Wiederſehensfeier der 72er in Torgau beſprochen. Des
weiteren wurde auf das Kriegervereinsfeſt in Treb
nitz am 12. Juni, auf die Feier des Kriegervereins

ſowie auf die Ver
und

Meuſchau am 19. Juni
tretertagung der ehem. 72er am 25.
26. Juni in Quedlinburg hingewieſen.

Jm Anſchluß an die Mitteilung, daß eine Abord
nung des Vereins an der Grundſteinlegung des
Huſarendenkmals teilnehmen wird, ſprach ein Kamerad
über die Geſchichte des 12. Huſarenregiments. J
weiteren Verlauf der Verſammlung wurde die An
ſchaffung von Windjacken erwogen.

Bahnbau Föſchen Leipzig.
Beteiligung der Stadt Merſeburg am Ausbau des

Bahnhofes Leutzſch.

Der nächſten Stadtverordnetenver ſammlung
liegt nachſtehender Antrag zur Beſchlußfaſſung
vor: „Die Stadt Merſeburg beteiligt ſich an der zu
gründenden Aktiengeſellſchaft zum Bau der Eiſen
bahnlinie Zöſchen-Leipzig (Leutzſch) außer dem
nach dem Gemeindebeſchluß vom 9./23 November
1926 genehmigten, für die Stadt errechneten An
teil von 52 000 RM. unter Erweiterung dieſes
Beſchluſſes noch weiter um den Betrag, der von
den Koſten für den Ausbaudes Bahnhofes
Leutzſch anteilig auf die Stadt entfällt, ge
ſchätzt auf rund 17000 RM.“

Jn der Begründung heißt es: Am 17. Mai
d. J. hat im Reichsverkehrsminiſterium in Ber
lin eine Beſprechung über den Bahnbau Zöſchen
Leipzig ſtattgefunden. Dabei hat ſich ergeben, daß
die Bahn nur als Bahn des allgemeinen Verkehrs
und nicht als Kleinbahn durchgeführt wer-
den könne. Trotzdem nur Bahnen des allgemeinen
Verkehrs grundſätzlich von der Reichsbahn aus
eigenen Mitteln gebaut werden müſſen, erklärte
jedoch der Vertreter der Reichsbahngeſellſchaft,
daß ſie aus Mangel an Mitteln in den nächſten
Jahren überhaupt nicht an die Durchführung des
Baues denken könne. Der Vertreter der Jnter-
eſſenten dieſes Bahnprojektes hat daraufhin vor
geſchlagen, die Bahn, wie es für das Kleinbahn-
projekt vorgeſehen war, von den Jntereſſenten
bauen zu laſſen und zum Betrieb an die
Reichsbahngeſellſchaft zu verpach
ten. Die Mittel von 514000 RM., die zur Ein
führung der Bahn in den Bahnhof Leubſch er
forderlich ſind, glaubt die Reichsbahngeſellſchaft
ebenfalls nicht übernehmen zu können und ſchlägt
deshalb vor, ihr das zum Bau der Bahn erforder-
liche Kapital zu leihen, und zwar 1 600 000 RM.
zu 3 Prozent und 514 000 RM. zu 4--5 Prozent.
Während der erſten fünf Jahre ſoll das Kapital
nicht getilgt werden, von da aber aber mit 10 bis
20 v. H. Jm übrigen iſt aber anzunehmen, daß
die Ablehnung, 514 000 RM. ſelbſt zu übernehmen,
keine endgültige iſt. da nämlich ein Teil diefer
Summe für den Umbau des Bahnhofes
Leutzſch ſowieſo aufgewendet werden muß. 4

Auf Grund dieſer Sachlage empfiehlt es ſich.
den

auf die Stadt Merſeburg entfallenden Anteil
von 16 705 RM.
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Franckes Beziehungen zu Merſeburg.

Zum 200 jährigen Todestag (8. Juni 1927).
Wir kennen Auguſt Hermann Francke, den

Univerſitätsprofeſſor und Pfarrer in Halle, den
großen Waiſenvater und Schulmann, der im Ver-
trauen auf Gott ſein Werk begann und 1698 den
Grundſtein zum Waiſenhaus legte. Wir kennen
ihn als Bibelforſcher, als Förderer der Miſſion,
als volkstümlichen und erfolgreichen Vertreter
des Pietismus. Seine Schöpfung, die Franckeſchen
Stiftungen in Halle, ſind in der ganzen Welt be-
rühmt und haben tauſende für den Lebensweg
ausgerüſtet. Um ſo mehr intereſſiert es uns, daß
Auguſt Hermann Fſfrancke auch Beziehungen zu
unſerem lieben Merſeburg hat. Sie werden nur
wenigen bekannt ſein. Wir wollen ſie zum Ge
dächtnis ſeines 200jährigen Todestages kennen
lernen.

Der von Philipp Jacob Spener gegründete,
das praktiſche Chriſtentum betonende Pietismus
fand in Auguſt Hermann Francke einen hoch
bedeutenden Vertreter. Der Pietismus belebte
auch den in der evangeliſchen Kirche über ihren
Lehrſtreitigkeiten eingeſchlagenen Miſſionsgedan-
ken, und zwar auf dem Gebiet der inneren und
äußeren Miſſion. Wie Francke in Halle für die
innere Miſſion gearbeitet hat mit großem Erfolg,
iſt weltbekannt, ſeine Tätigkeit erſtreckte ſich aber
auch auf andere Orte durch ſeine Schüler als Send-
boten. Jn der äußeren Miſſion hat Francke her-
vorragenden Anteil an der Stiftung der von
König Friedrich IV. von Dänemark geförderten
Däniſch-Oſtindiſchen Miſſion 1709 in Tranquebor
an der Küſte Coromandel. Francke ſorgte für
tüchtige Miſſionare durch ſeinen Schüler Bartholo-
mäus Ziegenbalg und deſſen Freund Hein-
rich Plütſchau, nachdem der evangeliſche Biſchof
Bornemann von Seeland erklärt hatte, daß die
däniſchen Studenten, die er „Früchtchen“ nannte,
non idonei ad hoc opus ſeien.

Auguſt Hermann Franckes Arbeit auf dem Ge-
biet der inneren und äußeren Miſſion führt uns
zu ſeinen Beziehungen zu Merſeburg und anderen
Stiſt-Merſeburgiſchen Orten, deren Kenntnis ich
der Oſtindiſchen Miſſions-Bibliothek der Francke

ſchen Stiftungen in Halle verdanke, wo ich ſehr
freundliche Aufnahme fand. Zum Dank habe ich
ihr den Merſeburger Kreiskalender von 1918 ge
widmet, in dem meine Schrift „Bartholomäus
Ziegenbalgs Beziehungen zu Merſeburg er-
ſchienen iſt.

Nachdem Ziegenbalg „Unterſchiedliche Uni-
verſitäten“ beſucht hatte, bezog er im Sommer-
ſemeſter 1703 auf den Rat ſeines liebevollen
väterlichen Freundes Auguſt Hermann Francke
die Univerſität Halle, die eine feſte Burg des
Pietismus war. Halle galt damals und noch lange
Zeit als ungeſund, daher „ein dort aus anderer
Gegend anlangender Studioſus ſich in der Diät
in Acht nehmen mußte“. Man bekam dort leicht
„eine Erdickerung des Geblüts, ſonderlich wenn
man dem Leib nicht die nöthige Bewegung und
zulänglich Getränk giebet“. Es graſſierte in Halle
das malum hypochondriacum. Bei vieler
Geiſtesarbeit und wenig Bewegung verfiel auch
unſer Ziegenbalg dieſer Krankheit, von der er
Heilung fand in der freundlich friedlichen Stifts-
ſtadt Merſeburg.

Auguſt Hermann Francke wußte Rat und
Hilfe für ſeinen vertrauten Schüler. Als bei
Schluß des Sommerſemeſters 1703 Ziegenbalgs
Zuſtand eine Ortsveränderung erheiſchte, wollte
ihm Ftancke zeigen, daß er dabei auch einen
kleinen Dienſt im Reiche Gottes leiſten könne
und verſchaffte ihm Privatſtellung in Merſeburg.
Die Häupter des Pietismus brauchten viel Leute.
Wo ſich eine Tür zu öffnen ſchien, wurde ein Jün-
ger placiert, und war es auch nur in einer Privat-
ſtellung. Die Hauslehrer in den adligen Häuſern
und die Privatlehrer in den Städten ſpielen eine
große Rolle in der Verbreitung des Pietismus.
So kam auch Ziegenbalg zur praktiſchen Tätigkeit
durch Auguſt Hermann Francke als Pionier des
Pietismus nach Merſeburg 1703. Seine Aufgabe
war, Kinder zu unterrichten. Es ſcheint alſo eine
der „Winkelſchulen“ geweſen zu ſein, die das
Merſeburgiſche Stifts- Konſiſtorium von jeher be-
kämpfte, was aber nicht hinderte, daß angeſehene
Leute ihre Kinder hinſchickten. Aehnliches iſt auch

in rer geſchehen.Seine Wohnung hatte Ziegenbalg in Merſe-burg bei Hartmanns. Leider iſt nicht geſagt, wer

dieſe Hartmanns ſind und wo ſie n Sollte
es jemand wiſſen, ſo bitte ich um Nachricht. Die
Häuſer, in denen Ziegenbalg verkehrte, gehörten
zu den angeſehenſten in Merſeburg. Unter ſeinen
Schülern befindet ſich der ſpätere Theologe Hein
rich Milde, dem wir Nachrichten aus Ziegen-
balgs Leben verdanken. Zu ſeinen Schülerinnen
gehörte ſeine ſpätere Ehefrau Maria Dorothea
Saltzmann, Tochter des Juris Licentiatus
und Hochfürſtlich Sachſen-Merſeburgiſchen Regie
rungs-Secretarius Johann Jacob Saltzmann.

Das Merſeburgiſche Stifts- Konſiſtorium war
damals dem Pietismus feindlich. Des jungen
Herrn Stifts-Adminiſtratoris Herzog Moritz Wil
helm Hochfürſtliche Durchlaucht ſtand damals
unter Vormundſchaft des Kurfürſten Friedrich
Auguſt I. von Sachſen, Auguſt der Starke ge-
nannt, als König von Polen Auguſt II. Als
aber unſer Herzog Moritz Wilhelm ſeit 1712 ſelbſt
regierte, kam der Umſchwung zu Gunſten des
Pietismus, für den auch die Herzogin-Mutter
Erdmuth Dorothea war.
Trotz der damaligen Ungunſt des Stifts-Kon

ſiſtoriums erweiterte ſich der Kreis um Ziegen-
balg immer mehr. Erbauliche Zuſammenkünfte
wurden eingerichtet. „Eine größere Thür that ſich
auf“, als einige Domſchüler ihr Verlangen nach
Bibelſtunde oder im pietiſtiſchen Sprachgebrauch
gollegium biblicum kundgaben, mit denen auch
Freylinghauſens Theologie traktiert ward. Oſtern
1704 wollte Ziegenbalg wieder nach Halle zur
Univerſität, aber ſeine Erfahrungen und Erfolge
wahnten ihn, in Merſeburg zu bleiben und
Auguſt Hermann Franckes väterlicher Rat gab
den Ausſchlag zum Bleiben in Merſeburg, wo er
ſich wohlfühlte und gern blieb.

„Jn Merſeburg nahm die Bewegung der Ge
müter immer mehr zu. Ziegenbalg konnte die
Arbeit auf die Dauer nicht allein bewältigen.
Jn Halle ſuchte er Hilfe bei Auguſt Hermann
Francke, trifft ihn aber nicht an. Mit ſeinem
Freund Chriſtian von der Linde reiſte
er zunächſt nach Lauchſtädt und Gräfendorf, um
dort zu wirken. Dann ging es nach Merſeburg,
wo es ihn im Freundeskreiſe wohlgefiel. Hier wollte
er ſeine Gaben verwerten. Nach Halle zurück
gekehrt, erwarb ſich Chriſtian von der Linde die die Erſetzung des

Einwilligung von Francke und hielt, von Ziegen-
balg freudig begrüßt, Anfang des Sommerſeme-
ſters 1704 ſeinen Einzug in Merſeburg. So war
ein neues Band zwiſchen Francke und Merſeburg
geſchaffen.

Es folgie eine köſtliche Zuſammenarbeit der
beiden Francke-Schüler Ziegenbalg und Chriſtian
von der Linde in Merſeburg. Es erinnert an
neuzeitliche Erſcheinungen, daß bei dem Unter
richt der Kinder auch die Eltern zugezogen wur
den. Gern hätten beide Freunde noch recht lange
in Merſeburg zuſammengewirkt, aber Ziegenbal
ward Juli 1704 als Pionier des Pietismus na
Erfurt berufen und für Chriſtian von der Linde
in Merſeburg mußte ſich ein Gehilfe finden.
Jn Erfurt konnte Ziegenbalg nur kurze Zeit
ſein, da er dort wieder in das malum hypochon-
driacum verfiel. Es hatte alſo das liebe Merſe
burg nur ſo lange als er dort war, als Heil-
mittel gegen dies Uebel gewirkt. Er ſchrieb über
ſein Befinden nach Merſeburg an Chriſtian von
der Linde. Der Brief enthält intereſſante Nach
richten über Merſeburger Perſönlichkeiten. Jn
ſeiner lieben Heimat Pulsnitz in Sachſen fand
er treue Pflege und Heilung.

Von Auguſt Hermann Francke, dem König
Friedrich IV. von Dänemark für die oſtindiſche
Miſſion empfohlen, rüſteten ſich Ziegenbalg und
ſein Freund Plütſchau Herbſt 1705 zur Meer-
fahrt und landeten am 9. Juli 1706 vor Tranque
bar an der Küſte Coromandel in Oſtindien, wo
ſich ein reiches Feld der Tätigkeit eröffnete.

Um wieder zu den durch Auguſt Hermann
Francke geſchaffenen Beziehungen Ziegenbalgs zu
Merſeburg zu gelangen, müſſen wir eine Keihe
von Jahren überſpringen. Am 22. Oktober 1714
machte ſich Ziegenbalg auf den Weg nach Europa,
um dort Hilfe zu ſchaffen für ſeine Miſſion.
Freundliche Aufnahme fand er bei König
Georg I. von England und beſonders bei ſeinem
Gönner König Friedrich IV. von Dänemark, der
ihn zum Propſt ernannte. König Georgs Gunſt
diente dazu, die erſt feindlich geſinnte Oſtindiſche
Kompagnie günſtig zu ſtimmen. König Friedrich
fertigte für Tranquebar günſtige Order aus und

bisherigen Kommandanten



noch zu übernehmen, damit die Verhandlungen
weitergeführt werden können und mit dem Bau
recht bald begonnen werden kann.

Die Verbuchung ſoll noch auf Abt. B. b. Teil
III der Vermögens und Schuldenverwaltung
1926, wo bereits der Anteil von 52 000 RM. ver
bucht iſt, erfolgen.

r Dm——
Vaterländiſcher Frauenverein

Merſeburg Land

Frau Superintendent Uhles Abſchied.

Die Vorſitzende des Vereins, Frau Superinten
dent U hle (Niederbeung), eröffnete mit kurzen
Begrüßungsworten die Mitgliederverſammlung
am Mittwoch im „Caſino“ und nahm darauf die

Auszeichnung von verdienten Hausangeſtellten
im Jahre 1927 vor. Die Namen der Hausange-
ſtellten ſind: Liſette Bohn, 40 Jahre bei Frau
Gräfin Pückler, Schladebach, Berta Rehme, 35
Jahre bei Gutsbeſ. Rich. Schneutzer, KleinGräfen-
dorf, Anna Kuntze, 20 Jahre als Jungfer bei
Frau Gräfin Waldeck, Kriegſtedt, Martha Plaul,
10 Jahre bei Gutsbeſ. Guſtav Burkhardt, Leuna,
Emma Fiedler, 10 Jahre bei Frau Marie Stel
ling, Körbisdorf, Jda Heſſelbarth, 7 Jahre bei
Frau Lederhändler Wiegand, Lauchſtädt, Lina
Pfeiffer, 6 Jahre bei Frau Gutsbeſ. Elſe Vogel,
Schafſtedt, Hilda Gutjahr, 6 Jahre bei Frau von
Boſe, Unterfrankleben, Frieda Menzel, 6 Jahre
bei Frau Rittmſtr. Schwarzburger, Burgliebenau,
Linda Lemnitz, 6 Jahre bei Frau Rittergutsbeſ.
Breſſel, Kölzen, Charlotte Hahn, 6 Jahre bei
Frau Otto Kuhnt, Schkopau, Jda Götze, 5 Jahre
bei Frau Superintendent Lintzel, Bad Lauchſtädt,
Charlotte Heyder, 5 Jahre als Kochfräulein bei
Frau Parkhotelbeſ. Kaſpers, Bad Dürrenberg,
Erna Schwarze, 5 Jahre bei Frau Gutsbeſ. Guſtav
Fuß, Crakau, Katharina Grobereck, 5 Jahre bei
Frau Dipl.Jng. Lößl, Neuröſſen, Frieda Stürze,
5 Jahte bei Frau von Boſe, Unterfrankleben,
Selma Winkler, 5 Jahre bei Frau Landwirt Dorn,
Zſchöchergen, Milda Schäfer, 5 Jahre bei Frau
Volkhardt, Lützen, Alma VBonicke, 5 Jahre bei
Frau Gutsbeſ. Schmidt, Altranſtedt, Marie Som-
mer, 5 Jahre bei Frau Linda Weißhuhn,
Witzſchersdorf, Anna Rockmann, 5 Jahre bei Frau
Bergwerksdirektor Heckmann, Oberbeuna, Alma
Hoppe, 5 Jahre bei Frau Gutsbeſ. Paul Oehm,
Altranſtedt.

Frau Superintendent Uhle dankte den Haus-
angeſtellten, die mit Kaffee und Kuchen bewirtet
wurden, für ihr treues Wirken und gab einen
Ueberblick über die Tätigkeit des Vereins
im letzten Jahre. Die Rednerin hob hervor, daß
die meiſte Arbeit in den Händen der Schweſtern
gelegen habe. Es ſei deshalb zu bedauern, daß
die Schweſternſtation im Zweckverband Leuna auf-
gelöſt werden mußte. Die Gemeinden ſollten mehr
dazu beitragen, die Schweſternſtationen, deren
ſegensreiches Wirken überall anerkannt wird, zu
unterſtützen. Jn den Helferinnenbezirken ſeien
manche Veränderungen vorgenommen worden.
Obgleich

der Verein 2320 Mitglieder
rm letzten Jahre zähle, müſſe weiter geworben
wenden, denn viele Frauen im Kreiſe haben den
Gedanken des Vaterländiſchen Frauenvereins noch
nicht begriffen.

Ein erfreuliches Bild bot der Kaſſen-
bericht, der in Einnahme und Ausgabe mit
14 602 Mark abſchließt und einen Vermögens-
beſtand von 4527 Mark aufweiſt. Der neue Schatz
meiſter, Paſtor Kitzig, ſprach feinem Vorgänger,
Bürgermeiſter Kern, den Dank für ſeine mühe-
volle Arbeit aus.

Auch die Kaſſengeſchäfte des Martha-
Hohenthal- Hauſes ergaben einen Ueber-
ſchuß. Das Geſamtvermögen beträgt 14 930 Mark.
Das Heim, das ſtille, ſegensreiche Arbeit leiſtet,
war im verfloſſenen Jahre von 706 erholungs-
bedürftigen Kindern belegt. Jm ganzen
ſind 6363 Solbäder verabfolgt worden.

durch den miſſionsfreundlichen Herrn von Niſſen
wurde beſchloſſen.

Erfreut oh der zunehmenden Miſſionsbewe-
gung eilte piegepba g nach Deutſchland und be-
ſonders nach Halle zu ſeinem verehrten Lehrer
und väterlichen Freund Aug. Hermann Francke.
Am 17. Oktober 1715 traf er in Halle ein, wo
er eine reiche Tätigkeit h Jn Halle fand
er auch alte, liebe Merſeburger Beziehungen:
ſeinen ehmaligen Merſeburger Schüler, den Theo
logen Heinrich Milde, und ſeine ehemalige
Merſeburger Schülerin Maria Dorothea Salhz
mann. Es zog ihn auch herüber nach Merſeburg
mit ſeinen lieben Erinerungen.
Auf Einladung des merſeburgiſchen Hofpre-

digers Fpilivvt ſtand Propſt Ziegenbalg am
2. November 1715 oder nach der Chronik am
17. November 1715 auf der Merſeburger Dom-
kanzel und wird von unſerem Herzog, Moritz
Wilhelm manchen Beifall mit der Baßgeige und
die damit verbundene übliche Weinſpende be
kommen haben. Der Dom war gefüllt, daß ſelbſt
der bekannte Apfel nicht zur Erde fallen konnte.

Bald darauf ward Ziegenbalgs ehemalige
Schülerin Maria Dorothea Saltz mann durch
Trauung in Halle am 26. November 1715 Frau
Pröpſtin Ziegenbalg. Den Hochzeitswein ſollHerzog Moritz Withelm geliefert haben. Die

erſte deutſche Miſſionarfrau iſt eine
Merſeburgerin: Marig Dorothea Ziegen-
balg geb. Saltzmann, die vor über 200 Jahren mit
ihrem Eheherrn Propſt Bartholomäus Ziegenbalg
hinguszog nach dem fernen Tranquebar in Oſt-
indien. Sie war gewiß auch die erſte Merſe
burgerin in Jndien.

Dies ſchöne Band zwiſchen Merſeburg und der
Miſſion in Jndien hat Auguſt Hermann Francke
geſchaffen, durch den das Ehepaar e
zuſammengekommen iſt. Die Merſeburgerin
Maria Dorothea Saltzmann war eine Verwandte
von Dr. Spener und ſchon durch die Verwandk-
ſchaft für den Pietismus vorbereitet. Das Ehe-
paar Ziegenbalg ging einer glücklichen Ehe ent-
gegen, ein Beweis, daß man in Merſeburg gute
Frauen findet, und dazu hatte Auguſt Hermann
Francke geholfen.

Es iſt ſicher anzunehmen, daß Francke bei
ſeinen mannigfaltigen Beziehungen zu Merſeburg

Nachdem noch bekanntgegeben war, daß dem
Kindergarten in Paſſendorf eine Beihilfe von
100 Mark gewährt worden iſt, geſtaltete ſich der
Schluß der Verſammlung

zu einer Abſchiedsfeier
für die langjährige verdiente erſte Vorſitzende,
Frau Superintendent Uhle, deren Wirken im
Verein ſchmerzlich vermißt werden wird. Der
Scheidenden wurden Geſchenke und Andenken über
reicht. Paſtor Schöne würdigte in einer An
ſprache ihre und ihres Gatten Arbeit im Kreiſe
Merſeburg.

Die Wahl einer neuen erſten Vorſitzenden
wurde dem Vorſtand überlaſſen.

Die harmoniſch verlaufene Tagung wurde von
ſang Worlragen umrahmt, die vielen Beifall
anden.

Ausgaben neuer Hundeſteuermarken.
Sämmtliche Hundebeſitzer werden Penen auf

gefordert, die bisherigen Hundeſteuermarken
Gier neue im Stadtſteueramt, Rathaus, am

arkt, Jimmer 16, vorm. von 8.50 bis 12.50 Uhr
umzutauſchen. Der Umtauſch findet ſtatt für
Straßen A. am Montag, dem 13. Juni 1027,
H--N am Dienstag, dem 14. Juni 1927, 0--2 am
Mittwoch, dem 15. Juni 1927. Für verlorene alte
Steuerkarten iſt eine Verwaltungsgebühr von 40
Pfennig zu entrichten,

Die alten Hundeſteuermarken werden ab 20.
Juni 1927 für ungültig erklärt. Hunde ohne oder
mit einer w. Steuermarke werden nach
dieſem Termin aufgegriffen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Mein Herzblut gab

ich für dich“, ferner ein Lebensbild aus dem Wie-
ner Ballett „Ballettmädels“.

Uniontheater. Ab Freitag: „Der Sturm auf
den Goldexpreß“, mit Tom Mix; ferner der
ſern gtfeivt „Das Schloß der einſamen Men-
chen.“

Kammerlichtſpiele. Speed, der König der
Senſationen, in „Der Mann der Tat“ (2. Teil);
ferner: „Die Frau, die betrogen wurde.“

Stenographenverein Stolze-Schrey. Donners-
tag, 9. Juni, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung
im „Bergſchlößchen“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Junglandbund Kreis Merſeburg. (Bezirks

gruppe Merſeburg.) Donnerstag, 9. Juni, abends
8 Uhr, in Merſeburg, „Hotel Alter Deſſauer,“
Dammſtraße, Verſammlung. Vorſtandswahl, Be
richt über den Mädchenlehrgang in Neudieten-
dorf, Unterhaltung und Tanz. Die Spergauer
Bezirksgruppe iſt zu Gaſt geladen.

Königin Luiſe Bund. Donnerstag, 9. Juni,
abds. 8 Uhr, in Müllers Hotel Jahreshaupt-
verſammlung.

Wehrwolf, Bund deutſcher Männer u. Front-
krieger. Monatsverſammlung am 10. Juni,
abends 8 Uhr, im „Caſino“,

Stahlhelm. Sonnabend, 11. Juni, abends
8 Uhr, kameradſchaftliches Beiſammenſein mit An-
gehörigen in Müllers Hotel.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringifehen

Landeswetterwarte Weimar.)
Vorausſage für Freitag. Meiſt noch wolkig,
jedoch vorwiegend trocken. Temperaturen ziemlich
unverändert.

Beförderung. Bei der Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen, Merſeburg, wurden der Ober
ſekretär Max Gimpel zum Jnſpektor und der
Sekretär Bartmuß zum Oberſekretär ernannt.

Beurkundungen im Standesamt Merſeburg im
Mai. Geburten: 29 Knab., 21 Mädch.; Sterbe-
fälle: 10 männliche Perſonen, 12 weibliche Perſonen,
4 Totgeburten; Eheſchließungen: 18.

BVrockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, den
14 Juni 1927, von vorm. 10--12 Uhr Annahme,
Mittwoch, den 15, Juni, von vorm. 10—-12 Uhr
Verkauf.

durch in dortigen Freunde
38 n Merſeburg greß iſt.
weisbar iſt aber meines Wiſſens nur ein einziger
Fall ſeiner Anweſenheit in Merſeburg. m
14. Mai 1719, als am Sonntag Rogate, predigte
er im Merſeburger Dom vor Herzog MoritzTigp über Ev. Joh. Kapitel 16. n dieſem
Kapitel Vers 23——33 ſteht das Evangelium am
Sonntag Rogate oder Vocem Jucunditatis. Gewiß
hat er in der Predigt auch ſeines in Merſeburg
wirkenden Schülers Bartholomäus Ziegenbalg
gedacht, der ein paar Monate zuvor, am 23. Fe
bruar 1719, im Alter von 55 Jahren in Tran-
quebar geſtorben iſt. Es iſt aber n iſeaaltee
ob bei den damaligen t ſen dieTodesnachricht ſchon eingetroffen war.

Zum Schluß möchte ich noch eine Beziehung
von Auguſt Hermann Francke zu Merſeburg
bringen die meines Wiſſens zwar nicht urkund-
lich feſtſteht, aber auf einer ſehr naheliegenden
Vermutung beruht. Im Jahre 1698 hat Francke
den Grundſtein zum Waiſenhaus in Halle gelegt.Jn demſelben Jahre, am 9. Juni 1698, kliftete

unſere hre ßigna das ihren Namen

des Pietismus
Hiſtoriſch nach

führende Chriſtianen-Waiſenhaus in Merſeburg.
Es liegt daher die Vermutung ſehr nahe, daß für
unſere Herzogin die Anregung zur Chriſtianen-
Waiſenhaus Stiftung in Merſeburg von der
Tätigkeit des aiſenvaters Auguſt Hermann
Francke in Halle ausgegangen iſt.

Eine hohe Erbauung iſt der Beſuch von
Auguſt Hermann Franckes Stiftungen in Halle.
Tief ergriffen r man das Walten der
lichen Nächſtenliebe und bewundert ihre Werke.
Andachtsvoll ſteht man vor dem 1829 von dem
Künſtler Rauch geſchaffenen Denkmal des großen
Menſchenfreundes, der tauſenden ein Führer
durch das Leben ward. Beim Berlaxg en der An
ſtalt hat der ſcheidende Beſucher im Aufblick auf
die Schrift über der Pforte noch eine beſondere
Feier. Dort ſteht das Wort: „Fremdling. was
du er t Glaube und Liebe vollendet,
Ehre des Stiftenden Geiſt, glaubend und liebend
wie er.“

Jn ſolchem Gedächtnis begingen wir die 200-
jährige Wiederkehr des Todestages von Auguſt
Hermann Francke am 8. Juni 1927.

Arthur Schwickert.

4 4 4 n

Auf furchtbare Weiſe kam am Mittwoch der Hund
eines Merſeburger Glaſermeiſters ums Leben. Bei
der Jagd auf eine Ratte ſchnitt ſich der Hund an
Fenſterglas den Leib auf und verendete kurz darauf.

Wie einem Pferd eine Fenſterſcheibe anſtößig
erſchien. Mit wochmorgen gegen 8,30 Uhr ſtieß das
Pferd eines Gärtnereibeſitzers auf dem Grün-
markte in eine Fenſterſcheibe des Siebertſchen
Hauſes. Unter lautem Geklirr zerbrach die Scheibe,
das Pferd erlitt keine Verletzungen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.
Schützenfeſt in Neu-Röſſen.

r. Vom 11. bis 13. Juni 1927 hält die
Schützenvereinigung Neu-Röſſen
e. V. ihr Schützenfeſt, verbunden mit Königs
ſchießen, ab. Der Ausmarſch der Vereinigung am
11. Juni, 6.30 Uhr abends, vom Kaſino Leuna-
werke nach dem Feſtplatz in Göhlitzſch bildet
den Auftakt der Veranſtaltung. Feſtball und Volks
beluſtigungen füllen den Abend aus. Am Sonn
tag, dem 12. Juni, marſchiert die Vereinigung
mit ihren Gäſten, nach Abholung des vorjährigen
Königs, etwa gegen 2 Uhr durch die Siedlung nach

wird und Feſtball und Volksbeluſtigungen ſtatt
finden. Der Montag iſt an Veranſtaltungen reich.
1.30 Uhr nachm. wird der bisherige König von
Daspig nach dem Feſtplatz geleitet, 2—4.30 Uhr
wird auf allen Ständen geſchoſſen und von 4.30
bis 5.30 Uhr werden ſich die Mitglieder um die
Königswürde bewerben. Gegen 6.15 Uhr etwa
leitet man die neue Majeſtät in feierlichem Zuge
nach ihrem Heim und der Reſt des Tages wird
durch einen Feſtball im Feſtzelt ausgefüllt wer
den. Der Nachmittag bringt außerdem Volks
beluſtigungen und Kindertanz.

Das Schießen ſelbſt wird durchgeführt auf vier
Ständen von 165 Metern, drei Ständen von 100
Metern und zwei Jungſchützenſtänden von 35 Me
tern. Geſchoſſen wird auf Serien-Punktſcheiben,
Feſtſcheiben, Meiſterſchaftsſcheibe, Werbeſcheiben,
Jungſchützenſcheibe und Jungſchützenwerbeſcheibe.
Sämtliche Wettbewerbe ſind mit wertvollen
Preiſen bedacht, die ſämtlich zur Verteilung ge
langen, außerdem werden Silbermünzen mit 990
Feingehalt ausgeſchoſſen.

Die Schießſtandanlage der feſtgehenden Ver-
einigung befindet ſich in tadelloſer Verfaſſung,
ſie iſt muſtergültig und hat in letzter Zeit wert
volle Verbeſſerungen erfahren. So ſind unter
anderem neue Traverſen angelegt, die Blenden
verbreitert und grün geſtrichen und überall Raſen
angeſät. Außerdem befindet ſich ein Wildſcheiben-
ſtand im Bau Schließlich wären noch die vor-
bildlichen Signal- und Telephonanlagen von der
Schießleitung nach den Anzeigerdeckungen zu er
wähnen. Jn raſtloſer Tätigkeit werden die Vor
bereitungen für die Unterhaltung der Gäſte ge
troffen. Zwei große Feſtzelte auf dem nebenan
gelegenen Turnplatz ſind im Bau, ſie ſind unbe
dingt wetterfeſt und ſo geräumig, daß die Ab
wicklung aller Veranſtaltungen auch bei un-
günſtiogem Wetter gewährleiſtet iſt. Auf dem

Göhlitzſcher Kirſchberg werden Karuſſells, Luft
ſchaukeln, Glücks- und Nahrungsmittel- und
andere Buden für die Unterhaltung und das leib
liche Wohl der Gäſte ſorgen. Jedenfalls ſind alle
Vorausſetzungen für die ſchöne Durchführung des
Feſtes gegeben.

Jubiläumsfeſtſpiele in Lauchſtädt
Bad Lauchſtädt. Zum Gedächtnis der am

26. Juni erfolgten Weihe unſeres Goethetheaters
finden am 10. und 13. Juni je eine geſchloſſene
und am 11. und 12. Juni je eine öffentliche Feſt
vorſtellung im Theater ſtatt. Der morgige Frei-
tag (10. Juni) gewinnt für Bad Lauchſtädt in-
ſofern beſondere Bedeutung, als an dieſem Tage
ſämtliche, an der Theaterausſtellung Magdeburg
beteiligten Theaterintendanten vieler
deutſcher Bühnen, ſowie der Provinzialverwal-
tung auf Einladung des Landeshauptmanns
Merſeburg in Lauchſtädt anweſend ſein werden.
Von der Bürgerſchaft wird erwartet, daß ſie ihre
Häuſer zu würdigem Empfang der Gäſte ſchmückt.

dem Feſtplatz, wo auf allen Stänven geſchoſſen

Runöfunkprogramm.
n i a Sender. fettag 10. Juni,h 10, 12,50, 13,30. 14,45, 15,25, 16, 16,0817,15, 18 u Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung

und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk un
Wetterdienſt 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.11,45 Uhr: Wetterdienſt und porausſage Deuſth

und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmüſik. 13,13
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15 bis 1530
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Profeſſor Hr.Amſel und Obetſchulle rer Weſtermann: Ein
heitskurzſchrift am Fortgeſchrittene. 16,30 bis
18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger
Sinfonieorcheſters. 18,05 bis 18,30 Uhr. Hans
Teßmer: Einleitender Vortrag zur nachfolgenden
O m i a 18,30 bis 18,55 Uhr: DeutſcheVele, Berlin. Studienrat Friebel und Letter
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18,55 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 19 Uhr:
Uebertragung aus der Staatsoper Dresden:

owantſchina. (Die Fürſtin Howanſky.) Muſ-
aliſches Volksſtück in fünf Aufzüge

Muſſorgſky, 33 1682. 22 Uhr: ebericht
Sportfunk. „15 bis 24 Uhr: anzmuſik.

Leipziger Börse vom 9. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

9. 6. 8. 6.
Adca 145,50 145,75
Casseler Jute do. Bier Riebeck 156,50 165,50
Chemn. A. Spinne 112,00 114,00 Lindner
Chromo Najſork 92,00 90,00 Mansfeld
Etzold GKiebling 106,00 110,00 Meerane Kammg. 54,00] 51,00
Falkenst. Gardin. 118,50 Norddtsch. Wolle 186,00 185.00
GautzschKammg 110,50 110,50 Pittler Werkzeug 150,00145,00

GermaniaMasch. Polyphon a

9. 6.
Leipz. Hypoth.-B 158,00

Halle Zimmerm. Prehlitzer Bruk.
Halle Zucker 896,00 92
Hartmann Masch 35
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz 105,00 1065, 50
Leipz. Baumwoll. 250,00 250,00

do. Wolle 5do, Kammgarn 200,00 200,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Juni.
Auftrieb: 403 Rinder (28 Ochſen, 128 Bullen, 199 Kühe,
48 Färſen), 456 Kälber, 384 Schafe, 1883 Schweine zuſ

Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.

00
00

,00 Prestowerke
„50 Rauchw. Walther

Riquet Co. 1146,00146,00
Schubert &Salzer 310,00 310,00
Stöhr Kammgarn 161,00 160,50
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 18,00 161,00
Wotanwerke 50,650] 50,00

3126 Tiere.
7 Rinder, 41 Kälber, Schafe, 250 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 64-671 Kühe 333-4332-421Schafe 266-6860-65

do. 258-659 do. 4265-3225-311 do. 360-65
do. 347-58 do. 5 do. 455-59
do. 442-48 Färſen164-6664-661 do. 540-49
do. 5 l. 2 45-63 45-63 162-63 62Bullen160-6359-61Kälbert 2 1264-65 62
do. 255-5953-58 do. 288-8975-791 S 366-6760-51do. 340-5440-521 do. 3180-87 68-741 3 4464-6659-60
do. 4 Ddo. 470-7960-67 s 563-6458-59

Kühe 154-57) do. 555-69 45-69 860-625657
do. 244-53143-52Schafe 756-59

Geſchäftsgang: Rinder und Schweine langſam, Kälber
und Schafe gut. Ueberſtand: 55 Rinder, 103 Schweine

Geſchäftsverkehr.
Bleichſüchtige und Blutarme werden raſch geſund

und kräftig, wenn ſie ihre Ernährung zweckmäßig ge
ſtalten, d. h. alle Reiz- und Genußmittel meiden und
ſich nur an blutbildende Nahrungsmittel halten. Als
natürliche Kraftnahrung von erſtaunlicher Wirkung
haben ſich von jeher Knorr Haferflocken erwieſen,
deren hoher Gehalt an blut- und knochenbildenden
Nährſtoffen Aerzten und Laien genügſam bekannt iſt.
Das Wort „Hafer ſchafft Blut und Kraft“ kennzeichnet
kurz, aber treffend die ſegensreiche Wirkung der Hafer-
koſt. Und die Bezeichnung für Knorr Haferflocken als
„beſte Haferſpeiſe der Welt“ iſt in Anbetracht ihrer
Ausgiebigkeit, ihres Wohlgeſchmacks und ihres be
deutenden Nährwertes bei dem billigen Preiſe durch
aus berechtigt. Seit rund 40 Jahren werden in den
Knorrſchen Fabriken auserleſene beſte Haferſorten in
geradezu idealer Weiſe nach wiſſenſchaftlichen Grund
ſätzen zum Genuſſe vorbereitet. Bei der ſorgfältigſten
Reinigung und Enthülſung bleiben dem Haferkorn
alle wertvollen Beſtandteile erhalten. Man »verlange
ausdrücklich die ſpelzenfreien Knorr Haferflocken: Leicht
quellend, milchig-ſüß, Vitamine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg.

Das Rote Kreuz für ſedermann.
Es iſt das hohe Zeichen des Roten Kreuzes,

daß es mit ſeiner Hilfe und ſeiner Fürſorge z
jedermann da iſt. Es gibt auch wohl in Deutſch
land keinen, der beſonders während der ver
angenen Kriegsjahre nicht einmal vom Roten
dreuz einen Dienſt, und ſei es nur ein Rat oder
eine Gefälligkeit, r ätte.Jetzt verrichtet das Deutſche Rote Kreuz ſeine
be humanitäre Friedensarbeit für jedermann.
s iſt da bei plötzlichen Unglücksfällen, die bei

Maſſenaufzügen, inneren Unruhen, bei Feuers-
brünſten, Eiſenbahn und Grubenunfällen ent-
ſtehen. Es greift mit ſeinen erprobten Sani
tätskolonnen bei Kataſtrophen ein. Seine
Schweſtern ſchaften betreuen als Kranken

flegerinnen, Gemeindepflegerinnen oder Für-ne nicht nur Kranke und Sieche, ſondern
ind helfend in den Säuglingsheimen, Erholungs-
heimen und Altersheimen zur Stelle. Alle, die
ſie brauchen, finden im Zeichen des Roten Kreuzes
Hilfe und Unterſtützung. Eine großartige ſozi
ale Fürſo r e ſchafft mit in Mittelſtands und
Altershilfe,. Vor allem die Jugend will vom
Deutſchen Roten Kreuz in dieſer e der Ver
wirrung, Verirrung und Verwahrloſung behütendgeführt werden. Die Bewegung des Sugende
rotkreuzes macht unter der Mitwirkung der
Lehrerſchaft zunehmende Fortſchritte.

Rießge Zahlen laſſen ſ zum Beweiſe für
die Arbeit des Deutſchen Roten Kreuzes für
jedermann aufreihen. Das Deutſche Rote
Kreuz zählt
2102 Sanitätskolonnen, Pflegerſchaften und
Samaritervereine mit rund 89 500 ausgebil

deten Hilfskräften.
Dieſe Sanitätskolonnen unterhalten 9236

ſtändig beſetzte Unfallmeldeſtellen und Rettungs
wachen. 7200 ausgebildete Schweſtern gehören
dem Deutſchen Roten Kreuz an; 20 000 Betten
ſathalten ſeine Anſtalten der geſchloſſenen Für

Wie aber das Rote Kreuz für jedermann da
iſt, wenn er Hilfe fordert, ſo iſt das Deutſche Rote
Kreuz auch immer für jedermann da, wenn er
Hilfe bringen will. Das Deutſche Rote Kreuz

nimmt jeden Mitarbeiter an ſeiner Sache
Prr auf. n den Tauſenden von Vereinen des

eutſchen ten Kreuzes, die über das ganze
Reich verſtreut ſind und bis in die kleinſten Orte
S finden ſind, iſt Arbeit genug für jedermann.

elbſt wenn dieſe Arbeit eine ganz einfache Beſchäftigung iſt, die aus Handpriffen beſteht, ſo iſt

ſie hier ſoziale Arbeit und dient dem Ganzen.
Es wird ſo viel von Volksgemeinſchaft und

Wiederaufbau gegen Der erſte Beweis für
den Willen zur Volksgemeinſchaft zeigt ſich im
ſozialen Handeln und die erſte Grundlage für den
Wiederaufbau iſt der ſoziale Friede. Beide hat

chrieben,

Habilitation in Kunſtgeſchſchte.

Der Provinzialbaurat in der ProvinzialVer-
waltung Dr. phil. Hermann Gieſau hat ſich in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle für
das Fach der neueren und mittleren Kunſtgeſchichte

habilitiert.
Gieſau iſt ein Jeborener Magdeburger, ſtudierte

an den Univerſitäten Leipzig, Jena, Straßburg,
Halle, erſt Medizin, ſpäter Kunſtgeſchichte unter
Schmarſow, Dehio und Goldſchmidt. Jm Jahre
1912 promovierte er in Halle mit der Schrift „Der
Erbauer der Kloſterkirche zu Walkenried“, Von
1912--1914 war er als wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent
beim Deutſchen Verein für Kunſtwiſſenſchaft tätig
und wurde nach dem Kriege Wiſſenſchaftlicher
Hilfsarbeiter beim Konſervator der Denkmale der
Provinz Sachſen.

1922 erfolgte die Ernennung zum Provinzial
baurat. Er veröffentlichte: „Eine Deutſche Bau
hütte aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts“,
1912, „Der Dom zu Magdeburg“ (Bd. 1 „Deutſche
Bauten“) 1924, „Geſchichte des Provinzialverban-
des von Sachſen von 1825-1925“, 1926, Der Dom
zu Naumburg“ („Deutſche Bauten“), 1926.

von M. P.
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u r ähGegen die Beſchaffung einer Schulfahne.

Eckartsberga. Die von der Regierung ange-
regte Anſchaffung einer Reichsflagge für die
Schule wurde in der Stadtverordnetenverſamm
lung erneut abgelehnt, und zwar einmal wegen
der ungünſtigen Finanzlage der Stadt und zum
anderen, weil Eckartsberga noch nie eine Schul
flagge beſeſſen hat.

Die neue Eiſenbahnwerkſtätte.
Deſſau. Die umfangreichen Bauten der Eiſen

hahnreparaturwerkſtätten am Bahnhof Deſſau-
Süd ſind in den letzten Monaten ſtark gefördert
worden und ſchreiten jetzt ihrer Vollendung ent
gegen. Es werden in den Reparaturwerkſtätten
über. 2000 Arbeiter Beſchäftigung finden können.
Wie es heißt, rechnet man damit, die Geſamt-
anlage am 1. Oktober in Betrieb zu nehmen.
Auf der gegenüberliegenden Seite, auf dem Ge-
lände neben dem Bahnhofsgebäude Deſſau-Süd,
werden demnächſt eine größere Anzahl von Wohn
gebäuden errichtet werden, in denen ein Teil der
in den Reichsbahnreparaturwerkſtätten beſchäf-
tigten Arbeiter und Angeſtellten Unterkunft fin-
den ſollen.

Schwarzweißes Frühſtück.
Barby. Hier war ein Mann der Beſatzung des

Baggers, der an der Mündung der Kleinen Elbe
liegt, eifrig an der Arbeit, zwei Boote fein
ſäuberlich mit einem neuen Anſtrich zu verſehen.
Unten ſchwarz und den Rand abwechſelnd weiß
und ſchwarz. Endlich war das Ende da: Er be-
ſah ſein Werk, und ſiehe, es war gut. Um ſich zu
ſtärken, begab ſich der Mann in die Kabine. Als
er wieder kam, traute er ſeinen Augen kaum,
denn von der Farbe war ſo gut wie nichts mehr
zu ſehen! Und wo war ſie geblieben? Die Uebel-
täter, die gerade dabei waren, noch die letzte
Spur von Farbe zu beſeitigen, waren
Kühe der dort weidenden Herde, die anſcheinend
Geſchmack an der Farbe gefunden und alles ab-
geleckt hatten. Ob die Kühe an jenem Tage
ſchwarzweiße Milch geliefert haben, wird leider
nicht berichtet.

Sturmſchäöen an Booten.
Schönebeck. Der Sturm am 2. Pfingſtfeiertag

hat beträchtlichen Schaden an den Booten, die
unterwegs waren. verurſacht. Bei Glinde wur-
den vier Boote des Paddelklubs durch den rn
Wellengang umgeworfen; die Jnſaſſen retteten
ſich durch Schwimmen ans Ufer. Ein Schönebecker
Segelboot wurde gegen einen Dampfer getrieben
und erlitt Plankenbrüche. Kurz vor Roſenburg
ſtrandete ein Segelboot Jn Barby wurde ein
Segelboot wrack, ſo daß es zur Werft transpor
tiert werden mußte

Wucherpreiſe eines Autofahrers.
Goslar. Aus gemeiner Geldgier heraus wird

der Harz ſkrupellos in Mißkredit gebracht. Das
beweiſt wieder einmal ein Fall, der in Goslar
ſeinen Urſprung hat. Ein von Hamburg in Gos-
lar eintreffender Herr verſäumte den Zug nach
Wernigerode. Kurz entſchloſſen nahm er ein
Auto, um ſein Ziel zu erreichen. Für dieſe Fahrt
von Goslar nach Wernigerode wurden ihm 54. M.
berechnet, während 35 M. der übliche Satz iſt.
Das bedeutet 19. M. Wuchergewinn. Gegen ſolche
geldgierigen Subjekte müßte die Polizei mit
allergrößter Strenge einſchreiten. Jhnen müßte
auf der Stelle die Konzeſſion entzogen werden.

ht nur der Reiſende iſt geſchädigt, ſondern auch
Allgemeinheit. Selbſtverſtändlich wird der

hrgaſt ſeinem Unmut über ſolche Nepperet

M
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Roman von Victor Svenſen.
16. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Dieſer kleine unſcheinbare Umſtand gab aber

den Anſtoß zu einer Entwicklung der Dinge, wie
ſie niemand geahnt hätte. Dieſer und noch ein
anderer, ebenſowenig vorausſehbarer.

Es iſt nicht ganz leicht, jetzt die Ereigniſſe in
der genauen Reihenfolge, wie ſie ſich abſpielten,
zu erzählen, denn alles preßte ſich in die enge
Spanne weniger Minuten zuſammen.

Ellen hatte dies muß erwähnt werden
ihr ganzes Sinnen und Trachten darauf ge-
richtet gehabt, eine Gelegenheit zu erſpähen, um
ſich wenigſtens vorübergehend in den Beſitz
des Schlüſſels zu ſetzen, feſt entſchloſſen, dann von
ihm in ihrer Weiſe Gebrauch zu machen. Jns-
geheim war der Graf Gegenſtand ihrer ſtändigen
Aufmerkſamkeit geweſen, und ſie hatte jeden ſeiner
Schritte beobachtet.

Als er jetzt auf die Terraſſe hinausgetreten
war, benutzte ſie den günſtigen Augenblick und
ſchlüpfte in das Arbeitszimmer.

Sie zog blitzſchnell die Lade auf und ſah dort
obenauf vergilbte Papiere, eine Anzahl mit Zeich-
nungen bedeckter Blätter. Kein Zweifel, daß ſie
den geſuchten Plan in Händen hielt.

Eilig nahm ſie alles an ſich, barg das Doku
ment in ihrem Kleid und wollte den Schauplatz
ihrer Tätigkeit ſoeben wieder verlaſſen, als ſie
wie feſtgewurzelt ſtehenblieb: am Eingang ſtand
der Graf.

Er ſtarrte ſie mit aufgeriſſeren Augen an,
dann ſchien er auf einmol zu begreifen und trat
näher.
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Ausdruck geben. Und dann heißt es natürlich:
„Da ſeht ihr den teuren Harz, habt ihr nun noch
Luſt, hinzufahren?“ Es muß Ehrenſache des
Hotelierverbandes, Ortsgruppe Goslar, ſein, den
Frevler am Gute des Mitmenſchen unter allen
Umſtänden herauszubekommen und ihn der wohl-
verdienten Strafe zuzuführen.

Tagung des VDA.
Goslarx. Pfingſtſonntag hatte die Stadt Goslar

die zur un des Vereins für das Deutſchtum
im Auslande erſchienenen etwa 60 Preſſevertreter
zu einem Empfang eingeladen. Am Pfingſt

im Reichsſaal der Kaiſerſtadt der
roße Feſtakt ſtatt, bei dem Oberbürgermeiſter
linge in ſeiner Anſprache mitteilte, daß die

Stadt Goslar eine
Straße nach dem Vorort Südtirols, Bozen,

benennen würde, wofür der Vorſitzende des
VDA., Freiherr von Witzleben, dankte.

Den Feſtvortrag hielt der UniverſitätsprofeſſorDr. h Richard Srbik über das Thema:
„Deutſcher Staat und deutſches Volk in den
etzten Jahrhunderten.“ Der Prozeß deutſcher

Staatsbildung ſeit dem Ausgang des ſogenanntenMittelalters Je ganz anders verlaufen, als der
Weſten Europas die Verwirklichung des Ge
dankens deutſcher Einheit erwartet habe. Lange
habe es an Klarheit über den Weg gefehlt. Nach
tiefem Sturz habe die Weltgeſchichte uns Deutſche
immer wieder zuſammengeführt. Das Reich ſei
erhalten geblieben, und die geſamtdeutſche Ge-
ſinnung liegt in unſeren Herzen ſtärker denn je
Scharten wir uns in dem Verein für das Deutſch
tum im Auslande, dann lebten wir für die
deutſche Zukunft, für den Sonnentag, der unſerem
Volke bevorſtehen müſſe und bevorſtehen werde.

Schlußwort ſprach der Vorſitzende
des VDA., Exzellenz von Hintze, aus, daß in dem
Gelöbnis der Zuſammengehörigkeit aller Deut-
ſchen in der Welt der Gedanke des VDA. liege.
Das deutſche Volk beginne ſich als eine Schickſals-
gemeinſchaft von hundert Millionen zu fühlken.

Mit dem Deutſchlandliede, das von den Ver
ſammelten geſungen wurde, klang der feierliche
Akt aus.

Die Ratte im Hühnerſtall.
Gernrode. 36 kleine Küken wurden nachts dem

Glaſermeiſter Froſchhauer, hier, von einer Ratte
geholt und getötet. Man vermutete erſt, die
Tiere ſeien geſtohlen.

Kolonialer Jugenötag.
Nordhauſen. Jn den Steinbergen bei Buch

holz in der Nähe von Nordhauſen fand dieſer
Tage ein vom Kolonialbund Deutſcher Pfad-
finder, der Jugendorganiſation des Deutſchen
Kolonialvereins, Geſellſchaft für nationale Sied-
lungs- und Auslandspolitik e. V., veranſtalteter
Bundestag ſtatt.

95ſährig nach einem Leben voll Frbeit.
Clettenberg. Die älteſte Einwohnerin, Johanne

Wagner, feierte ihren 95. Geburtstag Am 5. Juni
1832 iſt ſie als Kind einer Arbeiterfamilie zu
Clettenberg geboren. Sie lebt ſeit 1903 im Wit-
wenſtande. Die Jubilarin war in ihren Jung-
fraujahren Dienſtmädchen bei einem alten Lehrer
in Schiedungen und dann hier bei Kantor Wenzel
in Clettenberg. Sie verlebte eine ſehr dürftige
Jugendzeit. Jn den Notjahren um 1850 herum
haben die Eltern oft Gras gekocht. Kartoffeln
und Brot galten als Leckerbiſſen Die Mutter
unſerer alten Mitbürgerin wurde 976 Jahre
alt. Ein Unglücksfall machte ihrem Leben ein
Ende. Johanne Wagner hat jahrzehntelang mit
ihrem Ehemanne auf dem Rittergute und der
Domäne im Dienſte geſtanden. Von ihren fünf
Kindern leben noch drei. 13 Enkel und 10 Ur-
enkel freuen ſich mit der Urgroßmutter. Die alte
Frau hat noch ein friſches Ausſehen. Nur das
Augenlicht hat etwas nachgelaſſen, ſonſt aber iſt
ſie geiſtig und körperlich rüſtig. Jm vorigen Jahr

hat ſie noch Diſteln für die Gänſe geſammelt.

„Was ſuchſt du hier?“ herrſchte er ſie an. Zu
gleich fiel ſein Blick auf die noch halboffene Lade.

Er ziſchte: „Diebin! Heraus mit dem Plan!“
Dabei umklammerte er ſchmerzhaft ihr Hand-
gelenk, ſo daß ſie leiſe aufſchrie.

Ehe er aber weiteres unternehmen konnte,
wurde an der Tür gepocht und Luce trat ein.

Sogleich nahm der Graf wieder ſeine gewohnte
Haltung an. Mit äußerſter Selbſtbeherrſchung

fragte er den Haushofmeiſter: „Was wünſchen
Sie

„Der Herr Regiſſeur bittet den Herrn Grafen
ſprechen zu dürfen, er möchte meldete Luce,
aber er konnte den Satz nicht vollenden, denn
hinter ihm drängte ungeduldig der Angekündigte
nach, ſchob ſich ins Zimmer und ſtand einiger-
maßen plötzlich mitten auf dem Teppich, in
Hemdsärmeln, außer Atem, erhitzt und aufgelöſt
in der Wichtigkeit ſeines Werkes.

Weiß Gott, welches Anliegen er haben mochte,
er gelangte jedenfalls nicht dazu, es vorzubrin
gen, fing gerade an, eine franzöſiſche Anrede zu
formulieren als er plötzlich mittendrin ſtockte,
den Grafen von Kopf bis Fuß maß und in un-
verfälſchtem Spreedeutſch fortfuhr: „Na, nu
ſchlägt's dreizehn. Wir kennen uns doch. Jſt das
nicht Schweppendieck? Menſch, wie kommſt du
denn hierher?“

Die Wirkung dieſer wenigen Worte glich
einem Blitzſchlag: es entſtand eine verſteinerte
Gruppe.

Der Graf war ſehr bleich geworden und öffnete
den Mund, um etwas zu ſagen, aber über ſeine
Lippen kam kein Ton.

Der Regiſſeur blinzelte vergnügt pfiffig und
brach dann in ein verräteriſch befriedigtes Ge
lächter aus.

Luce, der zwar kein Deutſch verſtand, aber er
raten mochte, vergaß völlig ſeine ſonſt ſo un
tadelige Diplomatenhaltung und verzog ſein Ge-
ſicht zu einer Grimaſſe.

Die Preisſchraube bei der Straßenbahn.

Leipzig. Die Leipziger Straßenbahn, eines der
teuerſten Verkehrsunternehmungen Deutſch
lands, will ſchon wieder Preiserhöhungen vor-
nehmen. Hauptſächlich iſt es nach dem Vorſchlag
des Rats an die Stadtverordneten darauf abge
leben die e e abzubauen. Eine Knips-
arte für ſechs Fahrten, die jetzt eine Mark koſtet,
ſoll in Zukunft mit 1.10 Mark bezahlt werden,
eine Arbeiterwochenkarte, die mit der Berech-
tigung zu 12 Fahrten bisher 1.40 Mark koſtete,
oll mit 1.50 Mark bezahlt werden und ein

onatsabonnement (für das man in Berlin bei
weit größerer Ausdehnung der Fahrberechtigung
26 Mark Hahtt und hier bisher 30 Mark), ſoll
nach dem Ratsvorſchlag 33 Mark einbringen. Be
gründet werden die Forderungen mit notwendig
gewordenen n Es iſt damit zurechnen, daß dieſer Plan der Preiserhöhung auf
erbitterten Widerſtand
kollegium ſtoßen wird.

Giſtiges Schweinefutter.
Wwieſenburg. Eine Frau in Schollene hatte in
ihrem Garten eine Blume, die ſie nicht kannte.
Die Frau glaubte, es ſei die Schwarzwurzel, be-
kanntlich ein gutes Grünfuter für die Schweine.
Sie gab das Kraut den Schweinen ins Futter.
Am anderen Morgen hatten die Schweine nicht
gefreſſen, alle drei waren krank. Später ſtarben
zwei, das dritte hofft man am Leben zu erhalten.
Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß es ſich um den
„fliegenden Fingerhut“ handelt.

Vorgeſchichtlicher Hirſch.
Wiehe. Der Gutsbeſitzer Artur Franke hatte

das Glück, in ſeiner Kiesgrube das vollſtändige
Geweih eines vorſintflutlichen Rieſenhirſches
bloßzulegen. Die Krone iſt noch gut erhalten.
Sie hat einen Umfang, der unſere heute lebenden
Hirſcharten um das Doppelte übertrifft. Sie war
in kaum zweieinhalb Meter Tiefe eingebettet in
groben Kieſelſteinen. Die Eigentumsfrage über
den Fund iſt ſtreitig, doch hofft das Prozinzial
Muſeum in Halle, zu dem ſeltenen Fund auf
gütlichem Wege zu gelangen.

im Stadtverordneten

Ehrung des Bezirksfugenöpflegers.
Naumburg. Auf dem Weingut Steinmeiſter

bei Naumburg wird gegenwärtig ein Erholungs-
heim für die Jugend errichtet, mit dem auch eine
Jugendherberge verbunden werden ſoll. Ende
Juni findet die feierliche Einweihung ſtatt, und
zwar ſoll das Heim zu Ehren des Bezirksjugend-
pflegers, Studienrats Karl Hemprich, den
Namen „Vater Hemprich-Heim“ führen.

Halbe Univerſitätsgebühren
für Kriegsteilnehmer.

Jena. Nach einem Anſchlag am Schwarzen
Brett der Univerſität Jena werden mit Genehmi-
gung des thüringiſchen Miniſteriums für Volks
bildung den in Jena ſtudierenden Kriegsteil-
nehmern auf Antrag die Gebühren bis zu 50
Prozent erlaſſen. Es kommen jedoch nur ſolche
Gebühren in Frage, die in die Univerſitätskaſſe
fließen.

Amsdorf. (Unſer Kirchlein) erhielt
einen neuen Schmuck. Der hieſige Königin-Luiſe-
Bund hat ein von Künſtlerhand geſchaffenes
Fenſter geſtiftet: es ſtellt in farbenprächtigem
Bilde Chriſtus als Lehrer dar, dem die zu ſeinen
Füßen ſitzende Maria von Bethanien in Ver-
zückung lauſcht Das Fenſter wurde am erſten
Pfingſtfeiertage von Superintendent Brathe ezn-
geweiht, der in ſeiner Predigt dem Königin-
Luiſe-Bund herzlichen Dank ſagte und auf die
ſymboliſche Bedeutung des Bildes hinwies.

Ellen ſah ziemlich verdattert aus, ihre Augen
wanderten ratlos in der Runde.

Der Graf, mühſam aus Statuenſtarrheit ſich
löſend, hob die Hand zu einer beſchwörenden Geſte
der Abwehr, als wolle er ein Geſpenſt ver-
ſcheuchen.

Mit unſicherer Zunge begann er etwas Fran-
zöſiſch zu ſtammeln, haltloſe Phraſen: „Mein
Herr, Sie irren ſich. Es ſcheint, daß hier eine
Verwechſlung vorliegt.“

Eine Erklärung, die von Luce vollkommen er
faßt, aber, wie ſeine zweifelnde Miene verriet,
ſehr ſkeptiſch aufgenommen wurde.

Vollends auf den Angeredeten war die Wir-
kung verfehlt: dieſer, noch immer lächelnd, meinte
gemütlich: „Sprechen wir doch deutſch mitein-
ander! Jemanden, der bei mir ſo oft gearbeitet
hat, kenne ich doch. Jedenfalls freut es mich, 'nen
alten Freund hier wiederzufinden. Wir haben
wohl Karriere gemacht inzwiſchen? RNa, gratu-
lieren wir!“

Er ging mit freundlich ausgeſtreckter Hand und
erſchreckend zwanglos auf den andern zu, der plötz-
lich gleichſam entzaubert daſtand, nicht mehr
Conte d'Accurſo, ſondern der alte Filmkomparſe
Schweppendieck mit der Tagesgage von ſechs Mark
und der aufgeſchminkten Vornehmheit: eine graue,
fahle, ſchlotternde Geſtalt.

Und um das Unheil voll zu machen, hörte man
jetzt in der lähmenden Stille ſcharf und deutlich
einen klaren deutſchen Satz: „Warum ſagſt du
ihm denn nicht guten Tag? Es hat doch keinen
Zweck, jetzt Theater zu machen.“

Es war Ellen, die dies geſagt hatte, dem
Grafen zugewandt, der keiner mehr war und der
ſich mit einem Male zuſammenriß. Er ziſchte ihr
etwas zu, das niemand verſtand, ein paar Worte,
die keine Schmeichelei enthielten, dann murmelte
er, ohne zu ſeiner Mutterſprache zurückfinden zu

können, etwas, das ungefähr nach „Entſchuldigen
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Delitzſch Ein Roggenhalm von 2,25
Meter Länge) wurde auf dem Roggenfeld
des Herrn Otto Mennicke, hier. gefunden.

Wansleben. (Der Gaſthof „Zum See
bad“) hat ſeinen Beſitzer gewechſelt. Er wird
jetzt von Herrn Henze bewirtſchaftet.

Niemberg. (Kriegervereinsgruppen-
feſt.) Am 12. Juni d. J. findet hier ein Krieger
vereinsgruppenfeſt ſtatt.

zialiſierung derſchule.) Die Berufsſchulpflicht für Jugendliche
bis zum 17. bzw. 18. Lebensjahre wird im Saal-
kreis nunmehr auch auf das weibliche Geſchlecht
ausgedehnt. Dadurch wird in Könnern die Ein
richtung von vier Mädchenklaſſen erforderlich.
Den beſtehenden zwei Zeichenklaſſen für Metall
arbeiter wird eine dritte zugefügt, außerdem
wird eine beſondere Gärtnerklaſſe gebildet.

Bernburg. Landes aufnahme.) Die Preußiſche Geologiſche Landes
anſtalt wird in dieſem Jahre in den wgiſge
s r Bernburg und Köthen cheAufnahmearbeiten ausführen laſſen. it dieſen
Arbeiten ſind der andesgeologe Prof. Dr.
Wiegers und der Geologe Dr. Woldſtedt beauf
tragt worden.

Bernburg. (Der Mitteldeutſche Kran-
kenkaſſenverband,) Sitz Delitzſch, (Unter-
verband des Reichsverbandes der Deutſchen Land
krankenkaſſen und des Geſamtverbandes der Kran
kenkaſſen Deutſchlands) veranſtaltete hier ſeine
diesjährige Mitgliederverſammlung unter dem
Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Dr. jur. v. Rich
ter, Dehlitz. Vertreter faſt aller Verbandskran
kenkaſſen, der Oberverſicherungsämter und der Ar
beitgeber und Arbeitnehmer-Organiſationen
nahmen an den umfangreichen Verhandlungen
teil. Erwähnt werden hier die Referate des Ver
treters des Reichsverbandes der Deutſchen Land
krankenkaſſen über die Neuwahlen zu den Organen
der Krankenkaſſen, des Vorſitzenden über die Ar
beits gemeinſchaft mit dem Verband der Aerzte
Deutſchlands, eines Vertreters des Oberverſiche
rungsamtes Merſeburg über die Beſchluß- und
Spruchtätigkeit der Oberverſicherungsämter und
des Vertreters des Geſamtverbandes der Kranken
kaſſen Deutſchlands über die in Ausſicht ge
nommenen Aenderungen der Reichsverſicherungs
ordnung.

Atzendorf (Calbe). (Die Reihen lich-
ten ſich.) Von unſern Veteranen iſt ſchon wie
der einer zur großen Armee abberufen worden.
Der 85jährige Eduard Kerſten, ein treuer Soldat
und lieber Kamerad ſeiner alten Freunde, wurde
Pfingſten unter zahlreicher Beteiligung des Land
wehrvereins und des Stahlhelms zur letzten Ruhe
beſtattet. Eine Ehrenſalve ſchoß man über das
Grab.

Atzendorf (Calbe). (Ringreiten.) Eine
alte ſchöne Dorfſitte iſt das Ring oder Hutreiten.
Wie alljährlich zu Pfingſten fand auch in dieſem
Jahr das Feſt des Geſchirrführervereins ſtatt.
Mehrere auswärtige Vereine waren erſchienen, ſo
daß ſich ein ſtattlicher Zug geſchmückter Reiter und
Pferde zum Umzug durchs Dorf in Bewegung
ſetzte. Den 1. Preis beim Wettkampf konnte der
Geſchirrführer Döbbel vom Schnockſchen Gutshof
erringen.

Müncheroda. (Diemenbrand.) Nachts
brannte der Strohdiemen des Landwirts Richard
Heft hier ab.

Stolberg (Harz). (Kurpartk.) Unter Be
teiligung von Magiſtratsmitgliedern und Ver
tretern der Stadtverordneten ſowie des Vor
ſtandes vom Verkehrsverein übergab Bürger
meiſter Gropengießer die ſtädtiſche Befitzung,
den früheren Pampelſchen Berg, der Oeffentlich-
keit als Kurpark Von der Höhe des neuen Kur
parkes genießt man einen wundervollen Blick
auf das Schloß und auf einen Teil der Stadt.

Sie einen Augenblick klang, um im Nebenraum
zu entſchwinden.
Der Regiſſeur meinte ein wenig verdutzt: „N'n
bißchen komiſch! Hat er mir es übel genommen

Und dann mit ſouveräner Wurſtigkeit: „Na
wenn ſchon. Sagen Sie mal, liebes Fräulein,
geht es, daß wir den Apparat in eine Dachlücke
einbauen? Wir müſſen nämlich mal von oben
aufnehmen. Deshalb bin ich eigentlich 'reinge
kommen.“

„Laſſen Sie ſich nicht im geringſten ſtören“,
ſagte Ellen, „und was das andere betrifft
ſie wies nach nebenan ſo dürfte das Malheur
nicht ſo groß ſein.“

Sie ſagte das in ruhigem Tone, plötzlich rief
ſie laut: „Da! Er fährt davon!“ Und ſie ſtürzte
zum Fenſter, was die beiden anderen veranlaßte,
ihr ſchnell zu folgen.

Man ſah noch, wie um die Wegbiegung das
Auto ſchwenkte, am Steuer ſaß der Graf a. D.,
allein, ohne Begleitung.

„Was bedeutet das?“ fragte der Regiſſeur
Ellen erſtaunt.

Statt ihrer antwortete Luce mit einem wiſſen
den Lächeln: „Sie haben dem Herrn Ungelegen-
heiten bereitet. Wir werden die Polizei benach
richtigen müſſen.“

20. Kapitel.
Der Flug ins Ungewiſſe.

Ellen war ſich klar, daß jetzt keine Zeit ver
loren gehen durfte. Sie beriet mit Luce, den ſie,
ohne Rückſicht auf ſich ſelbſt und ohne etwas zu
beſchönigen, kurz in alles einweihte, was zu
tun ſei.

Der alte Diener nahm ihre Beichte mit Kopf
ſchütteln, mit zahlreichen Ah und Oh auf, er
konnte ſich nicht darüber beruhigen, daß er ſich
ſo ſehr hatte irreführen laſſen und von ſeinem
Scharfblick, auf dem er ſich viel zugute hielt,
getäuſcht worden war.



Alt-Melverode. (Todesſturz mit demh Motorrad.) Der 22 jährige rwalter der
Domäne Wathtenſtedt, Horſt Lüder, wurde am

erſten Pfingſtfeiertag früh am Eingang zu unſermOrte, unter ſeinem Motorrad tot kgeſanden
Jedenfalls hat der Verunglückte, bei der Schlüpf
rigkeit der Straße ins Schleudern gekommen,
einen Baum geſtreift und ſich überſchlagen. Die
ärztliche Unterſuchung ergab einen tödliFür chung erg einen tödlichen

Bad Harzburg. (Die Straße Bad Harz-t e ante 3 diewegen Bauarbeiten, beim Forſthaus Oderbrückvor dem Pfingſtfeſt die ſedo zum Feſt aus
nahmsweiſe freigegeben war, bleibt für den Ver
kehr durch das Entgegenkommen des ForſthauſesOderbrück offen; der Verkehr wird ät. r r
r geleitet, die auf eigene Gefahr befahren

en darf.
Fiſchbeck. (300jähriges Beſtehen

einer Ackerwirtſchaft.) Der hieſige See-
dorfſche Ackerhof konnte jetzt auf ein 300jähriges
Beſtehen zurückblicken. Seit dieſer Zeit befindet
ſich der Hof ununterbrochen im Beſitz der Familie
Seedorf.

Aſchersleben. (Submiſſionsblüte.) Das
Bauamt hatte Pflaſterarbeiten ohne Material
lieferung im Wege der engeren Submiſſion aus
geſchrieben. Zum Eröffnungstermin gingen vier
Angebote ein, darunter ein auswärtiger Unter
nehmer. Das teuerſte Angebot ſchloß mit 2100
Mark ab und das billigſte mit 615 Mark. Der
auswärtige Unternehmer bekam mit 615 Mark
die Arbeit.

Heldrungen. (Auf dem Ferkelmarkh)
am Mittwoch waren 94 Stück Saugſchweine an
gefahren. Der Preis je Paar betrug 20—30 Mk.

Poplitz. (J m Heldenhain von 13813-15)
feierten am erſten Pfingſtfeſttage über 100 Mitglieder der Se niſchen Turnerſchaft,
ar Gernehenſen. er de ihr diesr s Germanenfeſt. Nach dem Gottesdienſt
und Abkochen folgten die verſchiedenen Uebungen,
dann ein Freibad in der ale am Poplitzer
Buſch. Gegen Abend kamen die altgermaniſchenSpiele und Tänze, wie 53 unſere Sorſahren unter

der hiſtoriſchen Dorflinde aufführten, an die
Reihe, was bei vielen von nah und fern zu Fuß,Rad oder Wagen herbeigeeilten Dulheuern Be

geiſterung auslöſte. Als die Sonne hinter den
maleriſchen Saalebergen verſunken war und das
Mondlicht zauberhaft durch das Blätterdach der
uralten Linden ſchien, da wurde der kunſtvoll ge
baute Holzſtoß angezündet und Vorträge ausaltgermenihe Zeit wechſelten mit Spiel und
Geſang ab. Erſt um *211 Uhr ſtürzte der Holz
ſtoß zuſammen, nachdem bei magiſcher Fackel
beleuchtung noch eine Nachtaufnahme des großen
Lagers erfolgt war.

GEotha. (Eine mehrtägige rerban-
Deutſchlands hat

tagung des Evangeliſchen
des) für die weibliche Jugen

begonnen. Der Verband umfaßt 165 000
itglieder, die in 6129 Vereine und 646 Kreiſe

und Jungſcharen über ganz Deutſchland ausge
breitet ſind.

Gehofen. (Bubenſtreich.) Das Roggen-
feld des Hausſchlächters Kirſchmann wurde von
Bubenhänden teilweiſe abgemacht und die Fruchtbeiſeite geworfen. Wahrſcheinlich liegt ein Kache

akt vor.
Arnſtadt. (Die eiſerne Hochzeit)

feiern am 9. Juni der Landwirt R. Steger u. Frau
aus Dannheim. Der Landwirt hat ſich als
Frankenbullenzüchter einen Namen gemacht.

Ploſſig (Torgau). (Auf und davon.) Der
hieſige Molkereiverwalter W. iſt plötzlich mit
Sack und Pack abgezogen nachdem bei einer Revi-
ſion eine Unterbilanz feſtgeſtellt war. Der
Schaden ſoll vecht groß ſein; ein Teil der Bücher
iſt nach Ausſagen des Abgewanderten durch einen
Zufall verbrannt.

Wer inſeriert hverkauft!

n. porHanöball D. T.
TV. Kötzſchen-Beung I. gegen TV. 1860 Burg-

ſtädt I. 6 5 (1:2).
Ueberraſchenderweiſe gelang es Kögtzſchen-

Beuna, mit 6: 5 über Burgſtädt zu triumphieren.
Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß Burg-
ſtädt gezwungen war, einige Erſatzleute einzu
ſtellen. Trotzdem waren ſie durch genaues und
vorbildliches Stellungsſpiel und ausgezeichnete
Fangtechnik die beſſere Mannſchaft. Kötzſchen-
Beuna glich dieſe Nachteile durch großen Eifer
und zähen Siegeswillen aus.

Spielverlauf: Burgſtädt hat Anwurf, und
nach einigen flotten gegenſeitigen Durchbrüchen,
bei denen beide Torhüter reichliche Arbeit be-
kommen, erzielen die Gäſte das erſte Tor, dem ſie
durch 16-Meter-Wurf das zweite hinzufügen.
Durch ebenfalls einen 16-Meter-Wurf ſtellt Kötz-
ſchen-Beuna das Halbzeitergebnis auf 1:2.
Kötzſchen-Beuna ſpielt bei Wiederbeginn an,
bricht durch und ſchon ſitzt der Ausgleich und bald
das dritte und vierte Tor. Burgſtädt holt auf,
kann aber nicht verhindern, daß der Platzbeſitzer
noch zwei Tore erzielt, denen die Gäſte nur noch
einen Erfolg entgegenſtellen können. Das Spiel
ſelbſt war äußerſt lebhaft und wurde von beiden
Mannſchaften jederzeit in anſtändiger Weiſe
durchgeführt. Schiedsrichter Laxner vom ATV.
Merſeburg waltete ſeines Amtes in einwand-
freier Weiſe.

Hanoöball-Hochbetrieb.

Pokalturnier des S. V. 98. Auswärtige Teil-
nehmer. PSV. Magdeburg beim PSV. Halle.

Nach den Sonntagen der Ruhe bringt uns der
kommende Sonntag vor der Pauſe noch einmal
eine Hochflut von Spielen. Nicht weniger als
vier auswärtige Gegner weilen in Halle, davon
allein zwei Gaumeiſter. Bereits am Vormittag
beginnt

das Pokalturnier der 98er
an der Huttenſtraße wozu namhafte Gegner ver
ne wurden. So nehmen an den Kämpfen
olgende Mannſchaften teil: PSV. Aſchersleben,
HM Deſſau Sportvereinigung Leipzig und der

Veranſtalter. Während am Vormittag die Vor
ſpiele ausgetragen werden, ſteigen am Nachmittag
die Enſcheidungsſpiele. Die Paarungen der Vor-
runden ſtanden noch nicht feſt, ſo daß uns eine
Vorausſage der Sieger in der Vorrunde nicht
möglich iſt. Die Entſcheidung dürfte zwiſchen dem
Veranſtalter und dem PSV. Aſchersleben liegen,
alls nicht beide Mannſchaften bereits in der
orrunde aufeinanderſtoßen. Die VHM.-Elf

wird ſich dann wohl kaum den dritten Platz neh-
men laſſen. Doch kommt es hierbei ganz auf die
Einteilung der Vorrunden an.

Ebenfalls am Vormittag ſtehen ſich auf dem
PSV.Platz (Bergin-Kampfbahn) zwei Meiſter-
mannſchaften gegenüber.

PSV. Halle PSV, Magdeburg
werden um 11 Uhr den Kampf eröffnen. Die
Magdeburger Elf haben wir in Halle noch nicht
geſehen, ſo daß ſich hier endlich einmal ein Ver-
gleich der beiden Spielſtärken, gemeſſen an dem
Können des PSV., ziehen laſſen wird. Der

SV., unſer Meiſter, wird wohl einen ſicheren
ieg landen können, wenn er zu dem Können

und den Leiſtungen ſeiner weſtdeutſchen Reiſe
aufläuft. Zurzeit ſteht noch nicht feſt, ob die
beurlaubten v. Jeger und Lübbering mit von der
Partie ſein werden.

Endlich
fährt die Städteelf nach Eisleben,

um dort gegen die gleiche Mannſchaft ein Propa
gandaſpiel auszutragen. Urſprünglich waren für
dieſen Tag zwei Städteſpiele vorgeſehen. Die
A-Elf ſollte in Dresden ren während dieP-Elf nach Eisleben vorgeſehen war. Obgleich
das Dresdener Spiel um acht Tage verſchoben
wurde, hat man trotzdem nur die B-Elf für Eis-
leben vorgeſehen, da die Eislebener Spielſtärke
wohl noch nicht an die erge, heranreichen dürfte.

eer hat man davon abgeſehen, die Spieler des
S. V. 98, der ein Pokalturnier veranſtaltet, auf

„Es gibt nur zwei Sorten von großen Herren,“
meinte er ſchließlich reſigniert, „die wirklichen
Ariſtokraten und die Hochſtapler.“

Ehe man noch über weiteres ſchlüſſig wurde,
tauchte Vanier auf. Er eilte auf Ellen zu, ihr
die Hand zu küſſen, dann erkundigte er ſich: „Wo
iſt der Graf?“

„Ausgeriſſent“ ſagte ſie ſachlich und beſtimmt.
Der Schokoladenfabrikant traute ſeinen Ohren

nicht. „Sie belieben zu ſcherzen,“ meinte er
unſicher, „ich wollte nämlich unter anderem auch
über den Termin unſerer Hochzeit ſprechen.

„Eine überflüſſige Unterhaltung,“ fuhr Ellen
in gleichem Tone fort und ſie ſetzte dem voll
kommen Niedergeſchmettterten die Lage aus
einander. „Jch brauche wohl nicht zu bemerken,
daß unſere Verbindung gelöſt iſt,“ ſchloß ſie.

Vanier bemühte ſich, ihr ſeine Ergebenheit zu
beteuern, aber ſie unterbrach ihn: „Laſſen wir
das! Dieſes Spiel iſt zu Ende. Wenn Sie mir
noch einen Freundſchaftsdienſt erweiſen wollen,
ſo bringen Sie mich in Jhrem Wagen nach
Paris.

Sichtlich erleichtert, erklärte er ſich ſogleich be
reit. Dem fügte er die Verſicherung hinzu, er
ſelbſt würde ſich der Polizei zur Verfügung ſtellen,
um „dieſen ſchamloſen Komödianten entlarven
zu helfen.“

Und diesmal klang ſein Ton aufrichtig: er
brannte darauf, die Blamage wettzumachen.

Etliche Stunden ſpäter fuhren ſie auf dem
Quai des Orfèvres bei der Polizeipräfektur vor.

Das Gewicht des Herrn Vanier, der ſich mit
ſeiner ganzen Perſon einſetzte, bewirkte, daß
Aims de Broignard noch am Abend des gleichen
Tages auf freien Fuß geſetzt wurde.

Die Art, wie er und Ellen ſich begrüßten,
hatte zur Folge, daß Vanier ſeine Miſſion als
beendet anſah und es vorzog, die beiden allein
zu laſſen, er fühlte ſich überflüſſig und bewies

damit, wie unrecht man ihm tat, wenn man ihm
nachſagte, er beſitze alles, nur keinen Takt.

Sowohl Vanier wie Herr von Broignard hatten
bei der Behörde den dringenden Wunſch geäußert,
von jeder Verfolgung des Grafen abzuſehen, ſie
fühlten ſich nicht geſchädigt und legten Wert
darauf, aus der ganzen Angelegenheit keine
öffentliche Affäre zu machen.

Beſonders dem Schokoladefabrikanten lag ſehr
viel daran, denn ſo ſehr er auch ſonſt die all
gemeine Beachtung auf ſich zu ziehen ſuchte, dies
mal hielt er ſeine Rolle für nicht ſonderlich
ruhmvoll.

Und was Herrn von Broignard anbetraf, ſo
war ihm unfſtreitig die Gelegenheit wichtiger, zum
erſten Male wirklich ungeſtört mit Ellen unter
vier Augen ſein zu dürfen. Aber ſeine Erwar-
tungen wurden enttäuſcht.

Denn während ſie beide noch ganz benommen,
Seite an Seite dahinſchrititen, ohne beſtimmtes
Ziel und eigentlich nur Gefühlen hingegeben, über
die keiner von ihnen das erſte Wort zu ſprechen
wagte, packte ſie plötzlich, gleichſam hilfeſuchend,
ſeinen Arm und rief halblaut aus: „Und der
Diamant!“

„Was iſt damit?“ fragte er ahnungsvoll.
Sie ſchlug ſich vor die Stirn: „Daß ich dies

vergeſſen konnte! Er wird ihn ſich geholt und mit-
genommen haben.“

„Alſo hatte ich doch recht mit meiner Ver
mutung“, meinte Herr von Broignard.

Ellen zögerte nun nicht, ihm alles zu ſagen.
Während das Gewühl des abendlichen Paris ſie
umbrandete, inmitten der vielen Tauſende von
Menſchen, des Straßenlärmes, waren ſie auf
einer einſamen Jnſel, zu zweit ſich gegenüber,
und er erfuhr ihre Geſchichte. Dieſe Geſchichte
eines armen Herzens, das nie bisher ſich jeman-
den öffnen gedurft hatte.

„Jch habe zu allem, was er tat, geſchwiegen“,
endigte ſie, „ſchweigen müſſen. So wurde ich mit

J ſchuldig. Er war meiner ſicher, er wußte, daß er

uſtellen, ſo daß porrig 96 und Wacker dieſeannſchaft bilden. achſtehende Elf hat die
Vertretung unſerer Farben in Eisleben über-
tragen erhalten:

uſchendorff (96); Taatz (96), Ponwitz (Bor.);
Weiſe, K. (Wa.), Bongoll (Vor.), Koch (PSV.);
Ftirße (Wa.) Froſch (Bor.), Löſche (Bor.),intſch Re(96), ichenbach (Wa.).

e

Wie uns noch mitgeteilt wird, findet der
Herausforderungskampf

P. S. V. Hannover--P. S. V. Halle
wahrſcheinlich bereits am Freitag, dem 17. Juni,
abends ſtatt. Auf das Spiel gehen wir noch
näher ein.
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Sportverein 98 gegen Polizei-Halle 9:6 (7:2).
Uns wird e Geſtern abend 7 Uhr

ſtanden ſich auf der Berginkampfbahn obige
Mannſchaften im Handballfreundſchaftsſpiel
gegenüber. Wenn die erſte Mannſchaft von 98.
auch gewann, ſo hat ſie doch ſchwer kämpfen
müſſen, um gegen die durch Pietſch, Jaeck und
Marczinſky verſtärkte Polizeielf zu ſiegen. Dietechniſch beſſere Arbeit leiſtete unbedingt 98, doch

war die Polizei mit e Eifer bei der Sache
und leiſtete ſtarken Widerſtand. Jn der Hinter
mannſchaft war Jaeck der Turm in der Schlacht,
und wäre ſein Gegenüber beſſer auf dem
geweſen, es wären keine neun Tore gefallen. 98
wußte durch gutes Zuſammenſpiel zu gefallen,
müßte nur die Eigenbrödelei im Sturm unter-
laſſen, dann werden ſich auch noch mehr Erfolge
einſtellen.

Paulen und v. d. Berge in Halle.
Dem Hallenſer Storz iſt es au h

Hollandreiſe gelungen, den bekannten holländi
ſchen 400-Meter-Crack Paulen und Hollands
Sprintmeiſter v. d. Berge, der verſchiedentlich
Houben ſchlug, für die internationalen Wett-
kämpfe der J. G. (V. f. L. 96, Wacker, Sp.V. 99)
am 28. Auguſt feſt zu verpflichten. Auch Hoff
meiſter (Hannover), der deutſche Rekordmann im
Diskuswerfen, hat ſeine Teilnahme in Ausſi t
geſtellt. Beſtimmt erſcheinen wird auch der S. C.
Teutonia Berlin mit dem Schweizer Borner, dem
deutſchen 800-Meter- Meiſter Böcher, der ver-
gangenen Sonntag den Franzoſen Baraton ſchlug,
dem bekannten 490-Meter- Meiſter Schmidt und
dem 2000-Meter-Rekordmann Walpert, der im
vergangenen Jahre in Halle die 3000 Meter ge
wann. Verhandlungen mit Dr. Peltzer, dem
Schweizer Jmbach, von dem eine perſönliche Zu
ſage ſchon vorliegt, und dem franzöſiſchen WöoMeter eiſter Séraphin Martin, der im Vor-
jahr 1:53,8 Min. lief, ſchweben noch.

Der Reichspräſident beim Hindenburg-
Rennen.

Wie im Vorjahre wird der Reichspräſident
wieder dem Verlauf des ihm zu Ehren geſchaffe
nen Hindenburg-Rennens am kommenden Sonn
tag in Hoppegarten beiwohnen. Die erſte
Klaſſe der Vollblüter geht an den Ablauf des
diesmal als Ausgleich ausgeſchriebenen Rennens,
das damit einen beſonders reizvollen Verlauf vor
ausſetzen läßt. Jm Hinblick auf den beſonderen
Anlaß ſind für das große Ereignis zahlreiche
Ehrenpreiſe und Erinnerungsgaben geſtiftet wor-
den. Jeder teilnehmende Reiter erhält eine
modellierte Bronzeplakette mit dem VBildnis des
Reichspräſidenten; Trainer, Geſtütmeiſter und
Reiter des Siegers ein größeres Bronzerelief. Der
Züchter des Siegers erhält eine ſchwere ſilberne
Jardiniere, die eigens zu dieſem Zweck angefertigt
worden iſt. Alle Ehrenpreiſe wird der Reichs
präſident, der zum zweiten Rennen in Hoppe-
garten eintrifft, perſönlich überreichen.

Vorausſagen für Freitag, 10. Juni.

Saint-Clound: 1. Cyniska Delila; 2. La
Jacotte Baliverne; 3. Fresnoy Aede;
4. Aſpaſiga Jles Bardel; 5. Daddy Montes-
quieu; 6. Abrek Lemberg Beauty.

Pbſten,

Das erſte Weißenfelſer Reit- und Fahrturnier
findet am Sonntag nach Pfingſten auf dem Platze
neben dem Beudegut an der Reitbahn des
Weißenfelſer Reitvereins ſtatt. Dieſes Turnier
dürfte ein ſportliches und zugleich geſellſchaft
liches Ereignis werden! Aus allen Teilen des
Reiches ſind Nennungen zur Teilnahme he-
tannter Reiter und Reiterinnen eingegangen,
feſt gemeldet iſt bis jetzt die Teilnahme von 150
der beſten deutſchen Turnierpferde. Auch unſere
junge Wehrmacht wird durch die KavallerieReit-
ſchule Hannover und die Reitanſtalt an der Jn-
fanterieſchule Dresden vertreten ſein. Aus der
alten Garniſonſtadt Fritzlar hat ebenfalls eine
Anzahl Reiter der dortigen Artillerieabteilung
ihre Teilnahme zugeſagt. Das Programm um
faßt verſchiedene Ausſchreibungen, u. a. einen
Wettkampf ländlicher Reitervereine, Gruppen
ſpringen, Jagdſpringen uſw. Für Freunde des
Fahrſportes ſei darauf hingewieſen, daß auch Ge
ſpanne als Tandems und Viererzüge gezeigt wer
den. Kurzum, der rührige Reitverein für Weißen-
felsStadt und Land hat alles aufgeboten, um
ein großzügiges Programm zur Abvwicklung zu
bringen. Drei rieſige Tribünen werden in dieſen
Tagen auf dem Turnierplatze aufgeſchlagen,
Stände für rund 1000 Autos, Wagen und Fahr
räder ſind vorgeſehen.

FußballStädteturnier in Helfingfors.
Jn Finnlands Hauptſtadt ging am Dienstag

das aus Anlaß des FifaKongreſſes arrangierte
ußballturnier mit dem Städtetreffen Helſing-e zu Ende. Die Mitteldeutſchen

mußten ſich überraſchend hoch mit 5:0 (3:0) ge
ſchlagen bekennen.

FC. Penarol-Uruguay konnte im R
kampf gegen den FC. Barcelona ein unentſchie-
denes Ergebnis von 1:1 herausholen, nachdem
das erſte Spiel für die Südamerikaner mit 1:5
verloren gegangen war.

Spielunfall eines Deutſchen in Paris. Wie
erſt jetzt bekannt wird, iſt der Torhüter Kob
des Sportvereins 1860 München beim Fußball-
kampf gegen Red Star/Olympique am Pfingſt-
montag in Paris ſchwer verletzt worden. Kob
kam beim Stoppen eines Balles in der erſten
Halbzeit ſo unglücklich zu Fall, daß er ein Bein
brach. Er fand im Krankenhaus Aufnahme.

Die italieniſche Fußballmeiſterſchaft wurde
vom FC. Turin gewonnen, der im entſcheidenden
Gang ſeinen Lokalrivalen JuventusTurin dank
beſſerem Stil und größerer Schnelligkeit knapp
mit 2:1 (0:1) Toren ſchlug.

Der Sommerverbandstag des Vereins Deut
ſcher Radrennbahnen findet am 26. Juni in
r a. M. anläßlich der Austragung der

eutſchen Meiſterſchaften über 1 und 100 Kilo
meter ſtatt. Bei der Tagung erfolgt die Feſt
ſetzung des Terminkalenders für die Winter-
bahnen.

Erminio Spolla (Jtalien), der zangjährige
Europameiſter im Schwergewicht-boxen, mußte in
Florenz die r des jungen Rlorentiners Luigi Buffi anerkennen, dem nach 8 Run-
den der Sieg zugeſprochen wurde.

Tom Berry, der früh. engl. Halbſchwergewichts
meiſter, wurde in Pontyprid (Wales) von dem
engliſchen Mittelgewichtsmeiſter Frank Moody
bereits in der erſten Runde k. o. geſchlagen

George Michel (Frankreich), der den Aermel
kanal in Rekordzeit bezwang, wico am 18. und
19. Juni unter offizieller Kontrolle verſuchen,
den Genfer See zu durchſchwimmen.

Amtliches aus dem Saalegau.
AthletikAusſchuß.

Die Kämpfe der Herrengaumeiſterſchaften be
innen am Sonntag in Reuröſſen pünktlich
„45 Uhr. Die Vereine ſtellen folgende Kampf

richter: 96 ſechs, 98 zwei, Wacker zwei, 98 fünfſ,
V. f. L. Merſeburg vier, Kayna vier, Marathon
ſieben. 96, 99, 98, Wacker und Kayna ſtellen je
zwei 99,* Wacker und Marathon jeein Bandmaß. Richtgeſtellen wird beſtraft.

Hoffmann. Walther

von mir nichts zu befürchten haben konnte. Aber
gleichgültig, was mit mir geſchieht, es muß ver
hindert werden, daß er ſeine Beute in Sicherheit
bringt. Benachrichtigen Sie ſogleich die Polizei.“

„Das werde ich nicht tun“, erklärte Herr von
Broignard, „und zwar in Jhrem Jntereſſe. Denn
wenn einmal dieſe Geſchichte dort ins Rollen
kommt, werden Sie wohl oder übel mit hinein
gezogen. Vor allen Dingen müſſen wir uns ver-
gewiſſern, ob er überhaupt ſchon den Stein aus
dem Safe geholt hat.“

Er ließ ſich die Adreſſe des Rotars geben und
rief bei ihm an. Die Auskunft lautete, wie zu
erwarten geweſen war: Der Graf hatte bei Maitre
Dufour vorgeſprochen und ſich den Depotſchetn
aushändigen laſſen.

Der Beſcheid, mit dem Herr von Broignard zu
Ellen zurückkehrte, lautete alſo nicht ſehr tröſtlich.
„Wie ſoll man ſeiner habhaft werden?“, meinte
er, „er hat ein Auto zur Verfügung, ebenſo Geld
mittel und wir beſitzen nicht den geringſten An
haltspunkt, wohin er ſich gewandt haben kann.
Vermutlich hat er Paris bereits längſt verlaſſen,
um hier der Gefahr unliebſamer Begegnungen
auszuweichen. Aber die Welt iſt groß und Mög-
lichkeiten ſich zu verbergen, gibt es viele. Jch
fürchte, jede Bemühung iſt ausſichtslos.“

„Warten Sie, vielleicht iſt es denkbar, durch
einige Folgerungen auf den richtigen Weg zu
kommen“, erwiderte Ellen. „Wollen wir es ver
ſuchen

„Jch bin bereit, fangen Sie an!“
„Alſo er muß erſtens, meinem Dafürhalten

nach, annehmen, daß man hinter ihm her iſt.“
„Wahrſcheinlich.“
„Somit wird er alles daran ſetzen, ſchnellſtens

über eine der Grenzen zu kommen; es iſt das
Nächſtliegende, das zu tun.“

„Gut, einverſtanden! Aber über welche Grenze
Die nach Jtalien, der Schweiz, die nach Belgien,

nach Deutſchland oder nach einem Hafen, um über
See zu gehen. Die Auswahl iſt ein bißchen groß

„Nicht ſo groß, wie man annehmen ſollte. Jn
einem ſolchen Falle nimmt man die Grenze, die
am eheſten zu erreichen iſt.

„Alſo die belgiſche. Oder den Hafen. Und
was weiter

„Sie ſehen, wir machen Fortſchritte. Von
einem Hafen, ſagen wir Cherbourg, geht es um
nach Amerika oder von Havre nach England. E
iſt ſtets das erſte, daß die Hafenpolizeien verſtän
digt werden; wer klug iſt, meidet ſie. Außerdem
iſt der Draht ſchneller als das Schiff. Aber vor
Belgien iſt es nicht weit nach Holland.

„Sie neigen alſo dieſer Annahme zu. Darf
man fragen aus welchem Grunde

„Weil dort Amſterdam liegt.
„Eine intereſſante Stadt. Glauben Sie, daß

er dort ſein Daſein beſchließen wird?“
„Nein, aber er hat die Möglichkeit, den Stein

zu erwarten. Jn Amſterdam finden ſich Leute,
die ſich unter Umſtänden bereitfinden, die not
wendige Zerkleinerung vorzunehmen.“

„Das iſt wahr Jch muß geſtehen, daß ich mich
Jhrem Argument beuge und Jhre Logik be
wundere. Rur haben Sie ſchätze ich eines
außer Acht gelaſſen.“

„Und das wäre
„Daß er ich denke da, was ich im gleichen

Falle täte gar nicht nach Amſterdam fährt
„Sondern?“

(Schluß folgt.)
e

Riütter- Kaffee
täglich frisch in unübertroftener Qualität.

Versand nach auswärts portofrei.
Otto Noax in. Georg Ritter, Halle, Sag
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Halleſche P und Wechſelbank
G. in Halle.
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FAmmendorfer Papierfabrik A.G.
In verſchiedenen Zeitungen iſt die Rede davon,

daß die Geſellſchaft eine größere Betriebserweite-
rung plant, u. a. die Aufſtellung einer neuen Pa
piermaſchine. Jn Zuſammenhang hiermit ſoll eine

Erhöhung des Aktienkapitals inAusſicht genommen ſein. Wie wir auf Anfrage
von der Direktion hören, ſteht fie dieſen Auslaſſun-
gen fern, auch wird uns verſichert, daß derartige
Pläne nicht erwogen werden.

deutſche Solvay Werke A.G. Bernburg.
Die zur belgiſchen SolvayGruppe gehörende,

mit einem Aktienkapital von 75 Mill. RM. arbei
tende Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1926
ohne Gewinn und Verluſt ab. Die Ge
ſamtnettoeinnahme nach Abzug aller General
unkoſten der verſchiedenen Werke und der Ab-
ſchreibungen, die im einzelnen ſämtlich in ihrer
Höhe nicht angegeben werden, ſtellten ſich im Be
richtsjahr auf 1,43 (8,11) Mill. RM. Demgegen-
über erforderten Generalunkoſten der Zentrale
ebenfalls 1,43 (1,67) Mill. RM, ſo daß ein Rein
gewinn nicht verbleibt. Jm Vorjahr wurde ein
Reingewinn von 6,44 Mill. RM. ausgewieſen,
aus dem eine Dividende von 8 Prozent verteilt
wurde, während ein Reſt von 120 000 RM. vor
getragen werden konnte. Die Debitoren ſind von
7,42 im Vorjahre auf 9,72 Mill. RM., Kaſſe,
Wechſel, Effekten, Beteiligungen von 1,34 auf 1,81
Mill. RM. geſtiegen, während Waren von 9,26
auf 8,48 Mill. RM. zurückgegangen ſind. Auch
die Kreditoren ſind ſtark geſtiegen. Neu er
ſcheint eine Rückſtellung für zweifelhafte Forde
rungen und Verpflichtungen mit 2,16 Mill. RM.

AESG. Dr. Paul Meyer.
Von der AEG., die ſeit einiger Zeit bekanntlich

Beſitzerin der Dreiviertel-Mehrheit der Dr. Paul
Meyer AG. iſt, wird den freien Aktionären ein
Umtauſchangebot von 100 RM. AEG.Aktien mit
Dividendenberechtigung per 1926/27 auf je 140
Reichsmark Dr. PaulMeyerAktien, dividenden
berechtigt für 1927 und folgende Jahre, gemacht.
Das Umtauſchangebot iſt einſtweilen bis zum

dem Luftwege von Frankfurt nach Hannover 16
Kiſten mit Serum transportiert wurden.
Engliſcher Goldabfluß nach Deutschland.

Die Goldeinfuhr Großbritanniens belief ſich in
der am 1. Juni abgelaufenen Woche auf 69,757
Lſtrl. Die Goldausfuhr Großbritanniens ſtellte
ſich in der Berichtswoche auf 435,049 Lſtrl., von
v. 129,653 Lſtrl. nach Deutſchland verſchifft
wurden.

Bereinigte Thüringiſche Salinen A.G.
Glenckſche Salinen in Erfurt. Die Verwaltung wird
der am 27. Juni ſtattfindenden ordentlichen neral
verſammlung vorſchlagen, den nach angemeſſenen Ab

einſchließlich des Vortrages aus dem Vor
Mehning derguttagen Die Geſelſceſe elet gen
wieder Avidendenles,

Rud. Ley, Maſchinenfabrik A. G. in Arnſtadt, Thür.
Der im Geſchäftsjahr 1926 erzielte Reingewinn von
5764 M. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden,
es gelangt ſomit keine Dividende zur Verteilung.henanig-Oſſag Mineralölwerke Att Geſ. in
Düſſeldorf. Es kommt wieder keine Dividende
r Verteilung. Der erzielte Gewinn von 188 000

M. ſoll zur Minderung des vorgetragenen Ver
luſtes der Vorjahre Verwendung finden. Der
Geſchäftsgang hat eine Belebung erfahren. Die
Geſellſchaft will bekanntlich ihr Kapital auf 80
Mill. M. verdoppeln.

Gelſenkirchener Bergwerks- Akt.Geſ. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für das
Zwiſchengeſchäftsjahr (1. Oktober 1926 bis 31. März
1927) genehmigt. Es wurde beſchloſſen, der Ge
neralverſammlung die Ausſchüttung einer 4pro-
zentigen Dividende für das Halb-
jahr vorzuſchlagen. Die Bilanz, deren Zahlen
erſtmalig das Ergebnis der Verſchmelzung inner-
halb der Montangruppe der Rhein-Elbe
Union aufweiſt, ſchließt auf beiden Seiten mit
438 406 276 RM. ab. Aus dem einſchließlich des
Vortrages aus dem Vorjahr zur Verfügung ſtehen
den Gewinn von 16 164 608 RM. werden 750 000
Reichsmark für Abſchreibungen verwandt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Juni.
Auftrieb: 1120 Rinder, darunter 184 Ochſen, 390 Bullen,
546 Kühe und Färſen, ferner 1325 Kälber, 7436 Schafe,
6092 Schweine, 143 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62-—65, 2. d 58-—60, 3. Klaſſe 54-—655, 4. Kl. 38-46.

vormals

Bullen: 1. Klaſſe 58-—60, 2. 55-—66, 3. 51-64, 4. 49--50.
Kühe: 1. Klaffe 50-—55, 2. 41--46, 3. 30--38, 4. 23--26.

ärſen: 1. 60-—62, 2. 55-—58, 3. 49-652. Freſſer: 44--50.
älber: 1. Klaſſe 2. 80--89, 3. 65--78, 4. 55 62.

Schafe: 1. Klaſſe 568-62, 2. 50--56, 3. 42--48, 4. 30-—38.
Schweine: 1. Kl. '2. Kl. 70, 3. 69--70, 4. 67--68,

64-—66, 6. Sauen 60--62. Marktverlauf: Bei Rindern
ziemlich glatt, bei Kälbern und Schweinen flott, bei
Schafen ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 8. Juni.
Auftrieb: 417 Rinder, und zwar 30 Ochſen, 87 Bullen,249 Kühe, b1 Färſen, 15 Freſſer, 344 Kälber, 96 Schafe,

2273 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 53. Rinder, 22. Kälber, 94 Schafe, 141 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 68-64, 2. Kl. 50——656, 3. Kl. 4. Kl.

Bullen: 1. Klaſſe 56-61, 2. 50565, 3. 4.
Kühe: 1. Klaſſe 50-—56, 2. 43--49, 3. 31-42, 4. 22--30.ärſen: 1. Kl. 55—62, 2. 46—52, 3. Freſfer: 30—60.

älber: 1. Kl. 110-125, 2. 70-—88, 3. 56—68, 4. 40-65.

Generalverſammlungen.
13. Juni.

Preß, Sta und Ziehwerke Rud. Chillingworth A.G. RKenberg rd. in Nürnberg.

Triptis A.-G., Triptis. Ord. in Dresden.
Mecklenburgiſ riedrich Wilhelm h hahn

Geſellſchaft, Neuſtrelitz. Ord. in Reuſtrelitz.

ne und „Rhenania“ VereinigtePeif erungs-Geſellſchaften A.G., Elberfeld. Ord.
in Elberfeld.

Koſtheimer Celluloſe- und Papierfabrik A.G.Mainz en Ord. in Berlin, mittags 125
Uhr, Jeruſalemer Straße 65-66.

Continentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen, Rürnberg. t in Nürnberg.

14. Juni.
Gottfried Lindner A.G., Ammendorf b. Halle

a. S. in Halle a. S.
Chemiſche Fabrik Buckau, Ammendorf. Ord.

in Eſſen.
Th. Goldſchmidt A.-G., Eſſen. Ord. in Eſſen.
Chemiſche Fabrik Grünau Landshoff Meyer

A.-G., Berlin Grünau. Ord, in rlin, vorm.
11 Uhr, Behrenſtraße 68—69.

Kokswerke und Chemiſche Fabriken A.G.,
Berlin. Ord. in Berlin, vorm. 1134 Uhr, Hinder-
ſinſtraße 9.

Deutſche Ton und Steinzeug Werke A.G.,
Berlin-Charlottenburg. Ord. in Dresden.

Vereinigte Gothania Werke A. G., Gotha.
Ord. in Gotha

vorm. Heinrich Kleyer A.G.,Adlerwerke
Frankfurt a. Ord. in Frankfurt a. M

Phengnia Kunheim, Verein Chemiſcher Fa
briken A.-G., Berlin. Ord., in Berlin, mitt. 12
Uhr, Reichstagsufer 10.

Meta in Berlin vom 8. Juni.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche ElektrolytkupferNo

OriginalHüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink 0,54—0, 45
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,60Antimon (Regulus) 1,95--1, 10FeinSilber, ca. 900 fein 758,50--79, 60

Berliner Produktenbörſe vom 8. Juni. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 305--308 Viktorigerbſen 42,00--565,00
Roggen, märk. 280--282 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Gerſte 236--270 Futtererbſen 22,00 23,00

feine Sorten über Notiz Peluſchken 20,00--22,
getr märkiſcher 250--256 Ackerbohnen 21,00 23,00

ais, loko Berlin 194197 Wicken 22,00 24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--16,75d Kilogr. 37,60-39,60 Lupinen, gelbe 16,00--17,50

Roggenmehl Seradella a100 Kilogr. 36,50-—88,25 Rapskuchen 16,60 16,10
Weizenkleie 16,75 Leinkuchen 20,50-—20,80
Roggenkleie 18,60 Trockenſchnitzel 12,90 13,40
Raps Soya-Schrot 20,00--20,40Leinſaat Kartoffelflocken aMagdeburger Zuckermarkt vom 8. Juni. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

Hallische Börse vom 9. Juni
Uns Relchsmark-Prorenten.)

heute Vortag heute Vortag
Aiig. D. Credj145, 25 dar 145, 25 G Glauz. Zuck. 116 G 39
Hali. Bankv. 140 b 140 Hale Mal 13560 1300
Oew. uHdlsb 93 95 Halle Hettst.. 600 e
Landcredito 1060 104 o HalleMaseh.) 1680 G
Zord. Bankv 95 B 95 do. Röhren 70 700Krügershal 140 G 140 Hiläbr. Mühl 60
Mansfeld 124b 124 Morſtz Jahr 27 270Prehl. Brok, 06 G z Gb. Jentzsech 80 0 80 0
Rlebeck Mo, 153 pf 154,5 b hwirg 1060 1606 0
Wersch Wötfl 205 e btbisdort uBruckd. Ntl. e 7 Hütte 75 o 70 0Ammend. Pp 240 Br. 0) G. Lindner 79,26b 79bOrCröllw. Pap 150 150 SenrapiKalk 100 b 20
Cönn, Mals 1260 1265 G Stm,. Alsleb 95 0 95 G
Ellenb. Katt. S Vester 55 G 55 GEls. Brünner 40 G d Wegelin H. 127 B. 124 G
Engelhardt 216 0 S eitzMasech. S
F.Zimmerm. 13,566 100] Zuckerhalle 900 S

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte
geringe Kursveränderungen. Die Tendenz warbehauptet, jedoch überwogen die Kaufaufträge

Banken waren unverändert, Montanwerte über
wiegend geſucht. Am Markt der Jnduſtriewerte
zeigte fich lebhaftes Jntereſſe für Ammen-
dorfer Papier. Der Kurs, der an der letzten
Börſe geſtrichen Geld gemacht werden mußte,
ſtellte ſich auf 240 Proz., alſo 25 Proz. höher als
die letzte Notierung vor den Feiertagen. Wie
wir von der Verwaltung erfahren, treffen die
Kapitalerhöhungsgerüchte nicht zu. Umfangreiche
Kaufaufträge lagen auch für Zimmermann
vor. Der Kurs zog um 3,5 Proz. an, alſo um
35 Proz. des letzten Börſenwertes. Geſucht waren
auch Wegelin S Hübner, die 3 Proz. ge
wannen, und Kaiſerbad Schmiedeberg
(plus 1 Proz.). Jn Schraplauer Kalr
kam erſt 8 Proz. höher Material an den Markt.
Der Freiverkehr war ſtill.

[[—„WW.

Luſtlos.
Berlin, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Bei

weiter äußerſt ſtillem und luſtloſem Geſchäft
bröckelten die Kurſe mäßig ab, ohne daß jedoch
im ganzen nennenswerte Veränderungen ein
traten. J. G. Farbeninduſtrie und einige Spezial
werte waren geſucht.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 9. Juni.
Hafer gut 276—285, mittel 270-275, amerik.
Hafer 250-255, Gerſte gut 276—300, Wintergerſte
gut 260—275, Futterweigen 310—328, Mixed Mais
208-220, Wicken 270—-280, Taubenerbfen 332 bis
348, Futtererbſen 250—260, Roggenkleie 186—192,
Weizenkleie 160—170. Weizen Juli 303, Sept.
277, Okt. 277 Roggen: Juli 266,50, Sept. 236,
Okt. 236.

Amtfiche Devfſenkurſe vom 8. Juni 1927.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.216 4.224 1Pfund Sterl. 20.478 20.518

100 holl. Guld. 168.90 169.24 100italien. Lire J
100franz. Frks. 16.51 16.55 100 ſpan. Peſet. 726 72
100 ſchweiz. Fr. 81.10 61.26 h e I. 79 1.791
100 Belga 658.657 658.69 100 i
100 22 Kr. 12.49 12.61 a 10.614 16.631
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.08 100bulgar. Leva 3.947 3.063
100 norweg. Kr. 109.11 109.33 1 12237 1.958 1.862

1braſil. Milrs. 0.4973 0.49983100 dän. Kron. 112.75 112.97
100 öſtr. Schill. 59.335 59.455 100 fugoſl. Dinar7.411 7.4251. Kl. 2. Kl. 44—80, 3. 37—42, 4. 30-—35, r ter24, weine: 1. 63-—65, 2. 64—66, 3. 62—65, 4. 60--63. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung be Esc. 20.67 20.71Juni 1927 beſriſtet. T 7. Sauen 55- 68, Marltveriauf: Seferung Juni 3325, Jun 3525, Auguſt 33 o. Ten 100 ung. Pengs 23.51 73.65 u

Lebhaft, für Schweine ſpäter abflauend. Kein Ueberſtand. denz: Ruhig. Werfbeständige Anleihen Berhin, 8. Junl.

J. G. Farbeninduſtrie A.G. Lufthanſa.. e e henm resl. Kohlenw. -A.wi e 2 o o. ou e n ge Vorkurse der Berliner Börse vom 9. Juni an a F m. 7 Großkriiannov. Kohl.e e elgätertransport zuſtandegekommen. Dieſes erſte Ab Hee, Werte Berl. Masch. i20.59 eiten 13787 Tag Leere Slzäecturih 202,75 Fr. P be en See
kommen eines großen deutſchen Konzerns zur ſyſte Hank iür Brau 198.650 Bingwerke 26,00 Gelsenk, Berg. 164,00 C. Lorenz 111,25 Sarotti e do. R. s 68,00 Olub. st. Kr.-A. Rogg. A. 7.90
a Barmer Bankv. 144,25 Bochumer Guß J Ges, el. Untern. 214,87 Mannesmann 1689, Scheidemande! 26,00 Kom. R. 6 100,50 551, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 8,75matiſchen Ausnutzung des ſchnellſten Transport Bayr. tiyp. an Huderus. Soldschmidt 122,00 Maneteid g. 121, 12 Schles. Bg. Zink be do. R. s 97,00 do. Roggen Komm 68,25
mittels iſt in die Form gekleidet, daß ſich die J. G. o. Yrrelgebank 1209 Be Wegen zen Meta 33. 17922 108. pr. Suens. Näh. G. P. Zreut Kalwert-Ani.a 4 B. Her Handels 227.00 Charl. Wasser 144,00 Hdg. El. Werke 159,75 Motor Deute 63,50 do. Textil 110,25 o c. a. h Preubo genw An 6,80verpflichtet, eine gewiſſe Menge von Gütern in Commerz dank 167,50 Chem. v. Heyden tiammersen 166, 00 Nationale Auto Schoeider, kiugo 107,75 70 o. o. 98,50 Pr. Sachs Lasen. Reg 6,23einem beſtimmten Zeitrau Luftt armotadthank 225,00 Conti Caouted. 123,00 Hanss Lioyd 656,25 Nordd. Woſſe 186, 00 Schud. -Saizer 309,75 99 d 5 e. Ro i. iſi 6.00n aum zum Lufttransport Zeehe Bank 164.25 Baimier Motor 108.80 Harpener berg 188 00 Oberbegert. Schueltert Fil. 197.55 h r u. 2 2809 e e e per 53
ſzutiefern, wogegen ſich die Luſthanſa zur Be Höhen e e e e. geren n ne e h hur, er. K. Rocawilli i äßi Dresdner Bank Atl. Telegr. irsch Kupfer renstein Siemens-Halske o r K.u gung eines ermäßigten Frachtſatzes bereit er In Trran 185.00 D. enemburt Hoerch Sthn 168,80 Deteerke io See Valteg 23.00 be Bad. Lad. -Eietr. Konl. 12,701 50, Weett. Prov Kohl. a e
lärt hat. Bei dem ungeheuren Umfang des Ge GHGeeterr, Crecit 9,05 Dit. Erdöl 137,50 Hohenlohe 2175 Phönix Berg 124,50 Stöhr Kammgarn, 152, 00ſchäftsberei Feiechebank 168, 00 Di. Kadelwerke 104,00 Holama 177,00 Poge Eraare 123,00 Thüri g 150,00 Dresde Strickm Jrmſcherchafts i s nun inge a aſchinenfabrite reiches der J. G. Farbeninduſtrie in der re e. D. einer e Bergbäu 280.00 Pofſpnon 110.87 Ieoaheta Tiete 188,00 ner Weſen der
en ation hochwertiger Produkte mißt man dem Sehultheiß 52 n Ka e 164,50 hein rauh Tracarzaio 33.3 Witte A.G. in Dresden. S r
Abkom t ei i Aceumulator Eisenhande arlsr, Masch. o. Elektro erein. Glanzst. i iueta e g Bedeutung bei. Der erſte Aer 20 Ofen d Liter e o tet 163.00 er. gehe Verluſtes wird eine Hera
umfangreiche Lufttransport pharmazeutiſcher Pro Küig. Fl. Oes. 166,50 i. Hgukren 88-8 eigen i e i. i. der e Stammkapitals von 2240 000 auf 1 492
dukt ibri i Aschaffendurg Lieferung ebr. Korting do, Spreng ogel Telegr. o0elh Basalt h rg ist J a meyer n eDerck tan r el Waldhbot J r wv Bochum Guß Ducn. Steinzeug 1220,50 220,50 Hallesche Masch. (170,50 175, 00 Leipz. Pianozim. 142,00 1650,00 Rhein. Braunk. (240,00 246, 00 C. Tack 125,00 125, 00

Berliner Börsenkurse Gebr. derer mere 17823 en. So a e in s as w.S Ton- u. annov. Masch. 118, eopoids 98,00 o. izität 160,00 165, 00 Teichgrädervom 8. Junl. h el o 7560 40. Werke Hansa Äloyd74. yd 56,87 57,75 Lind. Elsmasch. 151,25 155,00 do. Maschinen“ 7 elefon Berliner 79,50 80, oDie Notſerungen für Aktien und Anleihen versteht steh In Braunk. u. Br. Ind. 182,00 185, 00 do, Wollwaren] 684,50 69,75 Harburg. Eisen 126,50 129.50 Lindbg. Stahlw. 54,90 54,00 do. Spiegelgl. 188, o0 168, o0 cuſoria Mi 200,00 200.00
„Relchsmark für 100 Relchsmark“; für auf Paplermarſ lautende Braunechw. Kom 310,00 308,00 do, Eisenhbdl. 86,12 88,60 Harb. Gummi 101,12 108,60 Lindström A--G. 238,00 236,00 BRheinstakl, 185,25 191 00 Thür. Bleiweittb. 78,50 80,00
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark“ Braunschw. fute do. Metallhdl. 2 Harkort Bergw ingel Schuhfbr. 85,25 687,00 Rh. W'stf. Kalkw 152,00 152,00 do. El. a. Gas

gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. 79,50 79,50 Dommitzsch Ton 115,00 116, 00 Harpen Bergbau 185,75 191,00 Lingner- Werke 120,00 120,50 do. do. Sprgst. 98,00 103,50 Gas Leipzig 149,50 150,00
Breitenb. Porti. C. 159,00 155. 26 Donner smarekh. 116,50 120,00 HartmannMasch. 36,00 36,37 Linke- Hofmann. 70,00 71,50 do, do. n h do. Zucker

Deutsche Anlelhen Bankaktien Butcn Opt. ind 65.25 85.25 Doering& T ehrm. 61,0o00 ffeckmann A. G. 80,00 80,00 I. Toewe Co. 230,50 216,00 Rheydt Elektech. 2,10 rittel Kruger 166,00 170,00
5.6. 7.6. T D. Ant. 146, 25 147, 00 Buseh Lüdensch. 190, o Eilenburg Kattunn Hedwigshütte 132,00 133, 50 Luekau u. Steffen 25,00 24,50 A. Riebeck Mont. 150, 00 156, 00 Truchenbg. Zue. 73, 00 73,875Dt. Goldanl. t. 322 99,50 89,50 Beri.Handeisges. 230,00 230, 00 Busch, Waggon 94,00 97,75 Eintrachtßraunk. 176,50 177, o0 tiidebrd. Mühten, 683,50 64,75 Lüudensch. Met. 105,00 197,50 I. D. Riedel 83,00 64,87 Triptis Porzellan 67,00 88,00

do. do. 135 87,50 96,50 do. p. in 216,00 224,90 Eisenb.-Verk.- M. 127,50 132.50 do. Holzind. Hüneb. Wachebl. 107,50 110,50 Bockstroh-Werke 108, o0 oe, oo Tulltabrik Flöha 110,00 112, 00
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Offene Stellen
ür die Hauptbuchhaltung eines größerenFabrikbetriebes ein angerer

an Kontoriſt (Kontoriſtin)
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eine uoſten ordert Ge

Handſchrift und
n Bewerber (Bewerberinnen)
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Jungerer
vautechniker
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von einer Fabrik im Balingen

Lowifit
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ſſe, Stuttgart.

Suche S 7 Antritt auf 700 Morg.
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Rittergut Vehra bei Straußfurt t)
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verläſſigen O rſchweizer, am liebſten mit
eigenen Leuten, zu einem Viehbeſtande von
50 Milchkühen und tn Jungvieh. Jm
Sommer Weidebetrieb

Suche ſofort verheirateten
Kutſcher Chauffeur

Benz 10 ſichere tn n e n w.Zu r Je nicht zurückgeſchickt
Wendendurg,
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Suche ſofort
alleinſtehenden ledigen Mann

oder Vurſchen

h r renz e.S u. T'2580 an die Exp. d. Zig.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Einſendung dieſes Scheinesund o n e er

mentsquittungMonat erfolgt die koſtenlo e ehe

bis 10einer Anzeige4 ere Wort koſtet

fachheit halber dem

Wortiaut der Anzeige:

Vergünſtigungwird Da auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
uſed gewerbsmäßigen Käufern oder
WVerkäufern

Wir ſüchen:
1. Rührige Kaufleute,
abgebaute Beamte,

redegew. Herren, für
den Verkauf von Be
darfsartikeln in allen
Haushaltungen, Appa

rate der Elektro
Branche.

2. Vermittler an all.
Elätzen des Mangsf.
See u. Gebirgskrei-
ſes, Kreis Sanger-
hauſen u. Harz.

Wir bieten:
Proviſion 10, 15 und
20 Proz., Gehalt nach
Leiſtung. Off. unt.
O 23332 an die Exp.
dieſer Ztg.

Wer beteiligt ſich tät.
an

Lebensmittel
General

vertretung

als zweiter General
vertreter? Off. u. T
2562 an d. Exp. d. Z.

Jungen, tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſtellt ſofort ein.
Ed. Jahn, Halle,
Rathausſtr. 15.
Herrenfriſeur

geſucht.8 Niedermann,
Halle, Poſtſtr. 1.

Suche ſofort einen
tüchtigen
Büctergeſellen
M. Möritz, Halle,Freiimfelderſtr. 117.

Zwei tüchtige
Gtellmacher

ſucht ſofort B. Plötz,
Reideburg b. Halle.

Suche zum 1. Juli
tüchtigen, energiſchen
jungen Mann aus
guter ilie, der
er Lehrzeit beendet

Verwalter

für meine 650 Morg.r Wirtſchaft als
Beamtenunter Winer perſön

lichen Leitg. Taſcheng.
Staatsgut Heichel
heim b. Weimar

(Thür.).

Suche per ſofort
tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

der fich keiner Arbeit
ſcheut, in 80 Morgen
roße Wirtſchaft bei
amilienanſchl. Ge

halt nach Uevereink.
Rudolf Feldrappe

Reisdorf
bei Eckartsberga.

Suche z. 15. Juni
oder 1. Jult tüchtig.

naitonalgeſinnten,
verheirateten

Oberſchweizer
zu 20 Kühen und 20
Stück Jungvieh.
Lückenloſe Zeugniſſe
zu ſenden an

itterg. Brandenſtein
bei Ranis, Thür.
Land wirtſchaftlichen

Kutſcher
utterburſchen

d Heyn,
Gotha,

oder
ſucht
Friemar bThür

Ordentl., Jediger
Knecht

nicht unter 18 J.,
für r geſucht.Alwin Jen
Kleinkugel b. Halle.

öaub. Burſche
bis zu 15 Jahren geſ.

Halle,
Abdvokatenweg 11.

Hausburſche

t. welcher mite Wugeten
Kurt Möritz,
Ammendorf,

Leunger Str. 40.
Ordentl., ſleißig.,

nicht zu junges
Mädchen

zum 15. 6. geſucht.
Frau Bäckermeiſter
A. Brendel, Halle,

Preßlersberg 15.
Suche baldigſt für

mein. Geſchäftshaus-
halt nicht zu junges,
zuverläſſiges, ehrl.

Mädchen
hauptſächl. als Hilfe
i. Geſchäft (Kolonial-
waren), Hausmädchen
vorhand. Nur ſolche
wollen ſich melden,
welche ſchon in ge-
nannten Geſchäften
tätig waren. Off. u
C 660/27 an die Erp.
d. Ztg. erbeten.

Suche für meine
Landwirtſchaft ein

tüchtiges, älteres
Mädchen

welches in allen vor
kommenden Arbeiten
bewandert ſein muß.
Lohn nach Uebereink.

Antritt ſofort.
Frau M. Rothe,

Rockendorf,
Poſt Kölpa, Kreis

Ziegenrück (Thür.)

Zum baldigen An
tritt ſuche ich ein jg.

Mädchen
das melken pung
Landwirtſchaft. Gute
n n u. gutesGehalt.

Frau M. Grüber,
Roßla a. H.

Jüngeres
Mädchen

f. Kinder u. Küchen
arbeit auf Landgut

r
St Zöllnitz

b. Rochlitz, Sa.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,welche ſchon in Stel
lung war, und anſelbſt. Arbeiten ge
wöhnt iſt, zum 1. 7.
bei gutem Lohn geſ.dran detrnt

S

Zörbig. Bez.

Aelteres, ſolides,
tüchtiges

Mädchen
kinderlieb, friſch, vom
Lande, f. kl. Haus
halt (2 Erw., 1 Kind)
zum 1. Juli geſucht.
Zeugniſſe und Bild
erbeten an Nieſtrath,

Charlottenburg,
Herderſtr. 13.

Geſucht zum 15. Juni
tüchtiges, ſauberes
Stubenmädchen

erfahren in Stuben
arbeit und Plätten.

Frau E. Kieſel,
Rittergut Poplitz bei

Beeſenlaublingen.

Suche
tüchtiges,

ötubenmädchen

Gehalt 35--40 Mark
monatl. Bild u. Zeug
nisabſchriften an
Frau Leu, Domäne
Neumark b. Weimar

(Thür.).

Suche zum 15. Juni
evtl. früher
1 6tubenmädchen

und ein
2. Hausmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen.
Anfr. erbeten an
Frau B. Harberts,Domäne Jaſſerthal
eben bei Greußen

in Thür.

Hausmädchen
tüchtig und ehrlich,
wird ſofort bei 35
Mark Lohn w. freier
Station eingeſtellt.

Angebote an otel
„Zur ſchönen us

cht“, Luftkurort
Manebach, Thüringer g
Wald.

Suche zum 1. Juli
ordentliches, chriſtl.

geſinntes
Alleinmädchen

nicht unt. 16 e hre.
Haush. 2 Perſ., 1 K

Prau Pfarrer
Steinhäuſer, Groß-

aga b. Gera (Thür.).

Geſucht z. 15. Juni
junge Köchin

zur Hilfe des Wirt-
ſchaftsfräul. in größ
Betrieb (Dampfküch.).
Bewerb. mit
Oberin d. Erholungs-
heime d. J. G. Far-
beninduſtrie A. G.,
„Haus Sonnenblick“,

Tambach-Dietharz,
Thüringen.

Zum 1. Juli wird
eine zuverläſſige, ge-
ſunde Frau (etwa
40jährig) als

Wirtſchafterin
für Beamtenhaushalt
(Vater und Tochter)
geſucht. Erfahren in
allen häuslichen Arb.
und Ausbeſſern Be-
dingung. Witwe be-
vorzugt. Familien
anſchluß.
Stück, Jena a. d. S

Wagnergaſſe 11.

Tücht. Alleinmädchen, das ſelbſtändig ſchon
einen Haushalt geführt hat, gut koch. kann u.za kein. Arb. ſcheut, z. 15. Juni f. Geſchäfts
aush. geſ. Landgraf, Halle, Schmeerſtr. 17/18.

Suche z. 15. Juni od. 1. Juli ſaub., tücht. u.
zuverläſſiges Mädchen

nicht unt. 18 J., welch. ſchon in beſſ. Hauſe
in Stellun war. Angeb. mit Lohnanſpr.,
Zeugnisabſchr. u. Bild erb. an
Frau Fabrikant Lothar Malſch, Steinbach
bei Bad Liebenſtein Kreis Meiningen).

1. Hausmädchen
zum W. Juni e kkynth,

Schlettau Löbejüün.

zum 15. Juni
gewandtes e

nicht unt. 24 Jahren

Zeug h
visabſchriften an die

ſchaft erfahrenen

bevorzugt.

Mamſell
nicht unter 18 Jahren.

Frau Gutsbeſitzer
Jhlewitz b. Belleben,

Suche zum 1. Auguſt eine tüchti T r
allen Zweigen einer größeren Lan

Landwirtstochter

ge Gerkſedt

mit guten Zeugniſſen,
arbeit m. übernimmt.
handen. Ausführliche An

Suche zu ſofort oder 1. Juli tüchtige, im
Backen und Einmachen erfahrene

Köchin
die auch etwas Haus
Stubenmädchen vor

ebote erbittet

Neue PRirvmenade 3. J.

Geprüfte

Kranken
pflegerinnen

(nicht Schweſtern)
im Alter v. 28—40 J.
für hieſiges Heim in
Dauerſtellung v r
Arbeits und Berufs
amt der Stadt Halle,

Salzgrafenſtr. 2
Fernruf 276 81.

Aufwartung

Stellen
Jüngerer

vorhanden.

Frau K. RochelMueller,
Gotha, Thür., Gartenſtr. 40.

Eine einfache Saubere
Gtütze Aufwartung

n ekt. 2 Susmü tie hzum 1. J h Se ihr.
Wuiſe

in mittleren Jahren
kann in klein. Haus
halt (Witwe m. S.)
auf dem Lande eine
Heimat finden. An
gebote erb. unt.
3214 an d. Exp. d. Z.

Suche zum 1. Juli
Haustochter

welche mit der Toch

ter alleSchlicht um ſ Zgt
von 10 bis 3 Uhr Frau örfter Lie
ſofort geſucht. Halle, truth, aderkau bei
Oleariusſtr. 11, U r. Radis Bez. Halle.

geſuche

gelernter Autoſchloſſer, ſicherer und zuver
läſſiger Fahrer, ſucht Stellung auf Per-
ſonen- oder Lieferwagen.

Angebote an
Artur RNoack, Wittenberg (Bz. Halle),Töpferſtraße 4.

Gute Zeugniſſe

8ung!
Ertragsſteigerung

durch tücht. Beamten,
24jähr. Landwirtsſ.,Lehrwirtſchaft, Kon
trollbeamter, zurzeit
Betriebsleiter, ſucht
zum 1. 7. od. ſpäter
als 1. oder
allein. Beamter
unter erezz Ober
lettung, t unter600 V r mit neu
eitlichſrer Bearbeitg.

fämt Böden beſtens

vertraut, Feu,Ia Zeugn. uſw n
Ippote grngeegr erb.

Gut rer
bei Liebenwalde

(Finowkanal).

Junger, 18 JKondllorgeyilſe

ſauber, fleißig und
ehrlich, hilft auch in
Bäckerei mit, ſucht f.ſof. Stellung. Werte

Off. an
Otto Friedemann,
Eisleben-Lutherſtadt,

Anſtaltſtr. 3.

Bäckergeſelle
22 J. alt, der ſchon
in mehreren Fein-
bäckereien gearbeitet

Dauer
Fein

Beſte Zeug-
niſſe vorhanden. An
gebote erb. unt. A
14219 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meinen
Schmiedegeſellen

18 Jahr alt, guter
Beſchläger, willig u.
zuverläſſig in der
Arbeit, ſofort Stel
lung, wo er ſich wei
ter im Fach ausbild.
kann. Koſt u. Logis
erwünſcht. Lohn nach
Uebereinkunft. Werte
Angebote an

Schmiedemeiſter

Wilhelm Klemm
Rittergut-Kutzleben

Junger
Schmiedegeſelle
ſucht Stellung in
Land oder Guts

Halle.

Junger
Schloſſergeſelle

welcher 4 Jahre als
Bauſchloſſer gelernt
hat, wünſcht ander
weitig Beſchäftigung.
Werte Zuſchr. erb. an

Wilh. Schaumburg,
Rollsdorf b.

röblingen am See.

Junger
riſchler

21 J., ſucht ſich bald
möglichſt zu verän-
dern. Zuſchr. erbittet

Kirchner,
bei Bad

(Thüringen).

Gärtner
36 Jahre alt, verh.,1 Kind, ſucht, geſtützt
auf gute Zenugniſſe,
anderweit ſelbſtänd.
Dauerſtellg. in Guts-
oder Herrſchaftsgärt-
nerei. Derſelbe iſt
vollſtändig firm in
allen Fächern ſeines
Berufes. Frau iſt
Köchin. Angebote an

Hermann Kellner,
Gärtner, Montioie b.
Aachen, Stadtſtr. 44.

Chauffeur
gelernter Schloſſer,
20 J. alt, groß, kräf-
tig u. arbeitsfreudig,
im Beſ. der Führer-ſcheine 1, 2 und 3b
Gute Zeugn. z. Ver
fügung, ſucht f. ſof
od. ſpät. Stellung.
Gegend gleich. Werte
Zuſchriften erbittet

Karl Grunert
Stroda i. Thür

Bibra

P. Gangloffſömmern Herrenſtr. 2.

ginnen
ſorgſ. Wagenpfleger,
3b, ſucht Stellg. aufPerſ. od. Liefer r
Bin ehrl., zuverläſ
ruhige ſicher. Fahrer,

eparaturen ver-
traut, bisher Audi u.
Opel Aushilfe t
beſcheid. nſprüche,
gute Zeugniſſe vorh.
Angebote an
Walter Breit, Halle,
Merſeburger Str. 63.

Suche Stellung als
Molkerei-

kutſcher
15. Juni od. ſpäter,rt-] veri a. Schweine-
fütterung, bin auch
Weſt der e wir

vertraut n40er Jahren, ſedig, S

Emil Schade, Peters-
hain bei Mücke,

Ober-Lauſitz.

Jung. Mädchen
19 Jahre alt, erfahr.
im Nähen, Plätten
u. Kochen, ſucht paſſ.
Stellg., möglichſt in
kinderloſem Haush.
Gute eugn. vorh.
Off. u. F. 659/27 an
die Exp. d. Zig. erb.

16jähriges, fleißiges,
anſtändiges, kräftiges

Mädchen

ſucht Stellung zum
15. Juni in Privat
haushalt.

Trebitz Nr. 3 bei
Könnern (Saale).

Alleinſteh. gebildetes
jung. Mädchen

21 J., ſucht liebevolleAufnahme in Privat
Bhaushalt, um ſich in

allen Zweigen zu
vervollkommn. Etwas
Kochkenntn. vorhand.
Taſcheng. erwünſcht.
Anſchr. erbeten an

Editha Fiedler,
Thür.)

Junges Mädchen
vom Lande, 20 J.,das ſchon in Stellung

geweſen und gute
Zeugniſſe aufweiſen

kann, ſucht Stellung
zum 15.
I. Prt

oder

eDer

Mädchen
ſucht für ſofort oder
etwas ſpäter Stellg.,
iſt in der Lage, ſelb-
ſtändig einen Haush.
zu führen, perfekt im
Kochen, acken,
Schneider u. Hand
arbeit., treu, zuverl.ehrlich, beſitzt gute
en niſſe. Frdl. Zu
ſchriften erbeten unt.

an die Exp.

Stubenmädchen
in Küche u. Haus be
wandert (23 J., vom
Lande), ſchon i. Stel
lung geweſen, te
Zeugniſſe vorh., Tneuen Wirkungskrei

Angeb. erb. u.
3239 an die Exp.
dieſer Ztg.

2 Freundinnen
vom Lande, 20 und
23 hre, die ſchon

erb. u. 3 3238 an d.

Exp. d. Ztg.

zum 1. Juli
ng alsWiriſchafterin

Poſtlager 0 Gieſens
lage, Bez. Magdeb.

Ev. Mädchen, 21 J.

lung für 4 Menate
als

Kochlernende
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Umgegend
von Halle erwünſcht.
A. gebote erbeten on
Frieda Jacobi Voh
winkel (Rhl.), Roſen
ſtraße 1.

Suche für bekannte
Dame (41 J.), ohne
Anhang, im Kochen
u. Haushaltführung
ſehr erfahren, muſik.,
heiteres Weſen, Stel
lung als

Hausdame
Tierarzt Stärker,

Wernshauſen, Werra
(Thüringen).

Suche für mich u.
meinen 7 jähr., gut
erzog. Jungen eine

Heimat
Bin 30 J., gebildet,ſehr lindern n
rent vollkomm.

ahren, muſik., auchmit Bureauarbeiten

vertraut. Am liebſt.
frauenloſer Haush.
etwas Gehalt. Off.
u. 3 23321 an die
Exp. d. Zig.

Alleinſtehende
Frau

37 J., möchte gern
einen frauenl. Haus-
halt führen. Off. an

rau Baumgarten,
edra bei Roßbacherbeten.

Aeltere, unabhäng.
Frau ſucht für die
Vormittagsſtunden

Aufwartung
Laden od. Bureau-
räume bevorzugt.
Off. erb. u. F 23325
an die Exp. d. Ztg

Junges, anfſtändiges
ädchen

vom Lande, 26 J
ſucht Stellung n
Landhaushalt. Off. d
erb. unt. O B poſt-lagernd c

2 Mädchen
16 u. 20 J. alt, mitzpren Zeugn., ſuchen in

f. Stellung. Frdl.
guſcr. erb. an

ollrath, Merſeburg,
Lindenauftr. 36.

Mädchen, 20 J. alt,
vom Lande, welches
ſchon in herrſchaftl.
Hauſe täti war,wünſcht Stellung als
Alleinmädchen

oder Stubenmädchen
in Halle oder Umg.

r i ru ute Zeug-niſſe vorh. Ang. an
Frl. Marie Borne

mann, Naundorf bei
Beeſenſtedt,

Mansf. Seekreis.

Aelteres, anſtänd.
Mädchen vom Lande,
mit gut. Zeugniſſen
und Nähkenntniſſen,
ſucht für ſof. oder
n 15. Juni Stellg.
ötubenmädchen

Grog
rudeſtedt (Thür).

Fwyfehle f. Halle
Stubenmädchen,
Köchin, Stütze.

Friedrich Gareis
gewerbsmäßiger
Stellen lteter

Aeltere, an
Frau ſucht

Aufwartung
W u. T 2579 an

Exp. d. Ztg.

Kindergärtnerin
1. Klaſſe, 22 J., ev.,mit ſehr gutem a

nis, Stherrſchaftl. da e

zu kl. Kindern. Ang.
erbeten unter B 3230
an die Exp. d. Ztg.

Familientochter
Für ein mir beſtens
bekanntes 23jähriges
Mädchen (höh. Schul
bildung) ſuche ich zu
nächſt für ein halbes
Jahr Stelle in einem
beſſer. Haushalt ohne
gegenſeit. Vergütung.

Zauleck, Pfarrer,
Wetter (Ruhr).

Beamter ſucht für ſ.
19 jährige
Tochter

welche im Nähen und
Plätten bewand. ift,
Stellung in Halle.

Karl Henze,
Cöthen (Anhalt),

Ringſtraße Nr. 37.

Gebildetes, junges
Mädchen, 20 J., ſucht
liebevolle Aufnahme

nur beſſ. Hauſe

Haustochter
mit Familien- und
geſellſchaftl. Anſchluß.
Koch- u. Nähkennin.
vorh. Offerten ſind
zu richten an

L. Fürſtenberag,
Schöneheck g. d. Eſh

Grüvneiwoaſhbe 58.eqmeerſe. 18, II.
bei Riech.

Suche für meine Tochter, welche die
Handeisſchule beſucht hat und 2 Jahr als
Lehrlingskontoriſtin tätig war, durch Ge
gung ſtellungslos geworden,
anderweitig

Stellung als Anfängerin
Selbige iſt gut bewandert in Stenographie,8 Schreibmaſchine und ſämtlichen Bureau-

arbeiten. Gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Angebote erbittet

Otto Hommel, Reichsbahnaſſiſtent,
Oberröblingen a. See.

Suche für meine
19jähr. Tochter, Mit

ſof.
oder ſpäter Stellung
als

Sonniges
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,Bernhardyſtr. 57, L

alt, ſucht ſofort Stel v

Haustochter
Frau Jünemann,

Langenſalza, (Thür.)
Bonifaziusſtraße 9.

Suche für meine 20j.
Tochter, im Kochen
und Nähen nicht un
erfahren, frdl. Auf-

nahme als
Haustochter

o ſie ſich im Haus
halt weiterbild. kann,
b. engſtem Familien
anſchluß u. wo Hilfe

3235 an d. Exp. d. Z.

Suche f. meine 18 J.
alte Tochter, evgl., im

ar vmittleren re auf Auf

nahme als
Haustochter

in nur gutem Hauſe.
Taſchengeld u. Fam.
Anſchl. erw. Heſſen
und Thür. bevorzugt.

Frau Oberlehrer
Ruthardt,
Ditzingen

bei Stuttgart.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
Halle, Mans-

felder Str. 56, I.
Eing. Ankerſtr.

Zwei gut möblierte
Zimmer

Küche, Zubeh.,
kinderloſ. Ehep.

vermieten. Halle,
Wettiner Str. 8, II.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Nähe
Bahnhof. lle,Merſeburger Str. '3,1

Frdl., ſonniges
Zimmer

zum 15. Juni an ge
bildeten Herrn, auch
Dame z. verm. Halle,
Lindenſtraße 10, I r.
NMöobl. Jimmer
an Damen z. 15. 6.
zu vermieten.Forſterſtr. 11,

an
zu

Ein gutgehender

r zu verkaufen.

Ecke Beyſchlagſir.

Gut
möbl. Zimmer

an zwei berufstätige
Herren zu vermieten,
evtl. Mitta uWolf c 10, II r.

Mietgefſuche

Suche
3- his 4-Zim.

Wohnung
B auf rote Karte geg.

Abſtand. Angeb. unt.
T 2563 an die Exp.
dieſ. Ztg.

suche

in München 4 bis
6 Zimmer Wohnung

viete
in Halle 5 Zimmer
Wohnung in Stadt
mitte. Angeb. erb. u.
T 2576 an die Exp.
dieſer Ztg.

Berufstätige Dame
ſucht freundl. möbl.

Zimmer

zum 15. Juni im
Zentrum. Offert. u,
V 23317 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Sehr ſolider
kaufm. Beamter
(Abſtinent) ſucht zum
15. 6. einfach möbl.
Zimmer, möglichſt
ahnhofnähe oder

Südviertel. m.Preisang. w. t 2578
an die Exp. d. Ztg.

Dame ſucht ſaub.
möbl. Zimmer

z. 15. 6., bis 25 M.Off. u u. V Z. 3831 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
möbl. Zimmer

mögl. Stadtmitte.
Zuſchr. erbeten unt.
K 23328 an die Exp.
dieſer Ztg.

Ingenieur ſucht
2 einf. Zimmer

Off. u. T 2561 an d.
Exp. d. Zig.

Grundöſtücksmarkt

Gaſthof
mit Logierzimmern u. Wohnung iſt alters

Anzahlung 15 000 M.
auf dem Thüringer We Ang. erb.

A 14233 an die Exp. d Zig.

oder zu mieten

gebe auch Hypothek.

Zum 1. 7. oder ſpäter ſuche zu kaufen

Einfumllienhan,

Miete, beſchlagnahmefreie Wohnung und

Schönemann, Petersberg b. Wallwitz (Skr.).

Wohnhaus
Hof, Garten, Scheune
Stallung, ſofort be
ziehbar, in Ringleben
(Kyffh.) zu verkauf.
Angeb. mit verfüg-
barem Kapital unter
B 3229 an die Exp.
dieſer Ztg.

Landwirtſchaft
in kl. Dorfe mit Ge

meindeſchankkonzeſſ.

20 Morg. u. 4 Morg.
Wald, mit allem Jn-
ventar ſof. verkäufl.
O. Zimmer, Creuz-

uſw., Gebäude ſamt
in beſtem Zuſtande.

Windmühle
in beſtem Zuſtande,
mit Strom, guter
Kundſchaft in reicher
Gegend bei 10- bis
12 000 Mark Anzahl.
zu kaufen geſ. Etwas
Acker iſt Bedingung.
Angebote an Oswald
Werner, Schaffſtädt,

Tel. 45.

Gutes bürgerliches
Reſtaurant

in Halle, mit vielen
Vereinen, 16 Jahre

burg (Werra). Wert 3 o
krankheitshalber uVerkaufe mein verkaufen. Off. un

Gaſthaus P 23333 an die Exp.
e
o Th. nntS t ErwerbsSchlachthaus, Stallg. Rittergut

nur beſt. Boden und
er e in güner Lage, bis ſooo

3 bei Baraus zahlung ſofort zu
kaufen geſucht.

P. Burkhardt,

für Fleiſcher beſte
Goldgrube, anderer
Unternehm. halber.
Uebernahme n. Ueber
einkunft. Ang. erb.
unt. A 14215 an die
Exp. d. Zig. Altenburg, Bräht

Polizeibec

Einlaß in

Gefähr

Der
ſtellung
Tierbän!
hiebe ſch
Operatic
wurde v
mit gro
Straßbu:
im letzte
Die Ope
dung lo
den (ſon
ſclung d
Sie bezu
der ſich
des Lön
hatte, di
Tierbänd
noch in d
eine z w

Der

Eine
abend in
wohnte
ſeinem 1
frühere 2
Abgang c
hauſe be
23 Jahre
ſtändigem
größere
ſchlechter
noch, daß

Am
Tempelho

um der
Auf dem

Hierauf r
daß er i
Wohlfahr

unterſ
die Unte:
Hauſe ſetz

ſo weit,
Ohrfei
einem So
vol ver
die Waffe
kampf, un

zwei S
Lunge de
Unterleib

Als de
die Frau
und ſchrie

daß

öffnen.

ſinnig.e J
Die Let 3
Schauhauſ
genomme

Zw
Nach

zum erſten
Haffkrank
aus dem
an Hafftk
Erkrankte
krankheit
zeichen zu

Die G
Die n

ſchwe
über eine
weggegan
richteten
lichkeit de
ſche Lan
viele be
heerungen
der Schad
Fenſterſche

Gebiet e

die

Eine

Dem
ſchule zu
Königsber
eine Zähl
ju erfinde
ſamten J
Eiffländen
und Direk
geführt,

zut ausf
für eine

Offen

Suche zAntritt

öchwe

nicht
Off. unt

Hau

gefucht.
Rudol



ner
tätige
tieten,
ch.

I r.

im.
g

geg.
unt.
Exp.

g und
(Skr.).

hle
uſtande,

guter
reicher

10 bis
Anzahl.
Etwas

ingung.
Oswald
afſtädt,

erliches
int

vielen
Jahre

t freier
3000

r zuff. unt.
ie Exp.

tergut
en und
in gün
is 1000

Bar
fort zu
rdt,
rühl 5.

Meru vo J
Gefährliche Operation an einem Löwen.

Der Berberlöwe, der während einer Vor
ſtellung im Zirkus Gleich in Straßburg den
Tierbändiger überfiel und durch Biſſe und Tatzen
hiebe ſchwer verletzte, mußte dieſer Tage einer
Operation unterzogen werden. Das Wagnis
wurde von dem Tierarzt Dennler aus Hagenau
mit großem Geſchick durchgeführt, nachdem zwei
Straßburger Tierärzte von dem gleichen Verſuch
im letzten Augenblick Abſtand genommen hatten.
Die Operation erfolgte lediglich unter Anwen-
dung lokaler Anäſtheſie, wobei auch vonden ſonſtigen I herungapiahnabmen, wie Feſ
ſelung der Glieder, Abſtand genommen wurde.
Sie bezweckte die Säuberung eines Abſzeſſes,
der ſich zwiſchen der letzten und vorletzten Rippe
des Löwen infolge einer Schußwunde gebildet
hatte, die er bei der Abwehr zum Schutze des
Tierbändigers empfangen hatte. Die Kugel ſitzt
noch in der linken hinteren Flanke und muß durch
eine zweite Operation entfernt werden.

Den Mann im Streit erſchoſſen.
Eine furchtbare Szene ſpielte ſich am Dienstag

abend in einem Hauſe in Neukölln ab. Dort
wohnte mit ſeiner 42 Jahre alten Frau Ella und
ſeinem 19 Jahre alten Sohn der 406 Jahre alte
frühere Bankbeamte Robert Finke, der ſeit ſeinem
Abgang als Magiſtratsgehilfe im Neuköllner Rat-
hauſe beſchäftigt war. Das Ehepaar, das ſeit
23 Jahren verheiratet war, lebte ſchon länger in
ſtändigem Zwiſt. Finke hatte früher bedeutend
größere Einnahmen als jetzt. Schon dieſe Ver
ſchlechterung der Lage trübte die Ehe. Dazu kam
noch, daß Frau Finke ſehr eiferſüchtig war.

Am Dienstag beſuchten beide Eheleute das
Tempelhofer Feld,

um der Landung Chamberlins beizuwohnen.
Auf dem Heimwege gerieten fie wieder in Streit.
Hierauf warf Frau Finke ihrem Mann auch vor,
daß er im Dienſt Brotkarten, die für die
Wohlfahrtskommiſſion beſtimmt geweſen ſeien,
unterſchlagen habe, ein Vorwurf, der durch
die Unterſuchung nicht beſtätigt worden iſt. Zu
Hauſe ſetzten ſich die Streitigkeiten fort. Es kam
ſo weit, daß Finke Beſchimpfungen mit einer
Ohrfeige erwiderte. Jetzt holte die Frau aus
einem Schrank einen ſcharfgeladenen Re-
volver hervor. Als der Mann verſuchte, ihr
die Waffe zu entreißen, kam es zu einem Ring-
kampf, und dabei gingen, wie die Frau behauptet,
zwei Schüſſe los. Eine Kugel drang in die

Unterleib auf.
Als der Schwergetroffene zuſammenbrach, lief

die Frau auf den Balkon hinaus, rief um Hilſe
und ſchrie, d

daß fie ihren Mann erſchoſſen habe.
Polizeibeamte, die herbeieilten, fanden keinen

Einlaß in die Wohnung und mußten mit Gewalt
öffnen. Frau Finke gebärdete ſich wie wahn-
ſinnig Jhr Mann lag tot auf dem Fußboden.
Die Leiche wurde beſchlagnahmt und nach dem
Schauhauſe gebracht. Die Frau wurde feſt
genommen.

Zwei Fälle von Haffkrankheit.
Nach amtlicher Mitteilung ſind am 3. Juni

zum erſtenmal im laufenden Jahre zwei Fülle von
Haffkrankheit aufgetreten. Es ſind zwei Fiſcher

aus dem Dorfe Brandenburg, Kreis Heiligenbeil,
an Haffkrankheit erkrankt. Bei einem dritten
Erkrankten aus dem gleichen Dorfe konnte Haff-
krankheit nicht feſtgeſtellt werden, obgleich die An

zeichen zunächſt dafür ſprachen.

Die Gewitterſchäden in Oberöſterreich.
Die nunmehr vorliegenden Nachrichten über

die ſchweren Gewitter, die am Pfingſtſonntag
über einen großen Teil von Oberöſterreich hin

weggegangen ſind, laſſen erkennen, daß die ange
richteten Verheerungen bei weitem über die Mög-
lichkeit der Hilfeleiſtung durch die oberöſterreichi-
ſche Landesregierung allein hinausgehen, zumal

viele betroffene Wirtſchaften gegen die Ver-
heerungen nicht verſichert waren. Schon
der Schaden, der durch die Zertrümmerung von
Fenſterſcheiben allein in dem ganzen betroffenen
Gebiet entſtanden iſt, iſt bedeutend.

C „S

Eine neue Fählmaſchine für Papier-
und Hartgeld.

Dem Studierenden an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Nürnberg, Ludwig Eiffländer von
Königsberg in Unterfranken, iſt es gelungen, je
eine Zählmaſchine für Papiergeld und Hartgeld
zu erfinden, die berechtigtes Aufſehen in der ge
ſamten Jnduſtrie- und Handelswelt erregen wird.
Eiffländer hat ſeine Erfindung dem Präſidium
und Direktorium der Reichsbank in Berlin vor
geführt, wobei die 18malige Vorführung derart
zut ausfiel, daß das Patent von der Reichsbank
für eine bedeutende Summe angekauft wurde.

in Berlin.

Berlin hat ſich durch das tagelange vergebliche Warten auf den Ozeanflieger Chamberlin und
den erſten Paſſagier eines Ozeanfliegers, Leviné, nicht entmutigen laſſen. Unſerm Photographen
gelang es, das offizielle und das begeiſterte Berlin zuſammen auf die Platte zu bringen. Wir ſehen
außer Chamberlin (2) und Levins (1) den amerikaniſchen Botſchafter Shurman (3), den Reichs
wirtſchaftsminiſter Curtius, der die Flieger im Namen des deutſchen Volkes bewillkommnet hatte

(4), und den Staats ſekretär Schubert (5).

Gruß der deutſchen Flieger an Chamberlin.

Jm Namen der deutſchen Flieger ließ geſtern
morgen in Berlin der Ring der Flieger, die Ver-
einigung der Flieger der alten deutſchen Luft-
ſtreitkräfte, in der amerikaniſchen Botſchaft Cham-
berlin einen Kranz überreichen, der auf einer in
den Farben des Ringes gehaltenen und mit dem
Abzeichen desſelben geſchmückten Schleife die Jn-
ſchrift trug: „Die deutſchen Fliegerkameraden dem
erfolgreichen Ozeanflieger Neuyork--Atlantik--
Berlin, Ring deutſcher Flieger.“

Glückwunſch des Vereins deutſcher
Ingenieure.

Aus Anlaß des Ozeanfluges hat der Verein
Deutſcher Jngenieure an die American Society of
Mechanicles Engineers folgendes Telegramm ge-
richtet: Freudig begeiſtert vom großen Erfolg des

kühnen Piloten Chamberlin und des erſten trans-

Ein atlantiſchenLunge des Mannes ein, die andere riß ihm den Flugpaſſagiers Levins, die
Neuyork-- Berlin auf die Eiſenbahnentfernung
Berlin--Rom uns näher bringen, wollen wir nicht
vergeſſen, uns der großen Leiſtung amerikaniſcher
Jngenieure zu erinnern, die Motor und Flug-
maſchine für dieſen ſiegreichen Flug geſchaffen ha-
ben. Den amerikaniſchen Jngenieuren gilt unſer
Gruß.“

Chamberlin nach Prag eingeladen.
Der amerikaniſche Geſandte in Prag, Ein-

ſtein, hat ſich nach Berlin mit der Bitte gewandt,
daß der Ozeanflieger Chamberlin Prag beſuchen
möge. Der tſchechoſlowakiſche Aeroklub hat an
den Flieger ein Begrüßungstelegramm abge-
ſandt, in dem ebenfalls der Hoffnung auf einen
Beſuch Chamberlins in Prag Ausdruck gegeben
wird.

Chamberlin fliegt nach Wien und Paris.

Wie Berlin berichtet, erklärte Chamberlin,
daß er die Einladung der Stadt Wien anzu
nehmen glaub e.

Der Berliner Korreſpondent des „Echo de
Paris“ hatte eine Unterredung mit Chamberlin
und Levine. Chamberlin brachte die Sprache auf
Nungeſſer und Coli und erklärte, er habe das
klare Wetter dazu benutzt, an der Küſte von Neu
fundland ſehr niedrig zu fliegen in der Hoff-
nung, die Trümmer des „Weißen Vogel“ zu
ſichten. Er rechne damit, bald nach Paris zu
kommen, wo er dann ſich ſchlüſſig werden wolle,
ob er den Verſuch unternehmen wolle, auf dem
Luftwege nach Neuyork zurückzukehren.

Warum mußte Chamberlin notlanden
Der Chefkonſtrukteur der „Bellanca“Flug-

zeugfirmen äußerte ſich über das Mißgeſchick
Chamberlins bei ſeinem Fluge über Deutſchland,er ſei überzeugt, daß Chamberlin

mit einem richtiggehenden Mitpiloten an Bord

zweifellos „ganze Arbeit“ gemacht und ohne
Zeitverluſt Berlin erreicht hätte. Der
Streckenverluſt Chamberlins durch die orien-
tierungsloſe Navigation über dem europäiſchen
Feſtlande ſowie die dort angetroffenen äußerſt
ſchlechten Wetterverhältniſſe und Gegenwinde
ſeien mit rund 1500 Kilometer nicht unterſchätzt.
Ein Brennſtoffmangel wäre ſonſt gar
nicht in Frage gekommen.

Neue Pläne Chamberlins.
Chamberlin tritt den Rückflug nach Amerika

erſt nach dem 20. Juni an. Dem Berliner Ver
treter der Neuyorker „Sun“ erklärte Chamberlin,
daß er noch vor September zu einer Weltüber
fliegung ſtarten wolle. Das Berliner Tele
graphenamt in der franzöſiſchen Straße hat bis
Mittwoch mittag faſt 16000 Zuſendungen an
Chamberlin und die Botſchaft befördern müſſen.

Auch der Vater Levinés kommt nach Deutſchland.
Nachdem die Gattinnen der beiden kühnen

Ozeanüberquerer Chamberlin und Levins ſich be
reits auf dem Lloyddampfer „Berlin“ eingeſchifft
haben, folgt nun auch der Vater Levinés, der ſei-
nen Sohn möglichſt ſchnell perſönlich beglückwün-
ſchen will, den beiden Damen. Der Vater Levinés
tritt am 10. Juni mit dem Lloyddampfer „Colum-
bus“ die Reiſe nach Bremen an.
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Auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika
ſollen ſich bereits lebhaft für eine Lizenz intereſ-
ſiert haben.

20 Gläubige in einem Mekkaer Vethaus verbrannt.
Wie Jeruſalem meldet, brach in einem Mekkaer

Bethaus, in dem ſich 600 Gläubige zur Andacht
befanden, ein Feuer aus, in dem 20 Perſonen
umkamen.

Ein eigenartiger Fweikampf.
Ein Pferd verſucht ſeinen Reiter zu töten.
Aus Ued-Zen (Marokko) wird über einen

eigenartigen blutigen Zweikampf zwiſchen einem
Polizeibeamten und einem marokkaniſchen Pferd
berichtet. Das anſcheinend tollgewordene Pferd
hatte ſeinen Reiter abgeworfen und bearbeitete
den am Boden liegenden Unglücklichen mit den
Hufen. Darauf kniete es ſich buchſtäblich auf
den Körper des Reiters und biß ihn in den Kopf,
in die Schultern und in den Hals und verſuchte,
den Beamten zu erwürgen. Mit Mühe nur konnte
ſich der Poliziſt von dem raſenden Tier befreien.
Er hat insgeſamt 33 Bißwunden davongetragen,
von denen einige ſehr ſchwer ſind, ſo daß er in

FOrISet zum der Kleinen AnZeiqen

bootes.

faſt hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
übergeführt wurde.

Schwere Ausſchreitungen
eines Betrunkenen,

Wenn ein Küſtenpoliziſt' ſich betrinkt.

Geſtern nachmittag kletterte in Fairport
(Eric-See) ein auf Urlaub befindlicher Ange
höriger der Küſtenpolizei an Bord eines unbe-
wacht liegenden, zur Bekämpfung des
Alkoholſchmuggels dienenden Regierungs

Von dort aus eröffnete er Feuer auf
die Stadt und den Hafen, ohne glücklicherweiſe
jemanden zu verletzen. obwohl er mehrere Hun
dert Schuß abgab. Als er daraufhin noch den
Verſuch machte, das an Bord befindliche Ma-
ſchinengewehr in Tätigkeit zu ſetzen, wurde er
von der Polizei unter der Anſchuldigung „deut
lich ſichtbarer Trunkenheit“ verhaftet

Keue Ueberſchwemmungskataſtrophe
in Amerika.

Nach Meldungen aus New HOrleans ſind in
den Staaten Miſſouri und Jllinois erneut weite
Gebiete überſchwemmt worden. Die Bevölkerung
befindet ſich auf der Flucht.

e e e 3 g.

Unterſchlagungen eines Berliner

Armenvorſtehers.
3311 Mark veruntreut.

Die in der letzten Zeit mehrfach feſtgeſtellten
Unterſchlagungen von Armenvorſtehern ſind
wieder um einen neuen Fall vermehrt worden.
Der in Berlin in der Schillingſtraße 30 wohnende
Kaufmann Friedrich Kirſchnick, der dort ei
Kolonialwarengeſchäft betreibt, und ſeit einigen

Jahren das Amt eines WohlfahrtsKommiſſions
Vorſtehers bekleidet, iſt ſeines Amtes enthoben
worden, weil bei einer Kaſſenreviſion i
mähßigkeiten entdeckt wurden.

S

Bei den regelmäßig ſtattfindenden Reviſionen
hat die Kaſſe des WohlfahrtsKommiſſionsVor
ſtehers Kirſchnick ſtets geſtimmt. Daß aber doch
Unregelmäßigkeiten beſtanden, iſt durch einen J
Zufall entdeckt worden. Es muß daher angenom-
men werden, daß Kirſchnick es verſtanden hat, die
Kaſſe immer rechtzeitig vor einer Reviſion in
Ordnung zu bringen. Das Wohlfahrtsamt er
hielt nämlich von einem Einwohner, der zur Rück
gabe eines Darlehens im Betrage von 300 Mark
angemahnt war, die Antwort, daß bereits 200
Mark zurückgezahlt ſeien. Kirſchnick entſchuldigte
die Richtbuchung damit,

daß er auch die Reſtzahlung hätte abwarten
wollen.

Daraufhin wurde ſofort ein Reviſor mit demAuftrage Wenn die 200 Mark von Kirſchnick

einzufordern und eine neue Reviſion vor
zunehmen. Da der Armenvorſteher jedoch nicht
aufzufinden war, wurde der Reviſor angehalten,
auf der Straße zu warten und ihn abzufaſſen.
Als Kirſchnick ſchließlich wieder in ſeiner Woh
nung eintraf und zur Rückgabe des Geldes ſowie
um Vorlegung der Kaſſe und der Belege erſucht
wurde, erlitt er einen Tobſuchtsanfall und
mußte in ein Sanatorium gebracht werden. Die
Reviſion ergab ein Defizit von 3311 Mark,
für das keine Deckung vorhanden iſt.

Ein Motorraöfahrer auf
den Hörnern einer Kuh.

i St. Etienne in Frankreich verſuchte eine durch eine Herde Kuhe zu fahren.
Er wurde ſamt ſeiner Maſchine von einer Kuh
auf die Hörner genommen und gegen einenBaum eielendert Der Fahrer blieb tot liegen.

Ein dritter Transozeanflug
Nach einer Meldung aus Reuyork bereitet

Kommandant Byrd einen dritten transatdanti
ſchen Flug vor. Er prüft tagtäglich mit
drei Motoren ausgerüſteten t-Eindecker.
Starten will er jedoch erſt, wenn Lindbergh zu
rückgekehrt iſt, und zwar wird er ſich von einem
Piloten und einem Monteur begleiten laſſen.

Wilkins Polarflug geſcheitert. Wie Neuyork
meldet, hat Wilkins ſeinen Flug in die unbe
kannten antarktiſchen Gegenden Alaskas auf
gegeben, da die jetzige Jahreszeit für den Flug
ungünſtig ſei. Er wird am 12. Juni nach
Amerika zurückkehren.

Tragiſcher Jwiſchenfall bei den Liſſaboner
Empfangsfeierlichkeiten.

Während eines Tees, den Admiral Mommſenanlähtth der En r zu 77
des deutſchen Geſchwaders in Liſſabon an Bo
der „Elſaß“ gab, ſtürzte, wie die Morgenblätter
melden, einer der über dem Geſchwader kreuzen

den r ger e in den Tajo ab undfand den Tod. Das Feſt wurde ſofort abgebrochen,
De deutſche Geſchwader ſetzte ſeine Flaggen auf
halbmaſt.

an
Durch herabfallende Gepäckftücke verletzt. Bei

der Einfahrt des aus Heringsdorf kommenden
Eilzuges ſtießen bei der Einfahrt in den Pafe
walker Bahnhof die letzten Wagen gegeneinander,
ſo daß einige Reiſende durch herabfallende Ge
päckſtücke verletzt wurden. Die aufgetauchten Ge
rüchte über Todesfälle bewahrheiten ſich nicht.

Sſüte Aufklärung eines Mordes. Bei Boden-
unterſuchungen im Lüner Holz fand, nach einer
Hamburger Meldung, ein Forſtaufſeher in 5 Mtr.
Tiefe drei menſchliche Skelette, Knochenreſte von
zwei Erwachſenen und einem Kinde. Nach den
ſofort aufgenommenen Ermittelungen handelt es
ſich um eine auf der Wanderung befindlich ge
weſene Familie, die vor etwa 40 Jahren einem
Raubmord zum Opfer gefallen iſt.
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e Eiſenb., 26 e,e zug 500 Mark derr Einhelrate junge itwe, mit in eine Wirtſchaftb 1,75 bis 1,80 Meter, von Selbſtgeb. gegen Eigenheim, zwecks von eiwa 60 Morgen.
Sechs kleine e rei hohe Sicherheit und Off. u. W 23318 an

e eichtere erde zeitgent. inſen ar ie Ex 3tGänſe kauft fof. aus Privat 6 enaie ru leihen Heirat die Er v. gis
u Vverlaufen hand geg. Kaſſe. geſucht. Angeb. erb. kennenzulernen. Off.
zu veri Holland, Halle, unter B 3244 an die u. R 2174 an dieMeuſchau Nr. 70. Torſtraße 43. Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg. erb. n hä



des Fabrikanten

und Kindeskinder herzlichsten Dank.

Frau Anna Herrich ge

Merseburg a. S., den 10. Juni 1927.

Für die unendlich vielen Beweise treuer Anteilnahme
anläßlich des Heimganges unseres teuren Entschlafenen,

Bernhard Herrich
sage ich hiermit zugleich im Namen meiner Kinder

X c

VDankſagung.

Von meinen Schmerzen
befreit gebe ich Allen,
die an
Gicht, Jſchias u.
Rheumatismus

leiden, koſtenlos Aus-
kunft, wie ich mich in
kurzer Zeit für wenige
Mark kurierte. Nur
10 Pf. für Porto erbeten

Bert. Fiſcher,
Kalkberge 331/ Mark.

W

DD

b. Klingner. DD

V
C W

WWGSSGGGOGG G Gſeirſchenverpachtung a
III

Am Montag, den 13. Juni 1927, nach
mittags 18 AUhr, ſoll im hieſigen Gaſthofe der

lich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen z
im Termin. Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenanhang der Gemeinde Thalſchütz öffent

WW

WW.
W

C
VW

allerbeſte Marken mit Glocke, Freilauf,
WMorgen, Freitag, ah nachmittags 2 Ahr, Werkzeug und drei Jahre Garantie auf

NachlaßAuktion
in Neumark b. Merſeburg Nr. 10 (Poſtgebäude)

W. Frauke, Merſeburg, Tel. 635.

b

W

Wochenraten M. 2.50

227

Do
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er

„„Knorritsch“ das Rohkost-Fröhstöck.
Für jede Person werden abends 2-3 gehaäufte EBblöffe!
Knorr Haferflocken, 1 schwacher EBSlöffel Zucker mit
3 Eblöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze
übor Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt man
r Apfel samt der Schale und dem Gehäuse hinein,
gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach Belieben
1-2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse, Mandeln oder
beſdes hinzu, Das Ganze rührt man gut durch. Der Ap-

Friedrich Engel es
vorm. Guſtav Engel Söhne

Merſeburg a. S. Nulandtſtraße 2
Von morgen früh ab ſteht wieder ein friſcher Transport Telephon 203

r 7 er il, Ferkei ee Billige und dauerhafteKü mit Kälbern und einigee Stücke Jungvieh
preiswert zum Verkauf.

S

Fernruf GroßKayna 17.
Richard Schmidt, Frankleben M Olgrube Nr. 1

Sportanzüge
aus Cord u. Mancheſter zu 29. 38. 42. 48.

7

m (am Ratsteller)
Banſtoffe

Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend
u ſtets konkurrenzfähigen Preiſen
ei Waggonbezug und Teilladungen, auch

kleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgrohhandlung und Jnduſtriebedarf

u a. Saale. Tel. 25Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. fiädt. Behörden
und größter Unternehmungen

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Bautechnisches Büro
Merſeburg Winkel 5Anfertigung von Bauzeichnungen,

Skizzen, ſtatiſchen r Koſten
anſchilägen, Taxen, Bauabrechnungen.
Ubernahme v. BauAusführungen,
Bahleitung und Bauberatung n
Mäßige Preisberechnung!

Werner Mattuſch, Architekt.

„J-J=z=2

Man kocht pro Person t starken Eblöffet voll Knorr
Haferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzt
oder zuckert je nach Geschmack. Das Gericht wird
durch etwas braune Butter. verfeinert.

fel kann auch durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren,
Kirschen usw., je nach vdahreszeit, ersetzt werden.

nſerenten r2Leſer kauft b en inſer en J c c e c c

W
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Das gewaltige Filmwer Tom Mirx,

Schillſchen Offiziere

Darſteller:

Königin Luiſe Grete Reinwald
Marie, ſeine Tochter Jmogene Robertſon

u. a. m.

Ein KriminalfilmJa, der Sonnenſchein! m

Mädels, dem das Leben ein Lied war
Ja, der Sonnenſchein, der Sonnenſchein hat's fein!

Anfang 5 und 8 Uhr; Sonntag 3 Uhr.

v S der Buffalo Bill unſerer Tage!iel Der Slurm
Ein Drama aus Deutſchlands ſchwerer Zeit II len lüollerpreß

König Friedrich Wilhelm l. Guſtav Semler m An gaie r der Indianer
Freiherr v. Wedel Leopold v. Ledebur Aieſen Film ſehen, heißt wieder jung werden!

Fritz, ſein Sohn Ernſt Rückert j Der zweite große Schlager!
Udo v. Reckenthin Werner PittſchanWajor v. Schill. Rudolf Meinert Dls öchloß
Von Tauſenden geſungen! Für Millionen gefilmt! ler einlumen Menchen

in 7 Akten

R Die geheimnisvollen VorgängeDer luſtige Roman eines kleinen, fröhlichen in dem weitentlegenen Schloß Fontenge

übertreffen die raffinierteſten Phantaſien!

S 1Sonntag 2 Uhr: Große Jugend Vorſtellung
Sonntag Jugendvorſtellg.: Die elf Gchillſchen Offiziere Tom Mix, der Sturm auf den Goldexpreß.

e S Auswärt. d Ato ZielS r p Reues Theater in Leipzig.Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater e e e aus
Ab Freitag, den 10. Juni Freitag bis Montag dem Serail.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Moral.“

Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:
Ausſtattungsrevue

„Auf und ab“.
öchauſpielhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:
„Salon Léonie“.

ötadttheater in Halle.

Freitag:
„Adieu Mimt.“

Walhalla in Halle.
„Große Kleinigkeiten.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Hallo Cäſar und Die
Straße des Grauens

Ufa, Alte Promenade.
Riff und Raff im Welt

krieg und Die Groß-
fürſtin u. ihr Kellner.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Mädchenhandel und

Ozeanflieger Cham-
berlin.

C. T. am Riebeckplatz.
u 9 Wieddigen und
Ozeanflieger Eham-
berlin.

Außerordentlichen

Gewinn

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

2

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Die Jmpfung der in dieſem Jahre impfpflichtigen
Kinder erfolgt am Mittwoch, den 15. Juni, mittags
1 Uhr Nachſchau am 22. Juni) für die Gemeinden
Keuſchberg und Valdiz in der 3. Schulklaſſe (Lehrer
Peter) durch Herrn Dr. Seyerlen jun. Neuhinzugezogene
Familien mit impfpflichtigen Kindern haben letztere
ſofort beim unterzeichneten Gemeinde Vorſteher
anzumelden, um in die Liſte noch aufgenommen zu
werden.

Keuſchberg, den 1. Juni 1927.

Der Gemeinde-Vorſteher. Kutzleb,

[e])

Reſt und Fahrturmier

des Reitvereins Weißenfels Stadt und
Land auf dem Turnierplatrze am Beudegut
am Sonntag den 12. Juni 1,30 Uhr nachm.

Eintrittskarten im Vorverk. b. A. Bohrmann, Weißenfels,
Jüdensitr. und an der Tageskasse.

Die Eintrittskarten für das Turnier berechtigen auch zum Besuch
der Vorführungen am Sonnabend nachm. 2 Uhr.

Preise der Plätze:
Mitteltribüne 3. M., Kechte Triväne 2 M., Linke

Triväne 2.-- M., Stehplatz 1.-- M.
Auto-Wagen-Standkarte l. M., Motorräder 50 Pfg.,

Fahrräder 25 Pfo.
-„„„„J„J„SZJ „;Z „Z;„Z C

Musik:
Kapelle des Herrn Obermusikmeisters Schötensack.
Verteilung der Ehrenpreise 7 Uhr nachm. auf dem n

Je ein gebrauchter

Müllwagen,
Fäkalienwagen, hierüber koſtenlos Auskunft

Schlammwagen
zu verkaufen.Beſichtigung nach vorher h

Remſcheider Werkzeuge
Fachkundiger, bei den Verbrauchern beſonders auf
dem Lande eingeführter

Anmeldg. bei Abt. Ein
kauf II.

n b anm. b. H.
Leuna Werke, Kr. Merſeburg.

bietet Ihnen eine Be-
teiligung an einer guten
Erdölgeſellſchaft und gibt

E. Voigt, Halle a. S.,
Guſt. Hertzbergſtr. 6.

t

Färberei u. chem. Waſchanſtalt

Einziger Betrieb a. Platze

Fabrik-:
Halliſche Straße 30

Läden:
Gotthardtſir. 28 Halliſche Str. 30

Telephon 220
Annahmeſtelle NeuRöſſen:

H. Waſſermeyer.

c o 4Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſtener-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſewie Zahlungsbefehle

„mpfiehlt die

Rerſeburger Ornuck- n.
Verlagsanſtalt g. m. b. 9.
Hälterſtraße 4 Ferriſpr. 300/101

Tüchtigen
Bäckergeſellen,

welcher in Feinbäckerei gut
bewandert iſt, ſtellt ſofort ein

Karl Zorn, Merſeburg,
Annenſtraße 2.

Schäferhund
(Rüde)

zugelaufen!
Hoſemann,
Beamtenhaus am
Bahnhof Riederbeuna.

VertreterMöbl. Zimmer geſucht. Beſitzer von Motorrad bevorzugt.

8 für einen Herrn 8
ſofort geſucht.

Hefl. Angebote unt. 661/27
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Größte Verdienſtmöglichkeit!

Backhaus Hellmann e.
Barmen-2t.

BBBB Vertretung.k. Wir vergeben unſere Vertretung
für Merſeburg u. Umg. bis Mücheln
mit ſofortiger Wirkung an energiſche, gewandte Vertreter.
Branchekenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht Bedingung.

rians HertrichFabrik feiner Likörſpezialitäten, Aktiengeſellſchaft,
000 Hof i. B. 600

Stammhaus gegr. 1875
all. Herſteller von

hiertrich's Bitterweltbekannter Bitterlikör.
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